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Auch im neuen Jahre 
wird der „Geſellige“ wie bisher eifrig bemüht ſein, ſeinen 
Leſern mit möglichſter Schnelligkeit, aber dabei in ſorg⸗ 
fältiger, bündiger, gemeinverſtändlicher Bearbeitung, 
ein Bild der Vorgänge in der Welt, dem Reich, der Provinz 
zu bieten. 

Die Poſtämter ſind in den letzten Tagen des Dezember 
derart in Anſpruch genommen, daß wir den bisherigen 
geſchätzten Leſern des Geſelligen und allen denjenigen, die 
auf den Geſelligen neu abonniren wollen, dringend und 
ergebenſt rathen, ihre Beſtellung für das erſte Vierteljahr 
1898 ſchleunigſt bei dem Poſtamte bewirken zu wollen. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pfg. 
das Vierteljahr, wenn man ihn von der Poſt abholt, 
2 Mk. 20 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus 
gebracht wird. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bereits er- 
ſchienenen Theil des Romans „Donna Inez“ von Franz 
Treller und die bisher verausgabten Lieferungen I- XVI des 
neuen „Bürgerlichen Geſetzbuches“ koſtenlos und portofrei 
nachgeliefert, wenn ſie ſich, am einfachſten durch Poſtkarte, an die 
Expedition des Geſelligen wenden. 

Redaktion und Expedition des „Geſelligen“. 
— —— ä12—. Ü nn a m m re 

Der heutigen Nummer liegt bei: Rechts⸗ 
buch des Geſelligen: „Bürgerliches 
Geſetzbuſch“, Lieferung XVI. 

Gefl. aufzubewahren! 
—— m=ü wn—— ne nn nee 


Umſchau. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt folgende Aeußerung: 
„In der Preſſe finden ſich neuerdings Andeutungen, die 
das Verbleiben des Herrn Reichskanzlers auf feinem 
Poſten in Frage ſtellen wollen. Wir können demgegenüber 
erklären, daß Fürſt Hohenlohe ſich nicht im geringſten mit 
Rücktrittsgedanken trägt und weder während der Dauer 
der gegenwärtigen parlamentariſchen Seſſion, noch darüber hin⸗ 
aus irgend ein Anlaß erkennbar ift, der einen Wechſel in der 
Leitung der Reichsgeſchäfte nach ſich ziehen könnte. Der greiſe 
Staatsmann hat heute (Dienstag) Morgen den großen Schmerz 
He ſeine Gemahlin zu verlieren, die ihm fünfzig Jahre 


indurch eine treue und verſtändnißvolle Lebensgefährtin war. 

Bir vertrauen aber darauf, daß der ſo oft bewährte opfer⸗ 
willige und patriotiſche Sinn des Fürſten Hohenlohe es ihm 
ermöglichen wird, auch nach dieſem ſchweren Schlage dem 
Vaterlande noch fernerhin die Dienſte zu leiſten, auf die 
Kaiſer und Reich nicht verzichten wollen.“ 

Noch am 19. Februar dieſes Jahres war es dem fürſtlichen 
Paare vergönnt, am 68. Geburtstage der Fürſtin die goldene 
Hochzeit zu begehen und Bekundungen der Verehrung ent⸗ 
gegenzunehmen. 

In vergangener Woche war die Fürſtin Hohenlohe 
nach Paris gereiſt, wo ſie an einer linksſeitigen Lungenent⸗ 
zündung erkrankte. Trotz des heftigen Fiebers trat ſie 
doch die Rückreiſe an und war am Freitag Abend in ſehr 
leideudem Zuſtande in Berlin angekommen. Das Fieber 
ſtieg bis auf 40 Grad; es trat Herzſchwäche hinzu. Dem 
Kaiſer wurde von dem Ableben ſofort telegraphiſche Mit⸗ 
theilung nach Thorn gemacht. Ter Fürſt weilte lange am 
Sterbebette ſeiner Frau. Viele Beileidskundgebungen ſind 
bereits im Reichskanzlerpalais eingetroffen. Gegen 12 Uhr 
fuhr die Kaiſer in vor, um perſönlich ihre Theilnahme zu 
bezeugen. Bald darauf erſchien anch die Kaiſerin Fried⸗ 
rich zu einem Beileidsbeſuche. Am Donnerstag, Abends 
6 Uhr, findet im Reichskanzlerpalais die feierliche Einſeg⸗ 
nung der Leiche ſtatt; in aller Stille ſchließt ſich hieran ihre 
Ueberſührung nach dem Bahnhofe, um, begleitet von allen 
Mitgliedern des fürſtlichen Hauſes, nach Schillingsfürſt ge⸗ 
bracht zu werden, wo am 26. Dezember die Beiſetzung der 
Leiche erfolgt. Am 28. Dezember wird in der katholiſchen 
Hedwigskirche zu Berlin zum Gedächtniß der Verſtorbenen 
ein ſeierliches Hochamt abgehalten werden. 


Die Fürſtin war ſeit dem Tode ihres Bruders, des 
Fürſten Sayn⸗Wittgenſtein, Beſitzerin großer Güter in 
Rußland, deren Mittelpunkt die Herrſchaft Werki bildet. 
Sie war infolge der in Rußland geltenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen genöthigt, den größten Theil der Güter, etwa 
Auel, zu verkaufen; im Beſitz der übrigen wurde ſie als 
Ausländerin durch beſonderen kaiſerlichen Ukas beſtätigt. 


Die ruſſiſche Regierung hat auch der japaniſchen Ne 
gierung die zeitweilige Beſetzung von Port Arthur 
angezeigt. Ein großes japaniſches Geſchwader hat in⸗ 
ſolgebeſſen Nagafati verlaſſen und wird vielleicht in einen 
222 Hafen einzufahren verſuchen. Unter dieſen 
mſtänden iſt ein neuer chineſiſch⸗japaniſcher Zuſammen⸗ 
bees nicht unwahrſcheinlich. An die Ruſſen werden ſich 
ie Japaner ſchwerlich wagen. 
. Die geſammte ruſſiſche Kriegsflotte in Oſtaſten 
beſteht aus 30 Schiffen nebſt ſieben Lolpedobooten, die Fe 
9 mint 5150 Mann au Bord haben; an Geſchützen haben 
ie a Je = —— * — betete 0 
- as franzöſiſche Geſchwader in den o en 
Gewäſſern ſetzt ſich aus ſieben Schiffen zuſammen mit 1280 
Mann an Bord. Die weg I * will das oſt⸗ 
aſiatiſche Geſchwader noch verſtärken. Sie hat dem Panzer⸗ 


kreuzer „Bayard“ Befehl ertheilt, nach der Bucht von Along 


(Nord⸗Tonkin) abzudampfen. 

Das deutſche Vorgehen in China ſcheint die Fran⸗ 
zoſen aber nicht ſonderlich aufzuregen. Ein Pariſer Be⸗ 
richterſtatter der „Tägl. R.“ giebt folgendes Stimmungsbild: 

„Die Franzoſen denken ſich: Was geht uns die Außen- 
welt an, ſo lange uns nicht auf die eigenen Hühneraugen ge⸗ 
treten wird? Das Leid trifft diesmal die Eugländer, und 
denen iſt es recht geſchehen. Uns Franzoſen ſoll es recht ſein, 
wenn der deutſche Michel in Gegenden, wo wir keine direkten 
Jutereſſen haben, ſeinen Schild aufſtemmt; da kommt er in 
Streit mit ſeinem Vetter John Bull, der bekanntlich alles 
Ueberſeeiſche beanſprucht, auch was ihm nicht gehört. Wir 
ſehen dann zu, wle die Couſins einander in die Haare gerathen, 
und müßten doch recht ungeſchſckt ſein, wenn wir nicht ſchließ⸗ 
lich der Glückspilz bei der Sache wären.“ So haben die 
Franzoſen ihre politiſche Philoſophie glücklich ihrer Lebens- 
lage und ihrem modernen Temperamente angepaßt, welch 
leßteres in auswärtigen Fragen auffallend kühl geworden iſt, 
ſeitdem man hier kein Söldnerheer mehr hat, vielmehr die 
eigene Haut zu Markte tragen ſoll.“ 

Wenz Heinrich von Preußen iſt in Begleitung des 
Prinzen Ludwig von Battenberg am Dienſtag von London 
nach Portsmouth zurückgekehrt und hat ſich alsbald an Bord 
begeben, während der Prinz von Battenberg nach Osborne 
weiterfuhr. Man glaubt in Portsmouth — ſo wird uns vom 
Dienſtag berichtet — daß die deutſchen K reuzer „Deutſchland“ 
und „Gefion“ am Mittwoch werden abfahren können. Die 
„Deutſchland“ lag am Dienſtag dicht bei den engliſchen 
Kriegsſchiffen „Mars“ und „Prince George“. Das Schiff 
war wegen des hohen Seeganges in den inneren Hafen 
eingelaufen. 

Lady Seymour, die Gemahlin des Admirals Sir 
Michael Culme Seymour, hat aus Anlaß der Auweſenheit 
der dentſchen Schiffe am Montag einen Ball veranſtaltet, 
an welchem die Mehrzahl der deutſchen Offiziere Theil 
nahm. Die höheren deutſchen Offiziere ſtatteten dem Ad⸗ 
miral Seymour einen Beſuch ab, den dieſer erwiderte. 


— em 


Berlin, den 22. Dezember. 


— Die kaiſerlichen Prinzen haben ſich von Plön 
aus mittelſt Sonderzuges nach der Wildparkſtation begeben, 
um im Neuen Palais die Weihnachtsferien zu verleben. 

— Prinz Heinrich beabſichtigt während ſeiner Reiſe 
und ſeines Aufenthaltes im fernen Oſten fleißig zu photo» 
graphiren. Auf beſonderen Wunſch des Prinzen mußte 
ein photographiſcher Handapparat beſter Konſtruktion für 
feine perſönliche Benutzung an Bord gebracht werden. Prinz 
Heinrich iſt ein eifriger Liebhaber⸗Photograph und ſoll es 
zu einer großen Geſchicklichteit gebracht haben. 

— Dem Soldatenheim zu Jüterbog hat der Kaiſer 
fünfzehn große, eingerahmte Bilder aus der preußiſchen 
Geſchichte überſenden laſſen. Mei einer Beſichtigung des 
Soldatenheims hatte der Kaiſer deſſen Begründer und Leiter, 
Diviſionspfarrer Friedrich, die Bilder zur Ausſchmückung des 
Heims als Weihnachtsgeſchenk verſprochen. 

— Gegen das Verbot mimiſcher Darſtellungen des 
Kalſers und anderer Mitglieder des Hohenzollernhauſes 
auf den Spezialitäten⸗Bühnen beabſichtigen die von jenem 
Verbot eie nen Artiſten an maßgebender Stelle vorſtellig zu 
werden. Sie wollen den Nachweis erbringen, daß derartige 
Darſtellungen auf das patrlotiſche Gefühl der Zuſchauer an⸗ 
regend und fördernd wirken, jowie daß alle behördlicherſeits 
dagegen erhobenen Bedenken ungerechtfertigt ſind. Da die Be⸗ 
auſſichtigung der Spezialitäten⸗Theater zu den Aufgaben der Orts⸗ 
polizeibehörde gehört, herrſchen z. Zt. in dieſer Sache auseinander- 
gehende Auffaſſungen, ſo daß in einer Stadt mimiſche Dar⸗ 
ſtellungen verboten find, die im Nachbarorte unbeanſtandet 
bleiben. . 

— Die bei den deut ſchen Poſt anſtalten in Shanghai 
und Tientſin zum Verkauf kommenden Poſtwerthzeichen 
erhalten fortan den Namen des Aufgabelandes „China“ als 
ſchwarzen Ue berd ruck. 


— Im Telegraphendienſt ſollen dem Vernehmen nach 
ſchon in allernächſter Zeit ſowohl auf größeren wie auf kleineren 
Telegraphenämtern Damen beſchäftigt werden. Vor allem 
ſollen die Fernſprechvermittelungsſtationen der kleineren 
Aemter, ebenſo wie es auf größeren Vermittelungsſtellen ſchon 
der Fall iſt, ausſchließlich von Damen bedient werden. Auch 
werden im inneren Betriebe dienſte der Telegraphenämter Damen 
eingeſtellt werden, wie es zum Beiſpiel in Holland und Frank⸗ 
reich der Fall ift. 

— Ein Lektor für die deutſche Sprache iſt an die 
Berliner Univerſität berufen worden. Er ſoll in Berlin 
ſtudirende Ausländer in das Studium der deutſchen Sprache ein⸗ 
führen. An dem „Uebungskurſus“, wie der Unterricht amtlich 
genannt wird, können männliche und weibliche Studirende theil⸗ 
nehmen. Mit dem neuen Amte betraut iſt Dr. Max Cornicelius. 

Frankreich. Die Deputirtenkammer nahm ohne 
Debatte einen Geſetzentwurf an, nach welchem die Inſeln 
„Unter dem Winde“ von Tahiti als weſentlicher Theil 
des franzöſiſchen kolonialen Beſitzes erklärt werden. 

Im Panamaprozeß wurde in der Verhandlung Arton 
den von ihm angeblich an dem „Geſchäft“ betheiligten 
Parlamentariern gegenübergeſtellt. Alle jedoch leugneten 
beharrlich, Beſtechungsgelder erhalten zu Haben. Dem⸗ 

egenüber hielt Arton mit kühl⸗ſpöttiſchem Lächeln feine 
ugaben aufrecht. 


Bei der Tauſe des neuen Kreuzers 

in Danzig hielt Admiral Hollmann folgende Rede: 

„Se. Majeſtät der Kaiſer haben mich allergnädigſt mit 
der Vollziehung des Taufaktes des Kreuzers zweiter Klaſſe 
„M“ zu beauftragen geruht. Fleißige Hände haben in raſt⸗ 
loſer Arbeit dieſes aus den' Plänen des erfahrenen 
Konſtrukteurs hervorgegangene Gebilde in kurzer Zeit bis 
hierher gefördert, das oſt bewährte techniſche Geſchick der 
Offiziere, Baumeiſter und Arbeiter der kaiſerlichen Werft zu 
Danzig wird Sr. Majeftät Flotte um ein Schiff bereichern, 
welches beredtes Zeugniß ablegen kann von der Tüchtigkeit 
ihrer Leiſtungen in der Beherrſchung aller Zweige des Schiffs⸗ 
und Maſchinenbaues. Aber auch die deutſche Induſtrie hat 
ihren wohlverdienten Antheil au dieſem Bau, das von ihr 
gelieferte Baumaterial weiſt in ſeiner Herſtellung alle 
techniſchen Errungenſchaften auf, welche den Erfindungen der 
Neuzeit zu danken find, 

Das erhebende Schauſpiel eines Stapellaufes bietet dieſe 
Feier nicht, den unvergleichlich großartigen Anblick des von 
ſeinen letzten Feſſeln befreiten, von der geneigten Helling mit 
majeſtätiſchem Lauf abgleitenden und von den ſchäumenden 
Waſſern umflutheten Schiffes genießen wir nicht, dein Kiel iſt 
von dem Element beuetzt, bevor du die Taufe empfangen 
konnteſt, aber auch dieſer hier ſich vollziehende ruhige Vorgang 
darf uns den Eindruck der Feſtlichteit nicht ſtören. Denn der 
erſte Feſttag erwächſt dem Schiffe, wenn es ſeinen Namen 
empfängt, damit beginnt auch feine Lebensgeſchichte. Den dir 
zugedachten Namen übernimmſt du von einem Schiffe, welches 
in der Erfüllung der gleichen dir jetzt zufallenden Aufgabe mit 
Ehren die Weltmeere durchfurcht und im Dienſte unſeres 
allerhöchſten Kriegsherrn auf zahlreichen Expeditionen 
deutſche Macht im Auslande vertreten hat. Ebenſo wie 
damals iu der Mitte der ſechsziger Jahre dein Vorgänger 
als ein ſtolzer Zuwachs für die Flotte begrüßt wurde, ſo wird 
auch von dir erwartet, daß du eine Lücke in des Reiches Wehr⸗ 
macht zur See ausfüllen hilfſt, die ſchwer empfunden wird. 
Dein Name weckt die Erinnerung an geſchwundene Herrlichkeit 
und vergangene Macht, aber beides, ſo lange ſchmerzlich ver⸗ 
mißt, iſt mit dem neuen Reich wieder auferſtanden, und auch dir 
wird es beſchieden ſein, unter energiſcher Führung deiner jeweiligen 
Kommandanten und durch die ſelbſtloſe Hingabe deiner Be⸗ 
ſatzung für Kaſſer und Reich kraftvoll einzutreten und, ſei es zum 
Schutz oder zum Trutz, deine Waffen zur Geltung zu bringen. 
Feſtigen und Mehren ſei deine Loſung. So taufe ich dich 
beun auf allerhüchſten Befehl Sr. Majeftät des Kaiſers 
„Vineta“. Gottes Segen begleite dich auf allen Wegen, die dein 
taiſerlicher Herr dir weiſen wird, uud laſſe dich aus allem 
Ungemach als Sieger hervorgehen!“ 

Als ſich das Schiff, nachdem der Admiral die übliche 
Champagnerflaſche am Bug zerſchellt hatte, in Bewegung 
ſetzte, ſprach er dann noch folgende Worte: 

„Indem du dich in Bewegung ſetzeſt, ſtimmen wir alle 
in den Ruf ein, der aus unſeren Herzen dringt, unſer 
Kaiſer und König Hurrah! Hurrah! Hurrah!“ g 

Mächtig erbrauſte das Hoch, und unter den Klängen 
der Nationalhymne wurde die „Vineta“ aus dem Schwimm⸗ 
dock in den Strom geſchleppt. 

Den Namen „Vineta“, welchen der neue Kreuzer er⸗ 
halten hat, führte vor ihm eine auf der hieſigen kaiſer⸗ 
lichen Werft Anfangs 1863 fertig geſtellte, aus Holz 
erbaute gedeckte Schraubenkorvette, welche vor einigen 
Jahren aus der Liſte der Kriegsfahrzeuge geſtrichen 
wurde. Sie machte in den Jahren 1865 — 1868 eine Reiſe 
um die Erde, wobei ſie etwa zwei Jahre in den oſtaſiatiſchen 
Gewäſſern zur Förderung der deutſchen Handelsbeziehungen 
zubrachte. 1876 war die „Viueta“ mit dem deutſchen 
Geſchwader unter dem Oberbefehl des Kapitäns z. S. 
Grafen Monts auf der oſtaſiatiſchen Station bei Hongkong, 
um im Verein mit den übrigen Großmächten die chineſiſche 
Regierung zu zwingen, mit dem Seeräuberweſen auf den 
großen chineſiſchen Flüſſen aufzuräumen; die Forderungen 
wurden auch durchgeſetzt. Während der däniſchen Blockade 
Danzigs im Jahre 1864 lag die „Vineta“ im Hafen 
zu Neufahrwaſſer, den fie aber damals wegen 
niedrigen Waſſerſtandes im Hafenkanal nicht verlaſſen 


konnte. 
—— 


Vom Kaiſerbeſuch in Graudenz. 

Der Kaiſer hat ſich, wie wir von hochgeſchätzter Seite 
erfahren, mit großer Befriedigung über den ihm von der 
Stadt und der Garniſon Graudenz bereiteten Empfang 
ausgeſprochen. Bei den Beſichtigungen der Forts bekundete 
Se. Majeſtät, wenn techniſche und fortifikatoriſche Geſichts⸗ 
punkte zur Erörterung kamen, eine bis in das Einzelne 
kante Sachkeuntniß der einſchlägigen Verhältniſſe. Ganz 
beſonders erfreut und überraſcht war der Kaiſer über die 
weite, herrliche Ausſicht, die ſich von der Baſtion V der 
Feſte Courbiere aus nach der Weichſelniederung hin bietet. 
Die Angriffe, die die Franzoſen im Jahre 1807 von Neu⸗ 
dorf aus gegen die Feſte unternahmen, wurden dem Kaiſer 
näher geſchildert. Am Grabe des Feldmarſchalls de ’ Homme 
de Courbiere bemerkte Se. Majeſtät, es ſei 94 ſchön, daß 
der Feldmarſchall an dem Orte, dem er durch ſeine Thaten 
ſolche Bedeutung verliehen, ſeine Ruheſtätte gefunden hat. 

Bei der erg durch die Stadt Graudenz wurde 
die Aufmerkſamkeit des Kaiſers von ſeinem Begleiter auf 
beſonders hervortretenden Schmuck der Häuſer hingelenkt. 
Die von Herrn Mus hak vor ſeinem Hauſe in voller 
Rüſtung aufgeſtellten beiden Ordensritter erregten das Geſallen 
Sr. Majeſtät. Der Kaiſer kehrte ſich mehrere Male lächelnd 
nach dieſen um und winkte ihnen mit der Hand. 

Als der Kaiſer den Stadtwald paſſirke, wurde ihm 
zwiſchen der Culmer und Rehdener Chauſſee von dem 


tädtiſchen Förſter Herrn Langhagel eine eigenartige 
eberraſchung bereitet. Herr L. hatte dort über den zu 
paſſirenden Fahrweg eine mit Tannenreiſern geſchmückte 
Ehrenpforte errichtet, an welcher ein Transparent mit 
der Widmung: „Sr. Majeſtät Waidmanns Heil!“ be⸗ 
feſtigt war. Zu beiden Seiten des Weges hatte ſich der 
Förſter L. nebſt Familie mit den Waldarbeitern aufgeſtellt 
und brachte bei der Vorbeifahrt Sr. Majeſtät ein Hurrah 
aus. Ueber dieſen waidmänniſchen unerwarteten Gruß war 
der Kaiſer ſehr erfreut und dankte lachend. 

Aus Anlaß des Kaiſerbeſuches hatte die Stadt 
Graudenz am Dienſtag Abend eine glänzende Illumina⸗ 
tion veranſtaltet. Schon als der Kaiſer auf der Fahrt 
von der Feſte Courbiere nach den Pfaffenbergen zum zwei⸗ 
ten Male die Feſtungs⸗ und Lindenſtraße durchfuhr, flamm⸗ 
ten die Kerzen in den Fenſtern, die Feuerſterue und Trans⸗ 
parente an den Fronten der Häuſer auf. Nach Einbruch 
der Dunkelheit erſtrahlten die Straßen in hellem Lichter⸗ 
glanze. 

Am Spätabend hatten ſich die Schützengilde, die 
Liedertafel, der Kriegerverein und die freiwillige 
Feuerwehr im Schützenhauſe zu einem Kommers ver⸗ 
ſammelt. Viele Mitglieder anderer Vereine, eine große 
Anzahl Bürger und Angehörige der Garniſon waren der 
Einladung gefolgt. Der Vorſitzende der Schützengilde, Herr 
Rechtsanwalt Obuch, eröffnete den Kommers mit einem 
Willkommensgruß. Die Kapelle des Jufanterie⸗Regiments 
Nr. 141 unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Kluge 
konzertirte und begleitete die allgemeinen Geſänge. Die 
Liedertafel ſang unter der Leitung des Herrn Netzel 
mehrere Lieder, jo „Das treue deutſche Herz“ „Vater⸗ 
land, unſer Hort“ u. a. Herr Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt 
brachte nach dem erſten Liede folgenden Kaiſertoaſt aus: 

„Als ſich zum erſten Male in Grandenz das Gerücht ver⸗ 
breitete, der Kaiſer wolle unſere Stadt beſuchen, regten ſich zu⸗ 
erſt Zweifel, als aber das Gerücht zur Wahrheit wurde, da 
ſchlugen alle Herzen höher, und tauſend Hände regten ſich, der 
Stadt zum Empfange des Kaiſes einen würdigen Schmuck zu 
geben. Noch mehr aber als dieſer prächtige Schmuck, den die 
Stadt angelegt hatte, mögen den Kaiſer die frohen, fröhlichen 
Geſichter derer erfreut haben, die erſchienen waren, um ihm 
ihre Huldigung darzubringen. Der Eindruck, den Se. Majeſtät 
von der Stadt und der ihn empfangenden Bürgerſchaft gewonnen 


hat, iſt zweifellos der der Anerkennung und Befriedigung 
geweſen. Was den Aeußerungen der Liebe und Anhänglichkeit 


zu dem Kaiſer und den Vorbereitungen zu ſeinem Empfange 
beijonderen Werth verleiht, iſt die Freiwilligkeit, mit der 
alles geſchehen. Ich bin von dem Kaiſer beauftragt, der 
geſammten Bevölkerung ſeinen Dank für den glänzenden Empfang 
auszuſprechen und entledige mich Ihnen gegenüber dieſes Auf⸗ 
trages. Ich hatte die Ehre, Sr. Majeſtät im Namen der Stadt 
das Gelöbniß unverbrüchlicher Treue abzugeben. Zum Zeichen 
Ihrer Zuſtimmung bitte ich Sie, mit mir einzuſtimmen in den 
Ruf „Se. Majeftät, der deutſche Kaiſer, lebe hoch!“ 

Die Verſammlung ſtimmte begeiſtert in das Hoch ein 
und ſaug ſtehend die Nationalhymne. Im Laufe des 
Abends wurden noch eine Reihe von Trinkſprüchen und 
Anſprachen gehalten. Herr Stadtrath Rechtsauwalt Wagner 
brachte dem deutſchen Vaterlande ein Hoch, Herr 
Rechtsanwalt Obuch hob die Eintracht aller Kreiſe der 
Bevölkerung hervor, die ſich wie überall auch bei dem 
Kaiſerempfange gezeigt hat, und trank auf das Wohl der 
Stadt Graudenz. Der Vorſitzende des Kriegervereins, 
Herr Premierlieutenant d. R. Kauffmann ſprach auf 
treue Kameradſchaft, Herr Fritz Kyſer brachte dem 
Herrn Erſten Bürgermeiſter Kühnaſt, der dem Kaiſer 
gegenüber die Gefühle der Bürgerſchaft zum Ausdruck 
gebracht habe, und ſpäter Herrn Stadtbaurath Witt, der 
die Ausſchmückungsarbeiten der Stadt in ſo gelungener 
Weiſe ausgeführt, ein Hoch Ein Vertreter der freiwilligen 
Feuerwehr ließ den Magiſtrat und die Stadtver⸗ 
ordneten leben, Herr Profeſſor Reimann dankte der 
Schützengilde und ihrem Vorſitzenden für die Anregung zu 
dem Kommers und brachte ihnen ein Hoch. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 22. Dezember. 


— Der Weichſel⸗Trajekt findet bei TCulm mit Dampfer 
nur von Morgens 7 Uhr bis Abends 7 Uhr ſtatt. 


— l[Aus dem Kammergericht.] Wer wiſſentlich in der 
Steuererklärung oder bei Beantwortung der von zuſtändiger 
Seite an ihn gerichteten Fragen, oder zur Begründung eines 
Rechtsmittels über ſein ſteuerpflichtiges Einkommen oder über 
das Einkommen der von ihm zu vertretenden Steuerpflichtigen 
unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht, die geeignet ſind, 
zur Verkürzung der Steuer zu führen, und wer ſteuerpflichtiges Ein⸗ 
kommen, das er nach den Vorſchriften des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes vom 24. Juni 1891 verpflichtet iſt anzugeben, verſchweigt, 
wird, wenn eine Verkürzung des Staates jtattgefunden hat, bes 
ſtraft. Der Privatier S. aus der Gegend von Graudenz ſollte 
ſteuerpflichtiges Einkommen verſchwiegen haben. Das Schöffengericht 
ſprach ihn frei, die Strafkammer aber verurtheilte ihn zu 100 Mk 
Geldſtrafe. S. war für das Jahr 1896 97 nach einem Ein⸗ 
kommen von 900 — 1050 Mark mit 6 Mark zur Einkommenſteuer 
und 4 Mark zur Ergänzungsſteuer herangezogen worden. Gegen 
dieſe Veranlagung legte er Berufung ein und behauptete, nur 
ein Einkommen von 750 Mark aus den Zluſen eines Kapitals 
von 16000 Mark zu beſitzen. Es wurde aber feſtgeſtellt, daß er 
unter der Hand Wechſel⸗ und andere Geldgeſchäfte machte, Geld 
zu hohen Zinſen verborgte, Forderungen aufkaufte ꝛc. Das 
Landgericht verurtheilte ihn daher. Gegen dieſe Entſcheidung 
ergriff S. das Rechtsmittel der Reviſion an das Kammer⸗ 
gericht. Das Kammergericht erkannte aber auf Abweiſung der 
Reviſion. In der Begründung wurde geltend gemacht, $ 66 b 
des Einkommenſteuergeſetzes ſei allerdings unrichtig angewendet 
worden, da S. zu einer Steuererklärung nicht verpflichtet 
geweſen ſei; 8 66 a ſei aber anwendbar, da er unrichtige, bezw. 
unvollſtändige Angaben über ſein ſteuerpflichtiges Einkommen 
emacht habe. Er behauptete nur 750 Mark Einkommen zu 

ben, während er in Wahrheit etwa 1000 Mark Einkommen ge⸗ 
bat habe. 


— l[Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Lehrer⸗, Peſtalozzi⸗ und 
Emeritenverein.] Die drei genannten Vereine haben ſoeben 
gemeinſam ihren Jahresbericht herausgegeben. Dem Provinzial⸗ 
lehrerverein gehörten in dem Berichtsjahre in 109 Zweig⸗ 
vereinen 2095 Mitglieder an (Vorjahr 107 Verbände mit 
2037 Mitgliedern; vor 10 Jahren 34 Verbände mit 850 Mitgliedern.) 
Bei der „Providentia“ waren 944 Mitglieder mit 4174 829 Mk. 
verſichert. Der Rechtsſchutz wurde in drei Fällen in Anſpruch 
genommen. Es betrugen die Einnahmen mit Einſchluß eines Kaſſen⸗ 
beſtandes von 1478,41 Mark im ganzen 4305,30 Mark, 
die Ausgaben 2291,06 Mark. Die Mitglieder vertheilen 


0 auf die einzelnen Kreiſe wie folgt: Marienburg 176, 
e 146, Roſenberg 143, Thorn 130, Flatow 
„ Graudenz 119, Schwe Danzig⸗Höhe und Dt. Krone 
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Schlochau 87, Briefen Elding-Stadt 83, Marienwerder 
au 68, Strasburg 67, Danzig ⸗Niedernn 


—— ͤ “6ͤä 4 &—iꝗ᷑— — — —— — — Y 


g 63, Berent 58, 


Elbing Land 57, Löbau 51, Konitz 50, Culm 49, Karthaus 44, 
Pr. Stargard 36, Stuhm und Neuſtadt je 22, Putzig 20 und 
Tuchel zehn Mitglieder. 

Der Lehrer⸗Emeriten⸗Unterſtützungsverein hatte 
473 Mitglieder. Davon entfielen auf die Kreiſe Elbing⸗Stadt 
73, Marienburg 64, Roſenberg 47, Löbau 36, Dirſchau 32, Konitz 
27, Elbing⸗Land 25, Karthaus und Danzig⸗Stadt je 23, Danzig⸗ 
Niederung 21, Thorn 16, Pr. Stargard 14, Schwetz 11, Danzig⸗ 
Höhe und Putzig je 10, Stuhm und Flatow je 8, Neuſtadt 6, 
Culm, Schlochau und Graudenz je 5, Marienwerder 3, Brieſen 
ein Mitglied. In den Kreiſen Tuchel, Berent, Strasburg und 
Dt Krone hatte der Verein noch keine Mitglieder. Im ab⸗ 
gelaufenen Jahre unterſtützte der Verein 19 bedürftige Lehrer⸗ 
Emeriten Weſtpreußens mit zuſammen 998 Mark. Die einzelnen 
Quoten hatten eine Höhe von 30 bis 70 Mark. 

— IJagdergebniſſe.] Auf den beiden letzten Treibjagden 
in Palſchau wurden 31 Haſen und ein Rebbock erlegt; gewiß 
ein ſeltenes Jagdergebniß für jene an Wild nicht reiche Gegend. 
Dieſe verhältnißmäßige große Jagdbente iſt dem Umſtande zu 
verdanken, daß die Haſen nicht mehr auf Einzeljagden von den 
Feldern vertrieben werden. Großen Schaden richten noch immer 
die vielen Füchſe an allem Wilde an. 

— [Stadttheater] Die Direktion Hoffmann trifft 
mit ihren Mitgliedern am Donnerſtag hier ein und wird, wie 
Ihon erwähnt, am erſten Weihnachtsfeiertage die Spielzeit mit 
dem Schauſpiel „Wie die Alten ſungen“ eröffnen. 

— Das Schauſpiel⸗Enſemble Lindemann⸗Alexauder ge⸗ 
denkt nach Weihnachten wieder in Graudenz zu gaſtiren. 

— I[Perſonalien beim Gericht.] Dem Landrichter Neu⸗ 
mann⸗ Hartmann in Elbing iſt der Charakter als Land» 
gerichtsrath verliehen. Der Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Schmidt 
aus Berlin iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Marien⸗ 
burg ernannt. Der Referendar Richter in Marienwerder iſt 
in den Kammergerichtsbezirk übernommen. 

Der Amtsgerichtsſekretär Kluck in Schlochau iſt an das 
Amtsgericht in Dirſchau verſetzt. Der Amtsgerichtsſekretär 
Schalinsti in Stuhm iſt aus dem Juſtizdienſt entlaſſen. 


2 Danzig, 22. Dezember. Herr Generalſuperintendent 
Döblin hat ſich heute früh nach Eppendorf, Kreis Karthaus, 
begeben, um dort die Einweihung des neuerbauten Bethauſes 
zu vollziehen. 

Herrn Militäroberpfarrer Witting ⸗Danzig iſt geſtern 
nach der kirchlichen Feier in Thorn vom Kaiſer der Charakter 
als Konſiſtorialrath verliehen worden. 

Die Ausführungskommiſſion zur Regulirung der 
Weichſelmün dung bleibt entgegen früheren Beſtimmungen auch 
nach dem 1. Jauuar als ſelbſtſtändige Behörde, jedoch in weſent⸗ 
lich beſchränktem Umfange, beſtehen. Den Vorſitz führt, wie 
bereits früher gemeldet, Herr Regierungsrath Buſenitz. Die 
techniſche Leitung iſt an Stelle des von hier verſetzten Waſſer⸗ 
bauinſpektors Seidel Herrn Waſſerbauinſpektor Nieſe übertragen. 

Die Apothekergehilfenprüfung, welche geſtern hier ab⸗ 
gehalten wurde, hat Herr Bruno Haaſe⸗Dirſchau beſtanden. 


* Aus dem Kreiſe Grandenz, 21. Dezember. Herr 
Rittergutsbeſitzer v. D. in Mgowo theilt uns mit, daß die Nach⸗ 
richt, Gut Mgowo ſei mit 83 Kühen in die Genoſſenſchafts⸗ 
Molkerei Wiewiorken eingetreten, unrichtig ſei. 

Thorn, 21. Dezember. Aus Anlaß des Kaiſerbeſuchs 
find folgende Orden verliehen worden: v. Hugo, Rittmeiſter im 
Ulanen⸗Regt. Nr. 4, die Krone zum Rothen Adlerorden 4. Klaſſe; 
Haſtedt, Hauptmann und Kompagniechef im Fuß⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 11, Sager, Hauptmann und Kompagniechef im Fuß⸗Art⸗Regt. 
Nr. 15 und Piet ſch, Hauptmann und Kompagntechef im Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2 der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe. Ferner wurden 
befördert: die Premier⸗Lieutenants v. Rodbertus vom Inf.⸗ 
Regt Nr. 21 und v. Wurmb vom Inf.⸗Regt. Nr. 61 zu Haupt⸗ 
leuten; der Hauptmann Seweloh iſt unter Belaſſung in ſeinem 
Verhältniß als Platzmajor bei der Kommandantur von Thorn 
à la suite des Füſilier⸗Regiments Nr. 39 geſtellt, Premier⸗Lieut. 
v. Pelſer⸗Berens berg vom Ulanen⸗Regt. Nr. 4 iſt zum über⸗ 
zähligen Rittmeiſter befördert. 

* Schönſee Wpr, 21. Dezember. Zu der Nachricht in 
Nr. 296 theilt uns der Herr Bürgermeiſter mit, daß nur ein 
Typhus fall in Schönſee vorgekommen iſt. 

+ Nofenberg, 21. Dezember. Der Beſitzer Dru⸗ 
minski in Gramten ließ im Mai d. Is. ſein Kruggrundſtück ab⸗ 
brechen und neu bauen. Der Bau ſollte ſo ausgeführt werden, 
daß der Betrieb der an den Gaſtwirth Rafſel verpachteten 
Schankſtätte nicht verlegt zu werden brauchte. Als die Hälfte 
des alten Hauſes bis zu dem aus Lehmpatzen erbauten Schorn⸗ 
ſteine abgebrochen war, hielt D. als Leiter des Baues den Auf⸗ 
enthalt in dem noch ſtehenden Theile des Hauſes für die Familie 
Raffel nicht mehr für ſicher und forderte deshalb ſawohl den 
Mann als auch die Frau R. auf, aus dem Hauſe zu ziehen 
Erſterer will ſich dieſer Aufforderung jedoch nicht mehr entſinnen. 
Obwohl die Familie in dem Haufe wohnen blieb, ließ D. die 
nach oben führende Treppe und den den Schornitein ſtützenden 
Wechſelbalken fortnehmen. Am Morgen darauf ſtürzte der 
Schornſtein ein und begrub das 1 Jahr 8 Monate alte Kind 
des Gaſtwirths R. unter ſeinen Trümmern. Als das Kind her⸗ 
ausgezogen wurde, war es jchom erſtickt. D. war in der letzten 
Strafkammerſitzung angeklagt, durch Fahrläſſigkeit den Tod 
des Kindes verſchuldet zu haben. Die vernommenen Sachver⸗ 
ſtändigen erblickten eine Fahrläſſigkeit in der Wegnahme des 
Wechſelbalkens, ſo lange noch Menſchen im Hauſe wohnten. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu drei Monaten 
Gefängniß. Der in dieſer Sache als Zeuge auftretende Maurer 
Labatzki aus Gramten, der in ſeiner erſten Vernehmung bei dem 
Amtsgerichte Dt. Eylan das Gegentheil von dem beſchworen 
hatte, was er in der Strafkammerhandlung beeidete, wurde 
wegen dringenden Verdachts des Meineides ſofort in Haft ge⸗ 
nommen. — Das Hotel Granath wurde in der heutigen 
Zwangsverſteigerung für 15410 Mk. von der Kaufmannswittwe 
Hennig erſtauden. Vor drei Jahren betrug der Kaufpreis des 
Hotels 34500 Mk. 

Marienwerder, 21. Dezember. (N. W. M.) Auf dem 
heutigen Kreistage wurden die Herren Bürgermeiſter Würtz⸗ 
Marienwerder und Rohrbeck Gremblin zu Kreisausſchuß⸗ 
mitgliedern und Rohrbeck⸗Gremblin zum Kreisdeputirten wieder⸗ 
gewählt. Hierauf gelangte die Vorlage des Kreisausſchuſſes, 
betr. den Bau neuer Kreischauſſeen, zur Berathung. In Betreff 
der Chauſſeeſtrecke Neu Liebenau Gr. Schardan hatte der Kreis- 
ausſchuß beantragt, den Bau nur dann auszuführen, wenn die 
geplante Kleinbahn durch die rechtsſeitige Weichſelniederung nicht 
zu Stande kommen ſollte. Der Antrag des Herrn Janzen ⸗ 
Gutſch, die Chauſſee auch dann zu bauen, wenn die Kleinbahn 
ausgeführt wird, fand indeſſen die Genehmigung der Verſammlung. 

Der Kreistag beſchloß dann die Anſchlußſtrecken Roſainen⸗ 
Niederzehren⸗Garnſee mit einer Abzweigung nach Hochzehren, 
Gr. Tromnau⸗Wilkau⸗Paulsdorf, den Zufuhrweg bei Kröxen; die 
Strecke Rakowitz⸗Wirembi⸗Bielsk⸗Lindeuberg⸗Barloſchno, inſoweit 
ſie im Kreiſe Marienwerder belegen iſt; die Strecke von der 
Kreisgrenze bei Gr. Schardau durch Schulwieſe, Schadewinkel, 
Kleinfelde, Kramershof, Neuliebenau bis zur Chauſſee Kurzebrack⸗ 
Johannisdorf, als Kreischauſſeen mit acht Meter Krouenbreite 
auszubauen, joweit zu dieſem Bau von der Provinzfalverwaltung 
angemeſſene Prämien aus Provinzialmitteln bewilligt werden, 
und die au dem Ausbau betheiligten Gemeinden, Gutsbezirke oder 
Grundbeſitzer den Grund und Boden unentgeltlich hergeben, die 
Seitenabfahrten ſelbſt herſtellen; ferner wurde beſchloſſen, den 
Ausbau der nachpaulshof führenden Anſchlußſtrecken davon abhängig 
zu machen, daß der Kreis Pr. Stargard die Fortführung der 
Strecke innerhalb ſeiner Kreisgrenzen beſchließt. 
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Weiter wurde beſchloſſen, die zum Bau der Chauſſeen auf⸗ 
zuwendenden Koſten, ſoweit dieſe nicht durch die Provinzial⸗ 
prämien Deckung finden, durch Aufnahme einer Auleihe zu be⸗ 
ſchaffen und dem Kreistage wegen Heranziehung der bei dem 
Chauſſeebau zumlichjt betheiligten Gemeinden und Gutsbezirke 
zu einer Mehrbelaſtung mit Kreisabgaben eine bejondere Vor⸗ 
lage zu machen, und die Mehrbelaſtung mit Kreisabgaben in 
der Weiſe zu bemeſſen, daß für diejenigen Aufwendungen, welche 
dem Kreiſe durch die Ausführung des Chauſſeebaus, nach Abzug 
der Provinzialprämie, erwachſen, der dritte Theil in Anſatz 
kommt, wovon der noch jet zu ſetzende Zinsſatz und ein Tilgungs⸗ 
beitrag während einer noch zu beſtimmenden Reihe von Jahren 
zu erheben iſt. Bei der Bemeſſung der Höhe der Mehrbelaſtung 
wird die Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden und Gutsbezirke und 
der ihnen durch den Chauſſeebau erwachſende Vortheil zu 
berückſichtigen ſein. Die Baukoſten der beſchloſſenen Strecken 
werden ſich auf rund 415000 Mark ſtellen. Dem Antrage des 
Kreisausſchuſſes gemäß wurde befchloſſen, fortan die Ueber⸗ 
ſchüſſe der Kreisſparkaſſe (etwa 12000 Mark jährlich) zu 
gemeinnützigen Zwecken zu verwenden, mit der Maßgabe, daß 
mindeſtens der Betrag von 4000 Mark als Beihilfe zur Er⸗ 
richtung von Brunnen Verwendung findet. Hierauf machte der 
Vorſitzende Mittheilung von dem Beſcheide des Miniſters 
auf die Petition betr. die Erbauung eines neuen Bahnhofs⸗ 
gebäudes in Marienwerder. Der Beſcheid lautet dahin, daß 
mit dem Bau der Eiſenbahn Freyſtadt⸗Jablonowo „das hieſige 
Empfangsgebäude eine Umgeſtaltung erfahren werde“. Zu Mit⸗ 
gliedern des Kuratoriums der Kreisſparkaſſe wurden die Herren 
Juſtizrath Knöpfler⸗ Marienwerder und Brauereibeſitzer Ans⸗ 
pach⸗Mewe wiedergewählt; ferner wurden zu Mitgliedern der 
Einkommeuſteuer⸗Veraulagungs⸗Kommiſſion wiedergewählt die 
Herren v. Kries⸗-Smarzewo, Ziehm⸗Gremblin, v. Putt⸗ 
kamer⸗Germen und Th. Leinveber⸗ Gr. Krebs. 


* Aus dem Kreiſe Flatow, 21. Dezember. Die Frau 
des Käthners W. in Hohenfelde war dieſer Tage bei ihrer 
häuslichen Arbeit beſchäftigt. Plötzlich ergriff ſie die Bratpfanne, 
ſtellte ſie auf das Feuer, legte Butter hinein, ergriff dann ihr 
kleines Kind und wollte es, wie ſie ſagte, zu Mittag braten. 
Glücklicherweiſe war der Mann zugegen und verhinderte die That. 
Die Bedauernswerthe hat in einem Anfalle von Geiſtesumnachtung 
gehandelt. 


[:] Baldenburg, 20. Dezember. Am Sonnabend Abend 
war die ſchon mehrmals wegen Diebſtahls beſtrafte Büdnerjran 
Emilie Erdmann geb. Drews aus Steepen unbemerkt in die 
e vangeliſche Kirche eingedrungen und hatte ſich einſchließen laſſen. 
Ungeſtört eignete ſich die Frau einen ſilbernen Leuchter, eine 
ſchwarze Decke, eine Anzahl Lichte und mehrere Geſangbücher an. 
Als am nächſten Morgen der Kircheudiener die Kirche öffnete, 
fand er die Frau; dieſe wollte mit den geſtohlenen Sachen 
ſchleunigſt das Weite ſuchen, ſie wurde jedoch ergriffen und ver⸗ 
haftet. Bei ihrer Vernehmung ſagte ſie, daß der „Teufel“ ſie zu 
der That verführt habe. 

Pr. Stargard, 21. Dezember. Geſtern hielt der 
Diätenverein für Geſchworene im Landgerichtsbezirk Danzig 
ſeine Generalverjammlung ab. Nach dem Berichte des Kaſſen⸗ 
führers betrugen die Einnahmen 3709,41 Mk. mit Einſchluß des 
Beſtandes, die Ausgaben (Diäten u. ſ. w.) 1817,85 Mk. In den 
Vorſtand wurden folgende Herren wiedergewählt: Gutsbeſitzer 
Klein (Vorſitzender), Profeſſor Schöttler (Stellvertreter), Kauf⸗ 
mann Jakobowski (Nendant), Kaufmann S. Weiß (Schriftführer), 
Kaufmann Wießniewski, Kreisſchulinſpektor Friedrich und Rechts⸗ 
anwalt Liſte-Dirſchau (Beijiger) der Verein zählt 197 Mitglieder. 
— Der Parzellenbeſitzer Auguſt Garski aus Pinſchin hatte im 
April und Mai bei der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 
für ſeinen Stiefſohn Unfallrente beantragt, mit der falſchen Vor⸗ 
ſpiegelung, daß der Stiefſohn im landwirthſchaftlichen Betriebe 
verunglückt ſei, während er in Wirklichkeit bei Begehung einer 
ſtrafbaren Handlung verunglückt war. G. wurde deshalb zu 
einem Monat Gefängniß verurtheilt. 

Königsberg, 20. Dezember. Die alte Königsberger 
Kriegsſchuld im urſprünglichen Betrage von 5244105 Mk. 
85 Pfg., an der unſere Stadt nunmehr 90 Jahre lang tilgt, 
wird am 1. April nächſten Jahres bis auf den Betrag von 
494550 Mk. abgetragen ſein. In dem kommenden Etatsjahr 
ſind zur Verzinſung und Tilgung 208 300 Mk. erforderlich. Hier⸗ 
zu trägt der Staat 90000 Mk. bei, der Reſt muß aus den Ueber⸗ 
ſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe gedeckt werden. Den letzten 
Reſt dieſer Schuld zu tilgen, bleibt dem Etatsjahr 1899 1900 
vorbehalten, ſo daß am 1. April 1900 die Stadt von dieſer Laſt 
befreit ſein wird. — An Stelle des verſtorbenen Ritterguts⸗ 
beſitzers Herrn Biedenweg in Dorſchen wählte der Provinzial ⸗ 
ausſchuß in ſeiner letzten Sitzung den Rittergutsbeſitzer Herrn 
Skerzeczka⸗Siewken zum Mitgliede des Provinzialrathes. 

Sg Neidenburg, 20. Dezember. Vorgeſtern wurde ein 
Mann, welcher in der Trunkenheit nieder gefallen war, von 
mehreren Fuhrwerken überfahren und erlitt einen Bruch 
beider Oberſchenkel und beider Arme. Er wurde ſofort in das 
ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen; dort ſtarb er heute. 

* Neidenburg Oſtpr., 21, Dezember. Geſtern Abend 
brannte ein Stall der Wittwe Frehs bis auf die Grundmauern 
nieder. Es wird Brandſtiftung vermuthet. 


DO Goldap, 21. Dezember. Von einem beklagenswerthen 
Unglücksfall iſt die Familie des Inſtmanns Krauſe in Stonu⸗ 
pönen betroffen worden. Während ihrer Abweſenheit hatten die 
beiden im Zimmer ohne Aufſicht zurückgebliebenen Kinder im 
Alter von 3 und 1½ Jahren ſich nach dem geheizten eiſernen 
Ofen begeben, um mit den herausgefallenen glühenden Kohlen 
zu ſpielen. Hierbei geriethen die Kleider des älteren Mädchens 
in Brand. Auf das Jammergeſchrei der Kleinen eilten einige 
Nachbarn herbei und dämpften das Feuer. Die Brandwunden des 
unglücklichen Kindes waren jedoch ſo bedeutend, daß es nach 
kurzer Zeit ſtar b. Das kleinere Kind iſt mit einigen unerheblichen 
Verletzungen davongekommen. 


J Naſtenburg, 21. Dezember. Der hieſige Schuhmacher⸗ 
meiſter Werner fiel geſtern Abend in Folge eines Krämpfe 
aufalls von der zu feiner Wohnung führenden Treppe herunter 
und erlitt einen Schädelbruch, an deſſen Folgen er heute 
Morgen ſtarb. 


Lyck, 20. Dezember. Ein Unglücksfall ereignete ſich in 
Bienien am Sunowoſee. Der Arbeiter Sewezik war auf das 
ſchwache Els des Sees gegangen und etwa 60 Schritte vom Ufer 
eingebrochen. Er rief dem am Ufer ſtehenden Arbeiter Pedack 
zu, ihn zu retten. Dieſer holte auch eine Forke, reichte dieſe 
dem S. zu und verſuchte letzteren aus dem Waſſer zu ziehen. 
Dabei brach auch P. ein, und beide riefen nun um Hilfe. Aus 
der Mühle Bienien wurden ſofort Leitern und Stangen gebracht, 
die Leitern vorgeſchoben und von dort aus die Stangen den 
S. ergriff eine Stange und wurde ge⸗ 


Verunglückten zugereicht. 
Erſt am anderen Tage wurde die 


rettet, P. aber ging unter. 
Leiche gefunden. 

O Poſen, 21. Dezember. Das hieſige Schöffengericht 
verhandelte heute gegen 19 Mitglieder des polniſchen Vereins 
der Induſtriellen wegen Vergehens gegen das Vereinsgeſetz, 
nachdem die Angeklagten gegen den polizeilichen Strafbefehl über 
je 15 Mark Widerſpruch erhoben hatten. Acht der Angeklagten 
ſind beſchuldigt, daß ſie als Mitglieder des Vorſtandes des 
Vereins am 8. September d. J. im Vorort Wilda eine Ver⸗ 
ſammlung ohne polizeitiche Anmeldung abgehalten haben, die 
anderen elf, daß fie in dieſer Verſammlung als Redner auf⸗ 
getreten ſeien. Die Angeklagten behaupten, daß der Verein nur 
eine gemeinſchaftliche und gegenſeitige Belehrung der Mitglieder 
in Bezug auf die Induſtrie und die Veranſtaltung von Ver⸗ 
ügungen bezwecke. Er ſei kein politiſcher Verein, für ſeine 
erſammlungen beſtehe deshalb keine Anzeigepflicht. Sämmtliche 
Angeklagte wurden zu 15 Mk. Gel dſtrafe verurtheilt. 
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O Schmiegel, 22. Dezember. In Podſchmiegel erſtickte 
das Jankowski'ſche Ehepaar infolge der Ausdünſtung grünen 
Holzes, das zum Trockuen hinter den Ofen gelegt war. 

* Mich, 20. Dezember. Geſtern wurde die General- 
verſammlung des hieſigen „Bauernvereins“ abgehalten. Der 
bisherige Vorſtand wurde wieder gewählt. — Da die wegen 
der Maul» und Klauenſeuche angeordnete erweiterte Sperrzone 
nicht den erwarteten Erfolg hat, ſo wird in Aubetracht der er⸗ 
heblichen wirthſchaftlichen Nachtheile, welche dieſe Anordnung 
mit ſich bringt, von der Weiterfeſtſetzung der erweiterten Sperr⸗ 
zone ſeitens des Landrathsamtes Abſtand genommen; die Sperr⸗ 
maßregeln beſchränken ſich nach dem 23. Dezember auf Gehöfte⸗ 
und Feldmarksſperre. — Geſtern fand eine Verſammlung 
hieſiger Geſchäfts leute ſtatt, in welcher über eine Fernſprech⸗ 
verbindung mit Geſchäften der Nachbarſtädte Schneidemühl und 
Kolmar i. P. verhandelt wurde. Auch das Nachbardorf Uſchneu⸗ 
dorf ſoll in die Leitung eingefügt werden. 

Schönlanke, 20. Dezember. Heute fand hier die Feier 
des 50 jährigen Jubiläums der evangeliſchen Kirche ſtatt. 
Aus Anlaß dieſer Feier iſt die Kirche mit einem neuen Gewande 
ausgeſtattet worden ſo hat ſie u. a. drei prachtvolle Fenſter mit 
Glasmalerei erhalten. Die Kaiſerin hat der Kirche zu dieſem 
Feſt eine werthvolle Bibel gewidmet. Viele Geiſtliche waren 
erſchienen. Auch Generalſuperintendent D. Heſekiel war anweſend. 

* Frauſtadt, 21. Dezember. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Berſammlung wurde das Gehalt der erledigten 
Stadthauptkaſſen⸗Rendantenſtelle wie folgt feſtgeſetzt: Aus der 
Kämmerei⸗Kaſſe jährlich 1500 Mk., ſteigend bis 2100 Mk., aus 
der Sparkaſſe 900 Mk., Defefteugelder 150 Mk. Nebenämter 
und die Verwaltung anderer Kaſſen dürfen von dem Rendanten 
nicht übernommen werden. — Die verſtorbene Frau Buchbinder⸗ 
meiſter Heinrich in Görlitz, deren Ehemann ein geborener 
Frauſtädter war, hat der hieſigen Armenkaſſe 600 Mk. zur 
Unterſtützung von verarmten Bürgern vermacht. 


̃—ʃ—ͤ— —— —_———___ ] 


Verſchiedenes. 


— Der letzte Chriſtbaum Kaiſer Friedrichs befindet 
lich im Beſitz der Wittwe des vor einigen Jahren verſtorbenen 
Grafen Birio. Jener Weihnachtsbaum iſt eine herrliche 
Edeltanne, die im Winter 1887 dem damaligen Kronprinzen 
aus dem Rieſengebirge zur Benutzung beim Weihnachtsfeſte 
nach San Remo geſandt worden war. Der Kronprinz war 
zugegen, als die Taune von ſeiner Familie geſchmückt wurde, 
und als der Baum am Weihnachisabend im großen Parterre⸗ 
Saal der Villa im hellen Lichterglanze ſtrahlte, konnte der jo 
ſchwer geprüfte Fürſt ſeine tiefe Bewegung nicht verbergen. Er 
lehnte ſich an ſeine Gemahlin, während ihm die Thränen in die 
Augen traten. Bei der Abreiſe der kaiſerlichen Familie fand 
die Gräfin Zirio den Baum im Garten und bewahrt ihn jetzt 
als theure Erinnerung in ihrem in Genua an der Via della ripa 
gelegenen Hauſe auf. 

— [Eiſenbahnunglück.] Bei Eſchweiler iſt am Montag 
Abend ein Zuſammenſtoß eines Wagens der elettriſchen 


Kleinbahn mit dem Aachen⸗Jülicher Zuge erfolgt, wobei der 
Führer des elektriſchen Motorwagens vom Eiſenbahnzuge erfaßt 
und ſofort zermalmt wurde. Zwei andere Perſonen wurden 
leicht verletzt; der Sachſchaden iſt unbedeutend. Das Unglück 
entſtand dadurch, daß der Führer des Motorwagens, welcher die 
Strecke zum erſten Male befuhr, den Schlagbaum vermuthlich 
nicht rechtzeitig erkannte und jo die geſchloſſene Eiſenbahnbarriere 
durchfuhr. 

— [Grubenunglück] In Mehadia (Ungarn), wo die 
öſter reichiſch⸗ungariſche Staatsbahn ein Bergwerk beſitzt, er⸗ 
folgte am Dienstag eine Erplofion ſchlagender Wetter, 
durch welche drei Arbeiter getödtet, vier lebensgefährlich 
und zwei leicht verletzt wurden. 

— Entſetzliche Einzelheiten aus dem Familienleben einer 
angeſehenen Familie find jetzt in Palermo an den Tag ge 
kommen. Die von ihrem Gatten geſchiedene Fürſtin Carini 
wurde mit ihrer blinden Tochter ſeit fünf Jahren von 
ihrem Verwalter in Gefangenſchaft gehalten, bis es kürzlich 
der Fürſtin gelang, einen Brief an die Oeffentlichkeit zu be⸗ 
fördern, welcher ihre ſchreckliche Lage aufdeckte. Die Polizei 
befreite die beiden in bedauernswerthem Zuſtande befindlichen 
Opfer und verhaftete den Verwalter. 


— Zwei ruſſiſche Schmuggler übernachteten am Montag 
in Drindowe an der ſchleſiſch⸗ruſſiſchen Grenze bei dem Ein⸗ 
lieger Bartoſch. Ihre Schmuggelwaare, beſtehend aus Aether⸗ 
flaſchen und Schießpulver, lag am warmen Ofen. Der 
Aether explodirte Nachts, und Bartoſch nebſt der Frau und 
drei Kindern wurden ſchwer verbrannt. Ein Kind iſt ge⸗ 
ſtorben, die übrigen ſind von den Aerzten aufgegeben. Die 
Schmuggler ſind entflohen. 


— [Volksbewegung in Frankreich.] Die ſoeben ver⸗ 
öffentlichte amtliche Statiſtik über die Volksbewegung in Frank⸗ 
reich im Jahre 1896 weiſt einen Ueberſchuß von 94000 Ge⸗ 
burten auf, während im Jahre 1895 die Zahl der Todesfälle 
die der Geburten um 18000 überwog. 

— Ein Zwergdampfer auf der Weltreiſe wurde von 
dem franzöſiſchen Packetbobt „Jrabuaddy“, das neulich in Mar⸗ 
ſeille eingetroffen iſt, bei der Inſel Mauritius öſtlich von 
Madagaskar angetroffen. Es war ein kleiner amerikaniſcher 
Dampfer „Spray“, der ganze acht Tonnen () Rauminhalt beſitzt 
und allein von ſeinem Kapitän Flocum geleitet wird, welcher 
eine Wette eingegangen iſt, auf dieſe Weiſe eine Reiſe um die 
Welt zu machen. Tie Nußſchale kam von Auſtralien her und 
befand ſich auf dem Wege nach Kapſtadt, um von dort nach 
ſeinem Ausgangspunkte Boſton zurückzukehren. Da bis jetzt 
alles gut geweſen und der größte Theil der Weltreiſe bereits 
überſtanden iſt, ſo kann der muthige Seefahrer wohl darauf 
rechnen, ſeine Wette zu gewinnen. 

— Ein bewundernswerthes Kunſtwerk iſt die Uhr im 
Le ſeſaal des neuen Reichstagsgebäudes. Sie iſt mit 
ewigem Kalendertag, Datum, Monat und Jahreswechſel, ſowie 
Mondphaſe verſehen. Der goldene Grund der viereckigen Platte, 
die drei weiße Zifferblätter trägt, iſt mit ſymboliſchen Figuren 
bemalt, die den Tag und die Nacht verſinnbildlichen. Der Tag 
wird durch einen Schmetterling (Tag⸗Pfauenauge) und die Sonne, 
die Nacht durch eine Fledermaus und einen Kometen ſymboliſirt. 
Links iſt das Blatt für die Wochentage, rechts das für die 
Monate, in der Mitte das Datum⸗Zifferblatt. Ueber dieſem 
erſcheinen in einem Ausſchnitt die Mondphaſen in Gold auf 
azurblauem Grunde. In zwei weiteren Ausſchnitten iſt links 
die feſtſtehende Jahreszahl der Erbauung des Reichstagsgebäudes 
zu leſen, während die Zahlen rechts ſelbſtthätig bis zum Jahre 
1999 bei der Jahreswende Nachts 12 Uhr wechſeln. Es lohnt 
ſich, bei Beſichtigung des neuen Reichstagsgebäudes dieſes tadellos 
funktionirende Kunſtwerk, das ein rühmliches Zeugniß für die 
Kunſt ſeines Schöpfers ablegt, in Augenſchein zu nehmen. 

— Die Pilzzüchterei in Paris beſchäftigt in der Bann⸗ 
meile der Stadt gegen 1200 Arbeiter in 400 bis 500 Betrieben. 
Es werden jährlich für ungefähr 7 Millionen Franks Cham⸗ 
pignons gesngen. Nirgendwo werden jo viele Pilze den Speiſen, 
Paſteten, Tunken aller Art zugeſetzt wie in Paris. Das erſte, 
was der Pariſer auswärts vermißt, ſind die Champignons und 
die Brunnenkreſſe, in Paris das verbreitetſte Gemüſe, da dort, 
trotz ihrer Billigkeit, jährlich für ein bis anderthalb Millionen 
Franks davon verzehrt werden. Beſonders nördlich von Pa ris 
ind weite Felder mit Gräben durchzogen, die das Waſſer mehrerer 

lüſſe und Bäche aufnehmen, um Brunnenkreſſe darin wachſen zu 
aſſen. Die Pilzzüchterei wird dagegen durchaus unterirdiſch, 
in den alten Steinbrüchen um Paris, betrieben. Die dadurch 
geſchaffenen unterirdiſchen Gänge ſind, ſoweit ſie zur Pilzzucht 


benutzt werden, im ganzen wohl 10 bis 12 Kilometer lang und 
befinden ſich meiſt zwiſchen Meudon und Jury. 

— IMuſikaliſcher Vötlkerkrieg.] Aus Anlaß des 
50 jährigen Regierungs⸗ Jubiläums des Kaiſers Fran 
Joſeph von Oeſterreich im nächſten Jahre wird u. a. au 
ein Wettkampf von Militärkapellen der verſchiedenen 
Armeen Europas ſtattfinden. Der Kaiſer hat bereits ſeine 
Genehmigung gegeben, und der Erzherzog Franz Ferdinand hat 
das Protektorat über das Feſt angenommen. as Preisgericht 
wird aus Muſikern der verſchiedenen Länder Europas beſtehen. 
Als Preiſe find 5000, 4000, 3000, 2000 und 1000 öſterr. Kronen 
(2 Kronen = 1 Gulden) ausgeſetzt. 

— [Rechtswidrige Vornamen.] Ein Vater im Königreich 
Sachſen hatte im angetrunkenen Zuſtande für ſein neugeborenes 
Kind zwei ſehr lächerliche Namen in das Standesamts⸗ 
regiſter eintragen laſſen. Nach Jahren, als das Kind von 
Geſpielen der Namen wegen ſtets verhöhnt wurde, kam dem 
Vater die Reue, und er verlangte die Eintragung anderer 
Namen in das Standesamtsregiſter. Das wurde von der zu⸗ 
nächſt zuſtändigen Behörde abgelehnt, das Oberlandesgericht 
Dresden genehmigte jedoch die Aenderung, und zwar mit 
folgender Begründung: Der Vater hat durch die Namensgebung 
die berechtigten Intereſſen ſeines Kindes in gröblicher Weiſe 
verletzt und damit dergeſtalt gegen die guten Sitten verſtoßen, 
daß dem Rechtsakte der Namensgebung die Wirkſamkeit zu ver⸗ 
ſagen iſt. Denn das dem Vater eines Kindes zuſtehende Recht 
der Namensge bung iſt kein unbeſchränkt es, ſondern findet 
eine naturgemäße Grenze in dem Geſetze und den guten Sitten; 
eine Ueberſchreitung dieſer Grenze iſt gegeben, wenn der Vater 
ſeinem Kinde lächerlich wirkende Vornamen beilegt. Gegen 
einen ſolchen Mißbrauch bedarf das Kind, da es ſich nicht ſelber 
ſchützen kann, des ſtaatlichen Schutzes. Es hätte alſo ſchon der 
Standesbeamte die Eintragung der lächerlichen Namen ablehnen 
ſollen. Da dieſes nicht geſchehen und der Vater die Abänderung 
jetzt ſelbſt beantragt, ſo iſt dieſem Antrage auch von der Be⸗ 
hörde zu entſprechen. 


Zur Beſprechung gingen uns zu: 

Gewerbeordnungfür das deutſche Reich, mit dem Innungs⸗ 
und Handwerkergeſetze vom 26. Juli 1897. Mit ausführlichem 
Sachregiſter. Verlag von J. U. Kern, Breslau, Preis 50 Pf. 

Das neue Recht der Handlungsgehilfen vom 1. Januar 
1898 an. Eine gemeinverſtändliche Darſtellung von Heinrich 
Bohm, Rechtsanwalt in Ratibor Verlag von Trowitzſch & 
Sohn, Frankfurt a. O. Preis 50 Pf. 

Das Recht der Fandlungsgehilfen und Handlungs- 
lehrlinge nach dem neuen Handelsgeſetzbuch, mit beſonderer 
Berückſichtigung der Zeit vom 1. Januar 1898 bis 31. De⸗ 
zember 1899 von Dr. Leo Moſes, Rechtsanwalt in Breslau. 
Verlag von M. & H. Marcus, Breslau. Preis 75 Pf. 

Landes kirchenthum und jozıale Frage. Vortrag, gehalten 
auf der kirchlich⸗ſozialen Konferenz in Barmen am 10. No⸗ 
vember 1897 von Dietrich von Oertzen. Verlag der Vater⸗ 
ländiſchen Verlagsanſtalt, Berlin, Wilhelmſtraße 30/31. 
Preis 50 Pf. 

Das Evangelium. Monatshefte zur Wiederherſtellung der 
Lehre Jeſu, von Gottfried Schwarz. Dritter Jahrgang. 
Verlag von G. Schwarz, Handſchuhsheim bei Heidelberg. Preis 
des Jahrganges 3 Mark. 

Das Sendſchreiven Leo's XIII. zur Caniſiusfeier und die 
deutſchen Oberkirchenbehörden. Ein Wort zur Feier des 
10. November, von Prälat D. Dr. von Lechler, Generalſuper⸗ 
intendent, Ludwigsburg. Verlag von Hermann Walther 
(Friedrich Bechly), Berlin 8. W., Kleinbeerenſtraße 28. 
Preis 60 Pf. 

Flugſchriften des Evangeliſchen Bundes, Nr. 140—146: 
Aus den Verhandlungen der X. General⸗Verſammlung des 
Evang. Bundes zu Krefeld vom 4.—7. Oktober 1897, beraus- 
gegeben vom Vorſtand des Evangel. Bundes. Verlag der 
Buchhandlung des Evangelifchen Bundes von C. Braun, L ivzig, 
Preis der Nr. 140 = 15 Pf., 141 = 30 Pf., 142—144 = 15 Pf., 
145 = 20 Pf., 146 = 10 Pf. 

Anleitung zur Buch⸗ und Rechnungsführung für Privat⸗ 
forftreviere. Von C. Böhm, Forſtaſſeſſor an der Königl. Re⸗ 
gierung in Stettin. Verlag von J. Neumann, Neudamm. 
Preis 250 Mk. 

Rothſchild's Schatzkäſtlein des kaufmänniſchen Wiſſens, 
praktiſches Hand⸗ und Nachſchlagebuch, nebſt einem Anhang. 
Nach L. F. Huber von Theodor Huber, Lehrer an der höheren 
Handelsſchulein Stuttgart; Verlag von Schwabacher, Stuttgart. 
Preis geb. 1 Mk. 

Die Steuerdeklaration der Aerzte und Zahnärzte auf 
Grund des neuen preußiſchen Einkommenſteuer⸗Geſebes von 
Dr. med. Max Kamm, Breslau. 2. Auflage. Verlag von 
Preuß & Jünger, Breslau. Preis 1 Mk. 


Neueſtes. (T. D.) 
* Berlin, 22. Dezember. Der Kaiſer iſt mittels 


Sonderzuges Dienſtag Abends 11 Uhr 15 Min. von 
Grandenz her auf der Wildparkſtation eingetroffen. 


* Berlin, 22. Dezember. Der Kreuzer „Kaiſerin 
Anguſta“ (der vor Kreta gelegen hatte) iſt in Hongkong 
(China) eingetroffen. 

: Portsmouth, 22. Dezember. Heute Vormittag 
10 Uhr verließ das deutſche Geſchwader den inneren 
Hafen, voran der Kreuzer „Deutſchland“, Die Muſik 
ſpielte Abſchiedslieder. 

( Konſtantinopel, 22. Dezember. Die Botichafter 
haben einen Entwurf für die Neuordnung der Verhält⸗ 
niſſe auf Kreta aufgeſtellt. Der Entwurf enthält die Er: 
nennung eines proviſoriſchen Gouverneurs, Aufnahme 
einer Auleihe von ſechs Millionen, Bildung eines Gen: 
darmeriekorps, Schaffung einer berathenden Körperſchaft, 
deren Mitglieder von den Mächten abgeordnet werden 
ſollen. Dieſer Rath foll einen Entwurf für die ſelbſt⸗ 
ſtändige Verfaſſung der Inſel ausarbeiten, wonach ein 
chriſtlicher Gouverneur auf fünf Jahre ernannt werden 
ſoll. Kreta ſoll als felbftfrändige und neutrale Provinz 
innerhalb des türkiſchen Reiches betrachtet werden. 

— —— 


— [Offene Stellen.] Rendant bei der Kreisſpar⸗ 
kaſſe in Paderborn vom 1. April 1898. Gehalt 4200 Mark, 
ſteigend bis 5400 Mark. Kaution 9000 Mark Meld. bis 1. 
Februar 1898 an den Kreisausſchuß des Kreiſes Paderborn. — 
Rendant bei der Stiftskirche in Aachen. Gehalt 2400 Mk. 
Meld. bis 15. Januar 1898 an das Stiftskapitel z. H. d. Hl. 
Buſchmann. — Kreis⸗Kommunal⸗ und Kreisſparkaſſen⸗ 
Rendant in Neu⸗Nuppin vom 1. April 1898. Gehalt 3000 Mk., 
außerdem ca. 600 Mark jährliche Vergütung für die Verwaltung 
der Feuer⸗Sozietäts⸗Kaſſe. Kaution 15000 Mark, Meld. bis 10. 
Januar 1898 an den Kgl. Landrath Freiherrn von dem Kneſe⸗ 
beck. — Polizei⸗Inſpektor vom 1. April 1898 in Bielefeld. 
Gehalt 3600 Mk., ſteigend bis 4800 Mark. Wohnungsgeldzuſchuß 
432 Mark. Meld. bis 20. Januar 1898. — Stadtſekretär in 
Pritzwalk. Gehalt 1350 Mk., ſteigend bis 1800 Mark. Meld. 
an den Magiſtrat in Pritzwalk. — Bureaugehilfe bei dem 
Ma giſtrat in Tangermünde. Gehalt 1000 Mark, ſteigend 
bis 1500 Mark. Meld. bis 1. Februar 1898. — Sechs Nacht⸗ 
poliziſten baldmöglichſt in Bremerhaven. Gehalt neben 
freier Uniform 1100 Mark, ſteigend 1500 Mt. Meld. bis. 28. 
Dezember. 


—————— —— —— — — — —ç—jçjĩ§—— 


Wetter ⸗Ausſichten. 
auf Grund der Berichte der deutihen Seewarte in Hamburg. 
Donnerſtag, den 23. Dezember: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, Nebel, nahe Null. — Freitag, den 24.: Wolkig, theils 
heiter, vielfach Nebel, um Null herum. 


Danzig. 22. Dezember. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein) 
für Getreide, Hälſenfrüchte u. Oelſaaten ver den außer den notirten Breiſen 4 Nit. v2 
nne jogen. Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer au den Zerkäufer vergllte 
22. Dezember. 21. Dezember. 
Unverändert. eſter. 


Umſattz z 200 Tonnen. | 200 Tonnen. 
inl. hochb. u. wei 745, 766 Gr. 183-190 Mk. 740, 758 Gr. 180-187 Mt. 
„ hellbunt .. 708, 72) Gr. 167-181 Mk. 210, 758 Gr. 174-180 Kk. 
t . q 740, 761 Gr. 178-183 Mk. 734, 745 Gr. 180-181 Mk. 
Tranſ. ochb. u. w. 15: 


Weizen. Tendenz: 


155,00 Mk. 5,00 „ 
„ bellbunt 152,00 152.00 „ 
e 146.00 146,00 „ 


Roggen. Tendenz: Unverändert. Feſt. 
inlandiicher 5 673, 738 Gr. 128-137 an ARE 


ruſſ. poln. z. Trni. 104,00 Mk. M 
lies 000 — — 
Gerste gr. (622.692) 145,00 DEE, —— . 
fl. (615-656 Gr.) 115,00 „ —— 
Hater inl. ..... 34—-135.00 „ 133—134,00 % 
Erbsen in.. 144,00 „ 144,00 „ 
= Tranf. ». 100,00 „ 100,00 „ 
Rübsen inl. .„.., 245.00 „ 245,00 „ 
Weizenkleie) zur! 380-405 „ — 
Roggenkleie “ . 400-410 „ — a 
Spiritus Tendenz Behauptet. Matter. 
kon ting. 56,00 nom. 55,25 bez. 
nichtkonting. 9 36,50 nom. 36,25 bez. 
Aue erg eee, Nubig. 9109,12 | Rubig. 9,10—9,12½ 
waſſerv. 50 Ko. incl. Sad bezahlt. | bezahlt. 
Königsberg, 22. Dezember. Spiritus ⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Geireide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter Yo. Loco unkonting.: Mk. 36,00 Veiel, 
Mk. 35,20 Geld; Dezember umkontingentirt: Mk. 3,00 Brief, 
Mk. 35,00 Geld; Dezember⸗Mai unkontingentirt: Mk. 37,00 Brief, 
Mk. 35,50 Geld; Frühjahr Mk. 38,50 Brief, Mk. 36,50 Geld. 


Berlin, 22. Dezember. Börſen⸗Depeſche. 


Spiritus. 22. 12. 21,12. 22./12. 21/12 
loco 70 er 3740 37,80 3¼ W. neul. Pfobr. 1 100,00 100,00 


3% Weſtpr. Pfdbr. 92,00 92,00 

Werthpapiere. 22/12 21.12, 3¼½% Oſtpr. 8 100,00 99,90 
3½ 0% Reichs⸗A. kv. 102,90 102,753 ¼% Pom. „ 100,20) 100 20 
% . 03 90 10,80 %% Bol „ 100,00 109 10 
3⁰/ „ 9 400 Dist.-Com.-Antb. 18,80 198,90 
3½0% Pr. Conſ. kv. 102, 90/102,80J Laurahütte . 182,10 181.20 
i 1402,90 112,90] 50% Ital. Reute „. 94,50) 94,50 
30/0 | 97,50 97,60] 40% Mittelm.⸗Oblg.] 97,40 97,40 
1206,60 206,70 Ruſſiſche Noten . 216.45 216.40 

Privat Diskont 4% | dia N 
3½% „„ „II 100,10 100,00 Tendenzder Fondb.| feſt ſtill 
Chieago, Weizen, kaum ſtetig, o. Dezbr: 21.12. 100, 30./12.: 100, 
Nem- Hort, Weizen, kaum ſtetig, v. Dezember 21/12. 100 ½ 

20. 12.: 1013/e, 


Bank⸗Discont 50%. 


Lombardzinsfuß 60%. 
Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 21. Dezember 1897 iſt 
a) für intänd. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Bez. Stolp 188-190 | 128—135 | 128—145 | 127—140 
„ Neuſtettin — | 127 137 — 
„ Kolberg 183 | 128—134 | 129—140 136 
„ Naugard 180—183 133 129—150 136 
„ Stettin 175-180 135 140—118 | 128-136 
„ Anklam 178—180 | 133—135 | 129—142 | 135—138 
„ Gtraljund — 2 141 143 
Danzig 182—188 | 132-139 144 132—139 
. , ; 172—177¼132—137¼ 130—135 132—137½ 
Allenſtein . . 168182 | 180-135 | 121—123 | 138-145 
Breslau 191 147 158 138 
Glogau 5 167—170 | 144—145 | 140-145 | 136—139 
N 155—175 | 135—140 | 125-145 127—133 
Oſtrowo 185—187139—141 140-150 | 127—130 
Bromberg. 175—178 135 125 143 
D 167 149—153 | 127—147 156—164 
- Nach privater Ermittelung: 

Stettin (Stadt) | 180—183135—139 145—160 135—139 
Poſen . rt ar ne 125—150 J 123— der; 
vun 755 gr. p. 11712 gr. p. 11573 gr. p. 1 450 gr. p. 
Königsberg 184 133¼ 127 — r 

Berlin. 1901/a 145% 152 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark] 
— — ———— —— —— 


21.12. 


in To. Inkl. Fracht, Zoll u. Speſen 21./12. 
101% Gent3— Mk. 214,95 211,45 


Von Newyork nach Berlin Weizen 


„ Chicago „ — 7 100 Ceuts = „ 220,80 219,25 
„ Liverpool „ 5 “ 7 ſh. 5/8 d. 213,45 | 212,25 
* Odeſ a * 1 7 113 Kop. 208,00 | 208,00 
„ Odeſſa " „ Roggen 72 Kop. 153,50 152,15 
„ Riga 7 * 7 76 Kop. 153,30 153.30 
5 nn Welzen 117 Kop. 207,70 207,70 


In Budapeit „Weizen |. fl. 11,99 
Von Amſterdam n. Köln Weizen fh. fl. 226 
do. Roggen h. fl. 131 


"204,00 20,70 
202,15 


145,40 —— 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 
(Amtl. Bericht der Direktion durch Wolff's Bureau telegr. übermittelt.) 
Berlin, den 22. Dezember 1897. 
Zum Vexkauf ſtanden: 739 Rinder, 2545 Kälber, 1397 
Schafe, 10976 Schweine. 


Bezahlt für 100 Pfund Schlachtgewicht: Ochſen: a) vollfleiſch; 
ausgem. höchſt. Schlachtw., höchſtens 7 Jahre alt Mk. — bis —; 
b) junge fleiſch., nicht ausgem. und ält. ausgem. Mk. — bis —; 
e) mäß. genährte junge, gut gen. ältere Mk. — bis —; d) gering 
genährte jeden Alters Mk. — bis —. — Bullen: a) vollfleiſch. 
höchſt. Schlachtw. Mk. — bis —; b) mäß. genährte jüng. u. gut 
genährte ält Mk. — bis —; c) gering genährte Mk. — bis —.— 
Färſen u. Kühe: a) vollfleiſch., ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 
Mt, — bis — z b) vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Mk. — bis —; c) ält. ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jüng Kühe u. Färſen Mk. — bis — ; d) mäß. genährte Kühe 
u. Färſen Mk. — bis —; e) gering genährte Kühe u. Färſen ME, 
— bis Kälber; a) feinſte Maſt⸗(Vollm.⸗Maſt) und heſte 
Saugkälber Mk. 70 bis 75; b) mittl. Maſt⸗ u. gute Saugkälber 
Mk. 63 bis 69; c) geringe Saugkälber Mk. 53 bis 62; d) ält. gering 
füng. f (Freſſer) Mt. — bis —. — Schafe: a) Maſtlämmer u, 


aaa... 


Mil 


83 —. — 


üng. Maſthammel Mk. 52 bis 55; b) ält. Maſthammel Mk. 46 bis 

50; c) mäß. genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) Mk. 38 bis 

44; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 38 bis 44. — 

Schweine: a) vollfleiſch. der feineren Raſſen u. deren Kreuzungen 

bis 114 J. Mk. — bis —; bp) Käſer Mt. 57; c) fleiſch. Mk. 55 bis 

57; d) gering entwick. Mk. 52 bis 54; e) Sauen Mk. 50 bis 54. 
Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Am Rindermarkt waren unter den obwaltenden Verhältniſſen 
maßgebende Preiſe nicht 745 Der Kälber handel ge⸗ 
ftaltete ſich 2 Bei den Schafen wurden gegen 600 Stück 
— Der Schweine markt verlief langſam; es wird kaum 
geräumt. 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. an 


„Ueber die bekanntlich ſchon ſeit zwel Jahren in Liguidation 
befindliche * ad e Hagel⸗Verſicherungs ⸗Geſellſchaft 
Germania” in Berlin iſt kürzlich, weil die Liquidation zu 
keinem Reſultate führte, der Konkurs verhängt worden. Zur 
Deckung der Berbindlichkeiten der Germania wird von deren 
Mitgliedern ein Nachſchuß von 1000 pCt. eingezogen werden 
müſſen, nachdem bereits 800 p Et. eingefordert worden find, im 
Ganzen alſo 1800 pt. Nach der elk Abel 88 2 
find 4320 Prozeſſe über 458000 Mk. ſeit April 1895 gegen Mi 
glieder der „Germania“ angeſtrengt, von denen bis zum 1. April 1897 
nur 978 gewonnen, dagegen 1441 verloren worden ſind. Das 
Netto⸗Endergebniß dieſer W. tale war der geringe Betrag vo 
26000 Mk. Darnach iſt wohl kaum anzunehmen, daß der Verla 
der Prozeſſe des Konkursverwalters ein erheblich günitigerer ſein 
wird, oder es muß mit unerbittlicher Strenge gegen gerade die 
zahlungsfähigſten Mitglieder vorgegangen werden. 


Verreist 


den erſten und a7 
Feiertag. 


Dr. med. Stark 0 


ee ialarzt für Haut⸗ u. 
chlechtskrankheiten, 


Thorn, Baderſtr. 23, 
S. 


Unterricht. 
Wur- 1. Einj⸗ Fihurgs⸗ 
u. Primauer⸗ Examen 

ſchnell u. ſicher. u 

Dr. Schrader’s 

Mil.⸗Vorb.⸗Anſt. „Görlitz. 


liefert jetzt Ichon 

von 16 Mk. an die 
a 25 Jahre beſtehende 
Pumpenfabrik 
Carl Blasendorff, 
Berlin, Thaerur. 5. 
Erdbohrer leihweiſe grat. 
Illuſtr. Kataloge gratis. 


Sie wollten doch 


a 
unſere eigenen Fabrikate in Tuch 
Buckstin verlangen? 

Cheviot von ME. 2,50 per Meter an u. w 


Lehmann & Assmy, Spremberg L. 
2 Tuchverſandhaus m. eig Fabrikat. 


Das bei 


Weihnacitsgeschenk 


Fr ( 
0 Abeſſinier⸗ Brunnen 


iſt eine Uhr. Verſende 
Uhren, Metall“, Schlüſſel Mk. 10 
bis 12, I. Qual. Silber Sch üſſel 


u. Rem. (geſtempelt) Mk. 14 bis 
20, Anker⸗Rem. Mk. 18. Nur 
gute Werke, reell abgezogen, rl 
ſelbſt Uhrmacher. 1951 
Nähmaſchinen, beſte gang⸗ 
barſte Sorte Mk. 48. 
C. Spri inger. Uhrmacher, 
Tütz Weſtpr. 


4553] Pa. hellen, weichen 
U 


Glaſerkitt 


empfiehlt d. Kurtzig'ſche Dampf⸗ 
Oel⸗ u. Kittfabrik, Jnowrazlaw. 


9024] Echte, ruſſiſch. Juchten⸗ 
Nabe Fh aste open dase als 
agdſtiefel ganz beſond. leichtes 
Tragen u. waſſerdicht, aus ein. 
Stück gewalkt, offerirt billigſt 
Max Conrad. Memel an der 
xuſſiſch. Grenze. — Ein Verſuch 
führt zu dauernder Verbindung. 


— * Zander 
Karpfen 


p. Pfd. 50 Pfg., verſen det 

Fr. Weichert, Osterode Ostpr. 
Aufträge zu Weihnachten und 
Sylveſter werd. rechtzeitig erbet. 


Auſſ. Schlitten 


unver⸗ 
wüſtlich, 

höchſt 
elegant u. 

praktiſch, 


a 
weltberühmt, photograph. Ab⸗ 
bildungen und Preis frei zu 

Dienſten. 17544 


Wilding, Hoſwagenfabrik, 
Breslau. 


3 St. Lokomobilen 


Ben aber ſehr gut erhalten, 
tehen preiswerth z. Verkauf bel 


Born & Schütze 
Maſchinen⸗Fabrik [6905 
Moder bei Thorn. 


Wagen 


offene, halb⸗ und Ben. in 
allen Gattungen, unter Garantie 
der Den Ausführungen, mn 


Jacob Lewinso — 


3% Vrr’ange man 


Preislisten 


Fr EFFERS, 


BILLARD- FABRIK 
LEHRTE by HANNOVER 


Arn und Reich 


raucht gern die geſetzl. geſchützten 


Miltailleufe - Cignrrilios 


12 Ctm. l., mit Nikotinſammler, 
utem Geſchmack und ff. Brand. 
Neuestes, reellſtes . 500 
nur 8,50 Mk., 200 nur 4 Mk. frei. 
Allein-Berfandt: 


Tresp, Danzig, 
Hundegaſſe 90, p. 2274 


Fieule £a Streichfert. Oelfarb 
l uſw. offer. Bit 
E. 'Deasonneck, 


utschesührenversandhaust.Waldschüt; 


‚Schwenningen a/N. + Schwarzwald. 
Versand der weltberühmten 


WU 
ub irg 
mir eee 
gas nere 
elle ae 7 


Direct vom 


Beispiels- 
weise sind 
meine Wecker 
für & 2.80 garan- 
tirtso gut, wiedie- 
jenigen der Con- 
eurrenz für A 3.50 
und darüber, 


Höhe 17 cm. 


1 50. 8 
ac) hsleneht Wecker Ha. 4 2.60. * 1 6 „ „ „ 11.80. Hochfeine Nickel- Remont. 4 
5 Ia „ 2.80 1 1 „ 8.— „ üchte Silber- „ 214— 


u A. P. Muscate Ina 


Landwirthschafti. Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei 
empfiehlt 


ä 


Lokomobilen und Dampf- Dreschmaschinen 


neuester, bewährtester Konstruktion von Richard Garrett & Sons. 


Auf der diesjährigen 
Hamburger Ausstellung der Deutschen Landwirthschafts - Gesellschaft 


wurde von den über 20 ausgestellten Lokomobilen u. Dampf-Dreschmaschinen 
ein grosser 10pferdiger Apparat von Richard Garrett & Sons als der geeignetste 
für die Begüterung des 7 


Fürsten von Bismarck 


in Friedrichsruh angekauft. 


Spielet N jeber- Pianos. Bewährte drehmangeln 
Nieber⸗Piauos find erſtklaſſiges Fabrikat. 
Nieber⸗Piauos e ſtark Ba Hebel⸗ Sädielmniinen 
chönen empfiehlt die 


Nieber⸗Piauos feepestelez Le eau 
Nieber⸗Piauos F und eine Zierde für 


R 1 ſind verhältnißmäßig billig und durch 
Nieber⸗Pianuos leichte Zablungssweiſe ohne Preiser“ 
höhung bequem zu erwerben. 
A. Nieber & Co., Pianoforte-Fabrik, 
Berlin, Friedrichſtraße 138 und dean derne 22. 
Allein⸗Vertretung für Danzig und Umgebung: 


Otto Heinrichsdorff, 


Gijengieherei und Naſchinenfabtik 
J. Zimmermann, Danzig, 


Steindamm 7. 
find. billige, liebevolle 


N Aufnahme bei Frau 
Nullen Bebramme Daun, 
Bromberg, Schleinitzſtr. Nr. 18. 


Wir empfehlen zur 


Poggenpfuhl Nr. 76. Danzig. Poggenpfuhl Nr. 76. 1 le 
laub wirthſchaftlichen 

N 2 K 5 

— 5 Buchführung 
Ziegelei-Einrichtungen 3 5 

liefert mit 2 farbigem Druck: 


9 N 1 6 Bog., 
in 1 B 


Jacobiwerk Meissen 


Spezialfabrik für 2 Maschinen. 
Werthvolle, die Betriebssicherheit und. Leistungs- 
fähigkeit wesentlich erhöhende patentirte 
Neuerungen 


D. R.-P. 84977 und 85122. [9018 


in 1 B. geb. 3 Mk. 
3. W 25 Bogen, 


geb 
4. e „25 Bogen, 


5. gonenalfär Einnahme und 
Ausgabe vun®etreidesc., 
25 Bogen, geb. 3 Mk. 

6. 9 Conto und 
Arbe N 
30 Bor — geb. 3,50 

7. che ens, 0 500, 


ah e, 25 Bog., geb. 


> SEE ER 
Frößtes Lager. Schönſie Auswahl. 


Zum Geuorfiefenden Rn ana Jeſte 


Joh. Schmidt 


Uhrmacher und Juwelier 


Uhren, Gold-, Silber,, 
Alfenide-, Nickel- und 
optische Waaren. 


Herrliche ellen aller 


Durch günftige Abichiaſe ſtaunend 
* lige Preiſe. 

Bei a von Referenzen 
Auswahl⸗ Sendungen. 
Garantie für Uhren drei Jahre. 
Als Weihnachts⸗Rabatt gebe bei 
Baareinkäufen von Mk. 20,00 einen en 

gutgebenden Nickelwecker bei. lichen Buchführung, ne 


Regiite r, 25 Bg. geb., Z Mk. 
10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 
11. 100 N. Regiſter, gebd. 


Prämiirt: 
Danzig - Berlin - Graudenz. 


In gewöhnl. Bogenformat 
(34/42 em.) 
in ſchwarzem Drück: 
eine von Herrn Dr, Funk, Direktor 
der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
| ichule in Zoppot, 15 8 
Kollektion von 


-Dunjgug ui mtu 199712 
aun ale niurnlag usa 29198 


nn pt 
Junker & Ru- Oelen „int ti. 
O Mk. 
M. Jacobsehn, Graudenz Bog, 2 
5 1 an lnun. 2148 | Eontracte l Sonto „12 Stüc 
gratis u. 
a beriendet Küſerti £ Einrichtung . 2 Frobebogen Doſtfrei. 
Mehl a 8 2 50 120 Ant erhalten, verkaufe bill. Bust. Möthe's Buchdtuczerei 
Konig E 


11 Mart. 
in größerer Auswahl, empfing und empfiehlt zu Fabrikpreiſen Monaten 1000 e für Lohn u 
2 Mk. 
E. 
b ans * » Eonts, 
Tafel Meyfel dampfmolferei- und 
F. Krüger, Alt⸗Thorn. (Druckerei des Geſelligen.) 


2200000906002300097000070092905 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


gi in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann 


13 Otto Siede, Elbing. 


Danseacsenenaee 


Kreditverein zu Rosenberg 


E. G. m. u. H. 


2252] Laut Beſchluß des Auſſichtsraths wird vom 


1. Januar 1898 ab der 
Zinsfuß für Wechſel auf 6 %, 
a a'Schwarzwälder Uhr erhöht. „Einlagen auf 4 % 
Pie Roſenberg Weſtpr., den 20. Dezember 1897 


Der Vorstand. 


. erlangt man durch eine gründliche 
kaufmännische Ausbildung, 


Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. 
Bitte gratis Iustituts nachrichten zu verlangen. 


Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut, 


Königl. behördl. konzeſſionſerte Anſtalt. 
Seeaossess 


Mk. 
2 Gelbieufhal, Ausg. 18 Bog. 


2310] Beſte Bezugsquelle für 
goldene und ſilberne 


SELTENE und 
damen = Uhren 


unter 5⸗jähriger Garantie. 


Julius Hemnler 


Grabenſtr. 29, 


unweit der Trintebrüge. 


Pphospporſauren Kalk 


zur Viehfütterung (arjenfrei) offerirt in hochprozentiger 
Qualität 


Chemiſche Fabrik Aktien⸗ Keſelſchaft 


vorm. Moritz Milch & Co., Pesen. 


Furie kalle 9 


1 Gewähr für die Echtheit u 


Man verlange nur [2040 


Pr Lanolin-Crean 


und weise Nachahmungen zurück. 


Rother Adler 


Dragass. 
in der Belle⸗Etage belegene, mit 1. ARTE der ch 
allem Komfort der Neuzeit aus⸗ dr 9 litär⸗Konzert 
geſtattete hochherrſchaftliche A| D 0 
Wohnung vom Trompeterkorvs des Feld⸗ 


Artillerie-Regiments Nr. 35. 
beſtehend aus 8 Zimmern, Bade- 


Anfang 5 Uhr. 
ſtube, reichlichem Nebengelaß, 


Ro 
r 


> Wohnungen. 


7575] In meinem neu erbauten 
Hauſe, Grüner Weg 16, iſt die 


2. und 3. Feiertag: 


großem Valkon und Garten, auf 0 Dog 
Wunſch auch Pferdeſtall, von ſo⸗ Tanzkr anzchen. 
fort oder ſpäter zu vermiethen. | 2315] Nipkow. 


Oskar Meißner, Maurermſtr.—ͤ⸗ũkͤũtñ„v.: — 
8 Kgl. Buchwalde. 


2129] Zu dem am 27. d. Mis. 
(3. Weibnachtsfeiertan) ſtatt⸗ 
findenden Bale 


Hue Penſon . Laer eg 


bei liebev. Behandl. findet geb. br Anfang 5 Uhr 
Herr oder Dame in einer Guts⸗ 3 Einladungen er⸗ 


befikerfamwilie. Offert. unter Nr. 
Stadttheater. 


2211 au den Geſelligen erbeten. 
Direktion: J. Hoffmann. 


Sonnabend, den 25. Dezember: 


- Pension. 


‚Vereine. 


Männer - Gesang - Verein | "Sau, "on, 
Bischofswerder. Schwant. Nen. 5 


feiertadefelertunfer Bereinjenn| hanziger Stadttheater 
Weihnachts vergnügen Ser Saunen: sat: 


Freitag, Nachm 4 Uhr: Bei er⸗ 
Die en a mäßigt. Preiſen. Mit nener 


ana 7% Uhr abends. Fr ene un Hein an 


Märchenſpiel — 5 ‚gelang und 
Nichtmitglieder haben 2 Tanz von O. Will 

an Sami Se er —:: — 
5 Pf., pro Familie von drei un 

mehr Rerfonen 2 Mark Eintritts⸗ Stadttheater in dromberg. 

geld. Die Tanzmuſik wird von] Donnerſtag und Freitag: Ge⸗ 


den Tänzern 8 bezahlt. ſchloſſen. 
Der Vorſtand. Sonnabend: Ein Sommer⸗ 
nachtstraum. 


x 8 — wirt eh FEE 
‚Ver ung 1 2504 22891 Herzl. Dank! Auch Ihnen 
. z. Ehriſtfeſte viel, viel Frendel 
Schützenhaus. Möchte doch m. d. Schwinden d. 
—.— N ns aller — 
Erſten s w en e m 
Ask —— 312312 aber ei Hein wen d. * 


Konzerte. 


rtenn. „Zeichen? dergl. Gruß. 
Näheres folgt. Sohanaki. | Heute 3 Blätter, 


An‘ 


a 


en ere Sn 


0 


0 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


Anus der Provinz. 
Grandenz, ben 22. Dezember. 


— [Weihnachtsgratiſtkationen und deren rechtliche 
Beurtheilung.] Da es an beſonderen Vorſchriften über die 
geſetzliche Bedeutung von Weihnachtsgratifikationen 
fehlt, ſind die Richter darauf angewieſen, ſich an die allgemeinen 
Beſtimmungen über Schenkungen zu halten. Das Allgemeine 
Landrecht unterſcheidet zwiſchen Geſchenken aus Freigebigkeit 
und ſogen. belohnenden Ge ſchenken. Es läge nun nahe, auch die 
Weihnachtsgratiſikationen, die doch gewiß nicht aus reiner Frei⸗ 
gebigteit gemacht werden, unter den Begriff der belohnenden 

eſchenke einzureihen. Die nächſte Folge davon würde ſein, 
daß Weihnachtsgeſchenke nach den allgemein geltenden Grund- 
ſätzen über belohnende Geſchenke nicht zurückgenommen werden 
dürften. Die Gerichte haben ſich, wie mehrere bereits ergangene 
Eutſcheldungen bewelſen, auf einen andern Standpunkt geſtellt 
und erkannt, daß die Weihnachtsgratifikationen an Angeſtellte in 
erſter Linie den Charakter einer Entſchädigung tragen. Mit- 
hin wurden Weihnachtsgeſchenke als eine Art Vergütung für 
geleiſtete Arbeit und demzufolge auch als ein Theil des 
Dienſteinkommens angeſehen. Ein einklagbarer Anſpruch 
auf Weihnachtsgratifikationen beſteht aber nur dann, wenn deren 
Betrag ausdrücklich durch Vertrag beſtimmt worden iſt; ferner 
können Weihnachtsgeſchenke nach dem gegenwärtigen Stande der 
Rechtſprechung ohne weiteres innerhalb der folgenden ſechs 
Monate widerrufen oder zurückgenommen werden, während 
dies bei belohnenden Geſchenken nur aus zwei Gründen, wegen 
Uebermaßes ſowie wegen ſchwerer Verfehlungen gegen den Geber, 
geſchehen kann. : 

— [Ausfertigung der Zollbegleitſcheine I zu den zur 
Ausfuhr abgefertigten Eiſenbahngütern.] Die Beftimmung, 
wonach bei den auf Begleitſchein 1 zur Ausfuhr zollamtlich ab» 
gefertigten Poſtgütern von der Bezeichnung eines beſtimmten 
Empfangsamtes in dem Begleitſchein abgeſehen werden kann, iſt 
durch Beſchluß des Bundes raths auch auf den Eiſenbahnverkehr 
ausgedehnt worden. Die damit verbundene Erleichterung wurde 
gewährt, um die Erſchwerungen und Nachtheile abzuwenden, die 
ſich für den Abſender oder Empfänger nicht ſelten daraus ergaben, 
daß nach den unter den Eiſenbahnverwaltungen getroffenen, nicht 
veröffentlichten Vereinbarungen die Leitung des Verkehrs ab- 
wechſelnd bald über die eine, bald über die andere der in Betracht 
kommenden Eiſenbahnlinien erſolgt, und bei Vorſchreibung eines 
Empfangsamtes im Begleitſchein, das an einem anderen als dem 
gerade transportpflichtigen Wege gelegen iſt, die Güter im 
gebrochenen Verkehre auf dem dom Verſender vorgeſchriebenen 
Wege abgefertigt werden. 

— Der Laudeseiſenbahnrath hat in feiner vor Kurzem 
abgehaltenen Sitzung u. a. einen Ausnahmetarif für Blei in 
Blöcken, für Spiritus zur Ausfuhr nach der Schweiz und für 
Holz von Rußland nach den oſtpreußiſchen Hafenplätzen zur Aus⸗ 
ſuhr nach überſeeiſchen außerdeutſchen Ländern befürwortet. 
Ueber die Herabſetzung der Frachten für Thomasphosphatmehl 
auf die Sätze des Kalitarifs iſt ein Beſchluß noch nicht gefaßt. 
Es wurden weitere Ermittelungen, insbeſondere über die Ein⸗ 
wirkung derartiger Ermäßigungen auf die Superphosphatinduſtrie, 
für erforderlich erachtet und die Angelegenheit an den Ausſchuß 
zurückverwieſen. Ebenſo hat der Landeseiſenbahnrath ſich dafür 
ausgeſprochen, daß über die Frage, ob nicht eine Ermäßigung 
der Fracht für denaturirten oder zur Denaturirung beſtimmten 
Branntwein angängig und aus wirthſchaftlichen Gründen zu em⸗ 
pfehlen ſei, noch weitere Erhebungen angeſtellt werden ſollen. 

— IHinterlegung dauernder Haftgelder durch 
Lieferanten und Unternehmer im Bereiche der preußtiſchen 
Staatseiſenbahnverwaltung.] Nachdem unlängſt von einigen 
Eiſenbahndirektionen die Einrichtung getroffen worden iſt, von 
Lieferanten und Unternehmern, welche häufiger Arbeiten oder 
Lieferungen für fie auszuführen haben, ſogenannte dauernde 
Haſtgelder anzunehmen, die nach dem Durchſchnitt der Lieferungen 
*. für ein oder mehrere Jahre bemeſſen find und zur Deckung 
der jeweilig laufenden Verpflichtungen dauernd hinterlegt bleiben, 
befteht die Abſicht, dieſe Einrichtung dahin zu erweitern, daß die 
bei einer Eiſenbahndirektion hinterlegten Haftgelder zur 
Deckung auch der gegenüber den übrigen Eiſenbahndirektionen 
von den Lieferanten und Unternehmern eingegangenen Ver- 
pflichtungen dienen ſollen. Der Herr Eiſenbahnminiſter hat des⸗ 
halb mit Rückſicht darauf, daß die Vortheile einer ſolchen Ein⸗ 
richtung für alle Theile nicht unweſentlich find, mehrere Eijen- 
bahndirektionen beauftragt, in gemeinſchaftlicher Berathung die 
Art und Weiſe, ſowie den Umfang und die Bedingungen, unter 
welchen die Hinterlegung von dauernden, ſämmtlichen königlichen 
Eiſenbahndirektionen als Sicherheit dienenden Haftgeldern durch⸗ 
führbar erſcheint, und insbeſondere auch diejenigen Aenderungen 
zu erörtern und feſtzuſtellen, welche bei Einführung dieſer Ein⸗ 
richtung in den Allgemeinen Bedingungen über die Vergebung 
von Lieferungen und Leiſtungen erforderlich werden würden. 

— Das Oberverwaltungsgericht erledigte ſoeben einen 
Prozeß, den die Erben des Geh. Kommerzlenraths Schichan gegen 
den Magiſtrat von Danzig erhoben hatten. Schichau, der am 
23. Januar 1896 ſtarb, hatte vom 20. März 1895 ab ſeinen 
Schwiegerſohn, den Oberingenieur Zieſe, in ſein bis dahin von 
ihm allein betriebenes Berftetablifiement zu Danzig als Geſell⸗ 
ſchafter aufgenommen. Zleſe betheiligte ſich an dem nunmehr zu 
einer offenen Handelsgeſellſchaft umgewandelten Unternehmen 
mit einem Einlagekapital von 1000000 Mr. Der Magiſtrot von 
Danzig hatte im Dezember 1895 jeden der beiden Geſellſchafter 
. 1895/96 vou einem Einkommen aus dem Gewerbebetrieb der 

erft von je 82— 84000 Me. zur Gemeinde⸗Elnkommenſteuer 
herangezogen. Der Magiſtrat hat gemeint, daß, nachdem in einem 
Vorprozeß das Oberverwaltungsgericht entſchieden hatte, daß ſowohl 
die Schichau gehörige gewerbliche Anlage in Elbing, die eine 
Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Werft für den Bau Meiner 
Fahrzeuge umfaßt, als auch die Danziger Schiffswerft Glieder 
eines großen Geſau mtunternehmens bilden, dieſe Entſcheidung 
auch nach Begründung der offenen Handelsgeſellſchaft maßgebend 
fein müſſe. Nach erfolgloſem Einſpruch erhoben die Erben Klage 
beim Bezirksausſchuß, und zwar mit Erfolg, Der Bezirksausſchuß 
machte Folgendes geltend: Die Sachverſtändigen haben nach 
Fade der Bücher der Danziger Schiffswerft erklärt, daß die 

irma 1895 einen Verluſt von 300000 Me. gehabt hat, daß 
mithin ein ſteuerpflichtiges Einkommen nicht vorliege. Es kommt 
mithin darauf an, ob die Danziger Sch ffswerft mit dem Elbinger 
Etabliſſement ein Geſammtunternehmen bildet und die Erträgniſſe 
des Elbinger Unternehmens auch für die Beſteuerung in Danzi 
mitberückſichtigt werden können. Im Gegenſatz zum Vorproze 
iſt dieſe Frage zu verneinen, denn in den Verhältniſſen iſt ſeit 
1895 eine weſentliche Aenderung eingetreten, indem die Danziger 
Schiffswerft in die Hände einer offenen Handelsgeſellſchaft über⸗ 
gegangen ift, die von Schichau und ſeinem Schwietgerſohn gebildet 
wurde, während das Elbinger Etabliſſement nach wie vor im 
alleinigen Eigenthum Schichaus verblieb; hierdurch haben die 
beiden Unternehmungen den Charakter eines einheitlichen 
Geſammtunternehmens verloren. Durch den Wechſel der 
phyſiſchen Perſon iſt auch die wirthſchaftliche Einheitlichkeit ver⸗ 
loren gegangen. Zieſe iſt, da er ſich mit einer Million am 
Dauziger Unternehmen betheiligt hat, jetzt auch am Gewinn dieſes 
Unternehmers betheiligt, während die Erträge des Clbinger Unter» 
nehmens Schichau allein zufloſſen. Da ſchon früher die beiden 


Unternehmungen getrennte Buchführung, beſondere Prokuriſten, 
Ingenieure ꝛc. beſaßen, ſo kann von einer Einheitlichkeit der 
Betriebe und von einem über beide Orte ſich erſtreckenden 
Geſammtunternehmen nicht mehr die Rede ſein. Auf die Reviſion 
des Danziger Magiſtrats erklärte nunmehr das Oberverwaltungs⸗ 
gericht die Vorentſcheidung für zutreffend. 

. Jagd⸗Ergebniſſe.] Auf einer von Herrn Oßmann 
in Sallno, Kreis Graudenz, veranſtalteten Treibjagd wurden 
von 20 Schützen 232 Haſen zur Strecke gebracht. 

Bei der auf dem Dominjſum Smilow bei Wreſchen ab- 
gehaltenen Treivſagd wurden von 12 Schützen 162 Hafen, drei 
Rehe und zwei Füchſe geſchoſſen. 

Bei der von Herrn Rittergutsbeſitzer Peiker in Nieder 
Zedlitz bei Frauſtadt veranftalteten Treibſagd wurden von 
18 Schützen in 7 Treiben 365 Haſen zur Strecke gebracht. Jagd⸗ 
könig war Herr Generalmajor Graf von Reventhon⸗Poſen. 

In der Lindenwalder Forſt bei Mrotſchen wurden 
große Treibjagden veranſtaltet; es wurden von 24 Schützen am 
erſten Tage 167 Haſen und am zweiten Tage 72 Haſen und 
27 Faſanen erlegt. 

— [Ordenoverleihnugen.] Dem Regierungs- und Bau- 
rath Hausmann zu Gumbinnen, dem Kreis⸗Schulinſpektor und 
Pfarrer Gorſall zu Döbern im Kreiſe Pr. Holland und dem 
Pfarrer Gundel zu Königsberg i. Pr. iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem emeritirten Lehrer Bo hn zu 
Navierken im Kreiſe Reidenburg, früher zu Schodmack im Kreiſe 
Ortelsburg, der Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens von 
Hohenzollern, dem Gutsskämmerer Schulz zu Rudlacken im 
Kreiſe Jnſterburg das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem 
Bäckergeſellen Smentkowski zu Pakoſch, früher Musketier im 
Infanterie-Regiment Nr. 54, die Rettungs⸗Medaille am Bande 
verliehen. 

— lAnszeichnungen.] Herrn Laudgerichtsdirektor Voll- 
mar in Danzig ift der Charakter als Geb. Juſtizrath und 
Herrn Sanitätsrath Dr. Scheele in Danzig der Charakter als 
Geh. Medicinalrath verliehen worden. 

Dem Reichs⸗ Bevollmächtigten für Zölle und Steuern, 
Regierungs⸗Rath Stahl in Königsberg i. Pr., iſt der Charakter 
als Geheimer Regierungs⸗Rath verliehen. 

— [’Berfonnlien beim Gericht.] Der Sekretär Kanzlei⸗ 
rath Wolski bei dem Amtsgericht in Elbing iſt auf feinen Ans 
trag mit Penfion in den Ruheſtand verſetzt. 

Thorn, 20. Dezember. Nach dem Rechnungsabſchluß 
haben die Einnahmen bei der in dieſem Jahre hier abgehaltenen 
Generalverſammlung des Verbandes katholiſcher Lehrer 
Weſtpreußens 1594,05 Mk., die Ausgabe dagegen 1628,99 Mk. 
betragen. Zu der Einnahme werden jedoch einige noch 
ausſtehende Poſten hinzutreten, ſo daß ein Fehlbetrag nicht vor⸗ 
handen ſein wird. 

x Briefen, 21. Dezember. Nach kaum vierwöchentlicher 
Ruhe mußte geſtern Abend unſere Feuerwehr ſchon wieder 
zu harter Arbeit antreten: es brannten die Stallungen und 
Vorrathsſchuppen des Kaufmanns Herrn Biſchoff nieder. Das 
aa ergriff die Stallungen und das Wohnhaus des Kaufmanns 

errn Lukiewski, und auch dieſe wurden ein Raub der Flammen. 
Bedeutende Stroh- und Holzvorräthe gaben dem Feuer reiche 
Nahrung. Die Schuppen waren zum Theil aus Holz. 

In Stanislawken brach am 19. d. Mts., Abends, im Gaſt⸗ 
ſtall des Gaſtwirths Simſon Feuer aus, welches ſich bald auch 
auf das Gaſthaus übertrug. Infolge des heitigen Weſtwindes 
war das ganze Dorf bedroht, und nur dem thatkräftigen Ein⸗ 
ſchreiten der Bewohner von Stanislawken ſowie der nächſtliegenden 
Ortſchaften iſt es zu verdanken, daß das Feuer auf ſeinen Herd 
beſchränkt wurde. 

"Mehhof, 20. Dezember. In der geſtrigen General: 
verſammlung des hieſigen Kriegervereins wurde der bisherige 
Vorſtand, beſtehend aus den Herren Hauptmann Ortmann 
Vorſitzender, Lehrer Sehmrau Stellvertreter, Lehrer Braun 
Schriftführer, Neumann Montauerweide Kaſſirer, Schloſſer⸗ 
meiſter Schulz hier und Tiſchler Folgmann⸗Montauerweide 
Ordner wieder gewählt. Im Anſchluß daran fand eine Weihnachts- 
beſcheerung ſtatt. Eine 10 Jahre alte Krieger⸗Waiſe aus Zieglers⸗ 
huben erhielt eine Sparkaſſenbuch in Höhe über 36 Mark, 
welche ihr mit Zinſeszins bei ihrer Verheirathung ausgezahlt 
werden ſollen. 

1 Schwetz, 21. Dezember. Am 7. Januar findet hier ein 
Kreistag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende 
Punkte: Geſuch der Schützengeſellſchaft in Schwetz um Gewährung 
einer Entſchädigung für die infolge des Eiſenbahnbaues Terespol⸗ 
Schwetz erforderlich gewordene Verlegung des Schießſtandes; 
Antrag des Vorſtandes der weſtpreußiſchen Trinkerheilanſtalt in 
Sagorſch auf Gewährung einer Beihilfe zur Erweiterung dieſer 
Auſtalt. Antrag des Vaterländiſchen Frauenvereins in Schwetz 
auf Gewährung einer jährlichen Beihilfe von 100 Mk. für die 
nächſten Jahre. Bewilligung von 200 Mk. als Beihilfe zur Ver⸗ 
tilgung der Saatkrähen. Bewilligung von Mitteln zur Gewährung 
von Stipendien zum Beſuche der landwirthſchaftlichen Winters 
ſchulen in Zoppot, Schlochau und Marienburg. Gewährung einer 
Beihilfe zur Einrichtung einer Apotheke in Jezewo, die demnächſt, 
ähnlich wie diejenige in Grutſchno, in das Eigenthum des Kreiſes 
übergehen würde. Einrichtung einer Eiſenbahn⸗Halteſtelle in 
Michelau und Aufbringung der hierzu ſowie zum Bau einer 
Zufuhrſtraße zu dieſer Halteſtelle erforderlichen Mittel, ſoweit 
dieſe nicht von den Intereſſenten ſelbſt aufgebracht werden können. 
Erlaß einer Steuerordnung betr. die Erhebung einer Kreishunde⸗ 
ſteuer. 

W. Oſche, 21. Dezember. Der Schmiedemeiſter Böttcher 
zu Jaszez fiel beim Schmieren eines Maſchinentriebwerks auf 
dem Gute eine Treppe ſo unglücklich hinab, daß er bewußtlos 
liegen blieb. Ohne das Bewußtſein wiederzuerlangen, ſtarb er 
noch an demſelben Tage. Eine Frau und ſieben unmündige 
Kinder beweinen ihren Ernährer. 

Konitz, 20. Dezember. Bei der heute vollzogenen Stadt- 
verordneten⸗Stichwahl wurde Herr Heſſe gewählt. — In 
der Erſatzwahl wurde Herr Apothekenbeſitzer Heubach 
gewählt. 

Pr. Stargard, 21. Dezember. In der Hauptver- 
ſammlung des Turnvereins wurden folgende Herren in den 
Vorſtand wiedergewählt: Möbelfabr kant Boltenhagen zum 
erſten Vorſitzenden, Kreisausſchußaſſiſtent Otto zum erſten 
Turnwart, Kaufmann C. Spieß zum erſten Schriftwart, Schloſſer⸗ 
meiſter Poſchak zum erſten Zeugwart und Kaufmann P. Wieß⸗ 
niewski zum Kaſſenwart. Der Etat für das neue Jahr ſchließt 
mit 2410 Mk. ab. — Für Verdienſte um die Obſtbaumzucht 
wurde in der Kreisausſchußſitzung dem Lehrer S. in 
Klonowken eine Prämie von zehn Mark bewilligt. 

Berent, 20. Dezember. Auf dem Kreistage am 
Sonnabend wurden in den Kreis⸗Ausſchuß die Herren Ritter⸗ 
gutsbeſier Dahlweid⸗Gr. Bendomin und Juſtizrath Neu⸗ 
bauer⸗Berent wieder⸗ und Rittergutsbeſitzer Selchow⸗Zelenina 
neugewählt. Ferner wurde beſchloſſen, den Zinsfuß für 
Hypothekendarlehen aus der Kreisſparkaſſe vom 1. Januar ab 
von 5 auf 4½ Prozent herabzujegen, einen Kreis⸗Ausſchuß⸗ 
Aſſiſtenten und Kreisſparkaſſen⸗Kontroleur zum 1. April mit 
einem Gehalt von 1200 Mart, ſteigend bis zu 1800 Mark, an- 
zuſtellen, und dem Weſtpreußiſchen Feuerwehrverband eine 
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jährliche Beihilfe von 50 Mark zu geben. Die Bewilligung von 
Reiſekoſten für die an regelmäßigen Weiſenrathsſitzungen theil- 
nehmenden Walſenräthe wurde abgelehnt. Längere und zuweilen 
erregte Debatten rlef das Projekt der Erbauung von neuen 
Kreischauſſeen hervor, wozu eine Menge Petitionen aus dem 
Kreiſe die Veranlaſſung gegeben hatten. Man einigte ſich 
ſchließlich dahin, daß eine Kommiſſion gewählt wurde, die ſich 
der Aufgabe! unterziehen ſoll, die einzelnen Projekte zu prüfen 
und dem nächſteu Kreistage ausführlichen Bericht zu erſtatten. 
In dieſe Kommiſſion wurden folgende Herren gewählt: Weich⸗ 
brodt⸗Freihof, Selchow. Zelenina, Würtz⸗Jeſeritz, Neumann⸗ 
Czarnifau, Liedtke 1 Neu Fitz, Modrow Nenguth, Krüger 
Kullamühle, Ziemens⸗Schridlau und Engler-Neu-Paleſchken. 
Endlich wurde beſchloſſen, zur verſtärkten Amortiſation der aus 
dem Reichsinvalidenfonds entnommenen Anleihen 15000 Mark 
mehr an Kreisabgaben aufzubringen; es ſind die Anleihen bis 
1911 bezw. 1924 zu tilgen. 

Elbing, 21. Dezember. Der Stapellauf eines für 
chineſiſche Rechnung erbauten Torpedobootes fand heute auf 
der Schichauwerft ſtatt. Das neue Torpedoboot wird den 
chineſiſchen Namen „Hai Niu“, zu Deutſch „Seekuh“, führen. 
— Gegen die Stadtverordnetenwahl der 3. Abtheilung iſt 
Einſpruch erhoben worden, mit der Begründung, daß die Alt⸗ 
ſtädtiſche Knabenſchule nicht eine „Mittelſchule“ im Sinne des 
Geſetzes und demgemäß Herr Hauptlehrer Spiegelberg nicht 
zum Stadtverordneten wählbar ſei. Ferner haben die Be⸗ 
ſchwerdeführer ihren Elnſpruch damit begründet, daß mehrere 
Voltsſchullehrer, um ihre Stadtverordneten ⸗ Kandidaten durch⸗ 
zubringen, ihr Amt mißbraucht haben; ſie ſollen den Schulkindern 
Briefe an deren Eltern mitgegeben haben, in welchen die Väter 
aufgefordert wurden, zu Stadtverordneten nur die Kandidaten 
der Lehrerpartei zu wählen, — Der am Sonnabend auf dem 
Transport von Marienburg nach Elbing aus dem Wagen ge⸗ 
ſprungene Unterſuchungsgefangene Hoelger, auch Kwitſchun ge⸗ 
nannt, hat ſich bei dem Sprunge auf den Bahndamm nicht be⸗ 
deutend verletzt. Er wurde am Montag von neuem nach Elbing 
gebracht. 

+ Marienburg, 20. Dezember. Unſere Stadt be 
abſichtigt das Abfuhrweſen und die Straßenreinigung in 
eigene Verwaltung zu übernehmen. Eine mit der Berathung 
dieſer Frage von den ſtädtiſchen Körperſchaften eingeſetzte Kom⸗ 
miſſion beſchloß in dieſen Tagen einſtimmig, auch dann das 
Abſuhrweſen und die Straßenreinigung in eigene Verwaltung 
zu übernehmen, wenn ſich die Koſten hierfür höher ſtellen ſollten, 
als bisher. Nach dem vorläufigen Anſchlage würden ſich die 
Koſten jährlich auf etwa 8000 Mk. belaufen. — Schon ſeit elniger 
Zeit würden auf den Wochenmärkten Taſchendiebſtähle aus⸗ 
geführt, ohne daß es gelang, des Diebes habhaft zu werden. 
Geſtern nun, als bei einer Verſteigerung auf dem Marktplatz 
die Marktplatzbeſucher ziemlich dicht aneinandergedrängt ſtanden, 
vermißten ein Fräulein aus Hoppenbruch und eine Frau aus 
Parpahren ihre gefüllten Portemonnaie's. Die Frau faßte die 
Diebin, eine berüchtigte Frauensperſon mit Namen Pauline 
Kruſchtowski aus Ruſſiſch Polen, welche ſchon längere 
Zeit in einer hieſigen Herberge wohn! Bei der Verhaftung 
der Diebin wurde das geſtohlene Geld auch gefunden, 
das zweite Portemonnaie hatte die Diebin jedoch fort⸗ 
geworfen. Außerdem ermittelte man 155 Mk. in dem Gewahrſam 
ihrer Helfershelſerin, der unverehelichten, berelts mehrmals be⸗ 
ftrajten Marie Czelinski aus Narzyn, Kr. Neidenburg, die ſich 
in derſelben Herberge aufhielt und angab, daß das Geld der 
Pauline K. gehöre. Hierauf wurde auch die Czelinski verhaftet. 

* Marienburg, 20. Dezember. In der Generalver⸗ 
ſammlung des Geſchworenen⸗ Vereins wurde mit großer 
Mehrheit beſchloſſen, den Verein weiter beſtehen zu laſſen. 
Der Fehlbetrag der verfloſſenen Jahre ſoll durch eine leichmäßige 
Umlage von 4 Mark pro Kopf gedeckt werden. 225 Beitrag 
für die Mitglieder aus den Kreiſen Stuhm und Roſenberg wurde 
15 12 Mk., für die aus dem Kreiſe Marienburg auf 7 Mk. feſt⸗ 
geſetzt. 

y Königsberg, 20. Dezember. Die Mitglieder der 
Anwaltskammer des hieſigen Oberlandesgerichts traten am 
Sonnabend unter dem Vorſitz des Juſtizraths Hagen zu ihrer 
Generalverſammlung zuſammen. Die Wahl des Vorſtande ergab 
folgendes: Juſtizrath Hagen Vorſitzender, Juſtizrath Al ſcher 
Stellvertreter, Juſtizrath Lange Schriftführer, Rec tsa walt 
Baehr Stellvertreter, Geh. Juſtſzrath v. Obernitz, Zi ftizräthe 
Regge⸗Stallupönen, Siehr⸗Inſterburg, Nidyelot-Ba: enſt ein, 
Rechtsanwälte Rohde ⸗Allenſtein, Bilda-Lyd, Buſch⸗Ti ſit und 
Mehlhauſen⸗Braunsberg. 

Allenſtein, 20. Dezember. Bei den Stadtverordneten⸗ 
ſtichwahlen ſind die Herren Brauereibeſitzer Reinke auf ſechs 
Jahre und Fleiſchermeiſter Naujack auf zwei Jahre gewählt 
worden. 

C. Mühlhauſen, 20. Dezember. An Blutvergiftung 
liegt die Aufwartefrau Kahrau von hier hoffnungslos darnieder. 
Beim Waſchen verletzte ſie ſich durch eine Stopfnadel, die in 
einer Schürze ſtecken geblieben war, an einem Finger und Ballen 
einer Hand und beachtete die Wunden nicht. — In der General- 
verſammlung des hieſigen Vorſchußvereins wurde der aus⸗ 
ſcheidende Kaſſtrer, Herr Bürgermeiſter Gottſchalk, und die 
ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths, die Herren Gerber 
meiſter Auſten und Schueidemühlenbeſitzer Brüste, wieder 
gewählt. 

* Willenberg, 21. Dezember. Am Sonntag Nachmittag 
hat ſich der Grenzaufſeher G. aus Montwitz in ſeiner Wohnung 
mittels ſeines Dienſtgewehres erſchoſſen. G. hinter⸗ 
läßt außer feiner Fran ein [Töchterchen im Alter 
von drei Jahren. — In der Nacht zu Montag ſind drei 
Unterſuchungsgefangene, ein Zigeuner, ein deutſcher Fleiſcher⸗ 
geſelle und ein Pole aus dem hieſigen Gefängniß entſprungen. 
Sie haben aus dem Tiſch der Zelle einen Nagel herausgezogen, 
hiermit die Fugen des Mauerwerks ausgekratzt und dadurch ein 
Loch in die Mauer gemacht, durch welches ſie alsdann entflohen. 

Rhein Oſtpr., 19. Dezember. Aus Anlaß des 
50 jährigen Beſitzthums ſeines Gutes Waldhof bei Rhein 
veranſtalteten heute die größeren Beſitzer des Kreiſes Lügen 
ſowie der hieſige Gemeindekirchenrath Herrn Gutsbeſitzer D reyer, 
Landtagsabgeordneten des Kreiſes Lötzen, im geſchmückten Saale 
des Becherſchen Hotels ein Feſteſſen. Herr Landrath v. Byla 
überreichte bei der Eröffnungsrede Herrn Dreyer den Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe. 

Frauenburg, 19. Dezember. Der bisherige Rend ant 
der Bisthumskaſſe, Herr Rohn, welcher faſt 40 Jahre hindurch 
dem Bisthum treu gedient hat, tritt zum 1. Jauuar in den 
Nuheſtand. An ſeiner Stelle iſt der bisherige Kontrolleur, Herr 
Böhm, zum Rendanten der Bisthumskaſſe vom Biſchof und vom 
Domkapitel ernannt worden. 

Bromberg, 20. Dezember. In unſerer Stadt weilt ſeit 
einigen Tagen ein Mitglied der Schutztruppe von Südweſtafrika, 
Herr Hilzebecher. Er iſt der Sohn eines angeſehenen Mit⸗ 
bürgers und lebt ſeit vier Jahren in Südweſtafrika. Dort hat 
er die verſchiedenen Landesſprachen ſo vollſtändig beherrſchen 
gelernt, daß er als Dolmetſcher bei der Schutztruppe angeſtellt 
worden iſt. Gleichzeitig mit dem Gouverneur von Südweſtafrika, 
Major Leutwein, iſt er auf kurze Zeit beurlaubt und hat nun 
ſeine Vaterſtadt wieder aufgeſucht. Am Sonnabend erzählte er 
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den Schülern des königlichen Gymnaſiums, deſſen Schüler er 
einſt geweſen iſt, von ſeinen Erlebniſſen. 

5 Witkowo, 20. Dezember. Mit einer Verſpätung von 
etwa drei Stunden kam hier der um ½11 Uhr Vormittags fällige 
Zug von Gueſen an. Verurſacht war die Verſpätung dadurch, 
daß zwei Wagen während der Fahrt durch einen mit Kirchen⸗ 
bänken beladenen Wagen aus den Schienen gehoben wurden. 
Mehrere Bänke wurden zertrümmert, Perſonen find nicht verletzt. 
— Die Vorſtandswahl des hier zu errichtenden Kaufhauſes 
hat bereits ſtatt gefunden. Es wurden der Kreisſchulinſpektor 
Folz, Diſtr.⸗Kommiſſarius v. Hertell und Gutsbeſitzer Peſchken 
gewählt. 

Pleſchen, 20. Dezember. Dem Diſtrikts Kommiſſar 
Sikorski hierſelbſt ſind für die Ermittelung eines Brandſtifters 
200 Mark von der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät bewilligt worden. 
— Der ſtädtiſche Haushaltsetat für 1898/99 iſt auf 64000 
Mark feſtgeſtellt worden, das iſt gegen das Vorjahr 1764 Mark 
weniger. Da die indirekten Steuern bedeutend geſtiegen ſind, ſo 
iſt unſere Stadtvertretung in der glücklichen Lage, die Gemeinde⸗ 
ſteuern um 30 Prozent zu ermäßigen, und zwar zehn Prozent 
von der Einkommenſteuer und 20 Prozent von den Real 
ſteuern. 

+ Samotſchin, 19. Dezember. Seit einigen Tagen iſt 
der Gemeinde⸗Vorſteher und Steuererheber Springer aus dem 
Dorfe Liege mit Hinterlaſſung bedeutender Schulden ver» 
ſchwunden, auch ſchwebt gegen ihn ein Unterſuchungsverfahren 
bei der Staatsanwaltſchaft. 

* Frauſtadt, 19. Dezember. Am heutigen Nachmittag 
verſammelten ſich hier die Vorſtände der Kriegervereine des 
Kreiſes Frauſtadt zur Gründung eines Kreis⸗Kriegerverbandes 
Nach kurzer Berathung wurde die Gründung beſchloſſen. Dem 
Verbande traten 11 Kriegervereine bei. Als Verbandsſitz wurde 
Frauſtadt beſtimmt. Als Vorſitzender wurde Herr Landrath 
Alſen, als Stellvertreter die Herren Rentmeiſter Zeidler und 
Fabrikdirektor Mattenklott gewählt. Außerdem traten die 
Vorſtandsmitglieder der zum Verbande gehörenden Kriegervereine 
als Beiſitzer in den Vorſtand ein. 

* Wirſitz, 19. Dezember. In einer heute hier abgehaltenen, 
ſtark beſuchten Verſammlung wurde beſchloſſen, keine Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft zu gründen, ſondern die Errichtung einer 
Molkerei einem Unternehmer zu übertragen. Ein Komitee 
wurde mit der Leitung der Angelegenheit beauftragt. Ueber 
500 Kühe ſind bereits gemeldet. 

Gneſen, 21. Dezember. Heute fand die Einweihung 
unſerer umgebauten und erweiterten evangeliſchen Kirche 
unter großer Betheiligung der Gemeindemitglieder ſtatt. Herr 
Generalſuperintendent D. Heſekiel aus Poſen vollzog die Weihe. 
Die Kirche, welche urſprünglich der Freigebigkeit Friedrich 
Wilhelms III. zu verdanken iſt, bietet in ihrer neuen Geſtalt 
äußerlich und innerlich einen ſchönen Anblick dar. Sie hat etwa 
1000 Sitzplätze, und der Umbau hat 70000 Mk. gekoſtet. Der 
Kaiſer hat die drei großen Fenſter für die Altarniſche geſtiftet, 
darſtellend in Glasmalerei in der Mitte Chriſtus und rechts 
und links Petrus und Paulus. Durch Sammlungen in der Ge⸗ 
meinde ſind die Mittel zuſammengebracht, um auch die Feuſter 
an den Seitenwänden der Kirche in ihrem oberen Theile mit 
Glasmalerei zu ſchmücken. Man ſieht in ſchöner Ausführung 
links Moſes, David, Jeſaias und Johannes den Täufer, rechts 
die vier Evangeliſten: Mathäus, Markus, Lukas und Johannes. 
Die Kirche iſt mit Gas beleuchtung und Heizung verſehen. Für 
die große Mühe, welche der Erweiterungsbau den kirchlichen 
Körperſchaften verurſacht hat, wurde ihnen eine Anerkennung 
dadurch zu Theil, daß der König dem Paſtor Stahr den rothen 
Adlerorden 4. Klaſſe und dem Kirchenälteſten Bettcher den 
Kronenorden 4. Klaſſe verliehen hat. Nach dem Gotlesdienſt, 
der mit der Weihe von vier Geiſtlichen für das Predigtamt in 
verſchiedenen Gemeinden durch den Generalſuperintendenten 
ſchloß, fand ein Feſtmahl in Schuberts Hotel ſtatt. 


£ Guefen, 20. Dezember. Heute tagte hier eine von 
mehreren Hundert Herren beſuchte Verſammlung deutſcher 
Männer aus den Kreiſen Gneſen und Witkowo unter dem 
Vorſitz des Herrn Gymnaſialdlrektors Martin von hier zur 
Gründung eines deutſchen Wahlvereins. Es wurden die 
Satzungen des Vereins feſtgeſtellt, und die Anweſenden traten 
dem Verein bei. Es wurde hervorgehoben, daß der Verein 
nicht den Zweck habe, ſeine Mitglieder von geſchäftlichem und 
geſelligem Verkehr mit den Polen abzuhalten, ſondern daß er 
nur einen feſten Zuſammenſchluß aller Deutſchen bei Wahlen 
aller Art, ſtaatlichen und kommunalen, für die Handelskammer 
u. ſ. w., ins Leben rufen wolle, um auf dieſem Gebiete der 
ſtraffen polniſchen Wahlorganiſation wirkſam entgegentreten zu 
können. 

Grabow i. Poſ., 19. Dezember. 
Dame in London, deren Mann in der hieſigen israelitiſchen 
Gemeinde vor Jahren als Kultusbeamter fungirte, hat der 
Gemeinde in dleſer Woche ein Geſchenk von 2000 Mk. zugeſandt. 
5 Gemeinde beabſichtigt hierfür die Synagoge renoviren zu 
aſſen. 

Rogaſeu, 20. Dezember. Die vereinigten Körperſchaften 
der evangeliſchen Gemeinde haben den Beſchluß gefaßt, die 
evangeliſche Kirche mit Heizung zu verſehen. Die Koſten 
ſollen durch freiwillige Beiträge aufgebracht werden; es ſind 
bereits 1400 Mark gezeichnet. Außerdem hat ſich ein Gemeinde⸗ 
mitglied bereit erklärt, zu dem Zwecke 500 Mark zu ſpenden. 

f. Schueidemühl. 21. Dezember. Vom zweiten Stock⸗ 
werk der im Bau begriffenen Cementwaaren-Fabrik von Groß 
und Zeidler auf der Bromberger Vorſtadt ſtürzte geſtern 
Nachmittag der Zimmermann Baber zur Erde. Er wurde am 
Kopfe ſchwer verletzt, doch hoffen die Aerzte, daß er mit dem 
Leben davon kommen wird. 

* Gollnow, 19. Dezember. Der geſtern Morgen um 
9 Uhr hier abgelaſſene Zug erfaßte am Uebergang beim Forſt⸗ 
haus Chauſſeehaus das Fuhrwerk eines Drehorgelſpielers 
und zertrümmerte es, Das Pferd wurde getödtet, während die 
Juſaſſen mit geringen Verletzungen davonkamen. 

Kolberg, 18. Dezember. Einen Selbſtmordverſuch 
machte auf einem Gute unſeres Kreiſes die Wirthſchaftselevin 
Ida K. aus Kolberg. Sie brachte ſich einen Revolverſchuß durch 
den Kopf bei und wurde in hoffnungsloſem Zuſtande in das 
or ihrer Eltern hierher gebracht. Der Grund der That joll 

iebesgram geweſen ſein. 


Eine israelitiſche 


Verſchiedenes. 

— [Eine Weihnachtsfreude ]! Bei der Prämiirung 
der Berliner Droſchkenkutſcher durch den deutſchen 
Thierſchutz verein erſchien mit freudeſtrahlendem Geſicht 
einer der Prämiirten auf dem Bureau, um ſich ſeine Gabe 
abzuholen, und erzählte unter lebhaften Dankſagungen: „Sie 
glauben gar nicht, welche Freude Sie mir und meiner Frau mit 
dieſer Gabe bereitet haben. Wir ſind arme Leute und hatten 
kein Geld, um unſeren Kindern etwas zu Weihnachten zu 
kaufen. Da ſagt meine kleine Tochter: „Vater, ich habe geträumt, 
daß wir doch noch Geld kriegen.“ Als nun Ihr Brief ankam, in 
welchem mir mitgetheilt wurde, daß mir eine Weihnachts⸗ 
Gratifikation zugebilligt ſei, gab ich den Brief meiner Frau 
und ſagte: „Mutter, die Kleine hat Recht, da iſt wahrhafti 
Geld angekommen.“ Meine Frau las den Brief andächtig burch 
und gab ihn mir mit den einfachen Worten wieder: „Siehſt Du, 
Mann, der liebe Gott hilft doch noch“. Nun können wir 
unſeren Kindern doch auch eine Frende machen!“ 

N — IJubiläum.] Am 31. Dezember d. Js. wird der bes 
2 Praktiſche Landwirth Herr Rittergutsbeſitzer Schirmer⸗ 

euhaus das 7 ſeiner „ ſelbſtſtändigen 
Berufsthätigkeit und gleichzeitig das Feſt der filbernen 
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Hochzeit feiern. Der Jubilar iſt durch ſeine raſtloſe Thätigkeit 
im Intereſſe der Landwirthſchaft — ſowohl als vielſeitiger Züchter 
als welcher er weit über 100 Preiſe ꝛc. ſich erworben — wie au 
als Organiſatur — in weiteſten Fachkreiſen geſchätzt. 

— Für den Berlin⸗Stettiner Kanal hat der „Central⸗ 
verein für Hebung der deutſchen Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt“ dem 
Sonderausſchuß ſechs Entwürfe über die Umgeſtaltung der Waſſer⸗ 
ſtraße zwiſchen Hohenſaaten und Spandau vorgelegt. Nach einem 
Voranſchlage des Bauinſpektors Scheck in Frankfurt a. M. ſoll 
zunächſt ein Binnenſchifffahrtskanal gebaut werden, der im 
Laufe der Zeit zu einem Seekanal erweitert werden könnte. 
Nach den Vorſchlägen würde der Binnenſchifffahrtskanal 
ER Mark, der Seekanal dagegen 242000000 Mark er- 
ordern. 


— Einen Denkzettel hat neulich ein Radfahrerfeind 
erhalten. Ein Dr. Z. aus Berlin unternahm eine Radtour 
bis nach Guben, wo er in einem Gaſthauſe kurze Raſt hielt. 
Während dieſer Zeit zerſchnitt der Arbeiter Eduard Berger 
den Gummireifen des auf dem Gaſthofsflur ſtehenden Fahr⸗ 
rads. Das Gericht in Guben verurtheilte den wegen vorſätz⸗ 
licher Sachbeſchädigung Angeklagten über den Antrag des Staats- 
anwalts hinaus, der auf drei Monate Gefängniß lautete, zu 
vier Monaten Gefängniß mit der Begründung, daß Rad⸗ 
fahrer gegen ſolche zerſtörungsſüchtigen Subjekte energiſch ge⸗ 
ſchützt werden müſſen, weil letztere nicht allein die Beſitzer der 
Räder pekuniär ſchädigen, ſondern auch Leben und Geſund⸗ 
heit der Radfahrer gefährden. 


Büchertiſch. 

— Die „Dienſtaltersliſte der königlich prenſtiſchen 
Armee und des 13. (königlich württembergiſchen Armee⸗ 
korps) für 1897/98“ iſt ſoeben im Verlage von E. S. Mittler 
u. Sohn in Berlin erſchienen. Sie enthält im engen Anſchluß 
an die in der Rangliſte beobachtete Reihenfolge die Stellenbe⸗ 
ſetzung ſämmtlicher Kommandobehörden und Truppentheile der 
Armee, und zwar nach dem Stande vom 28. November d J., und 
fügt zugleich den Namen aller Offiziere die Angabe des ihnen 
erſt⸗ und letztertheilten Patents hinzu, ordnet außerdem aber 
auch alle Offiziere nach Chargen und mit dieſen Patentangaben 
zuſammen. Somit gewährt die Dienſtaltersliſte nicht nur 
einen genauen Aufſchluß über die innerhalb eines jeden 
Truppentheiles und jeder Kommando »- Behörde vorwaltenden 
Dienſtalters⸗ und Beförderungs⸗Verhältniſſe, ſondern bietet 
insbeſondere auch einen leichten Ueberblick über die 
Avancements-Verhältniſſe innerhalb jeder einzelnen Waffen⸗ 
gattung ſowie der geſammten Armee. Die Dienſtaltersliſte 
zählt auch die neueſtens zum Sekondlientenant Veförderten und 
Patentirten auf. 

— [Unter Badeni geſtattet! Unter Gautſch coufiseirt! 
Das von Reichsrath K. Türk im Auftrage des Alldeutſchen 
Verbandes herausgegebene Heft 6 des Kampfes um das Deutſch⸗ 
thum „Böhmen, Mähren und Schleſien“ (Verlag von 
J. F. Lehmann, Preis Mk. 1,20) iſt in Wien beſchlagnahmt 
worden. Die Arbeit, die in durchaus ſachlicher Weiſe den 
geſchichtlichen Werdegang der Verhältniſſe von Tſchechen und 
Deutſchen in Böhmen ſchildert, iſt vorzüglich geeignet, einen 
klaren Einblick in die verwickelten Verhältniſſe zu geben, und 
ihre Veſchlagnahme beweiſt, daß unter dem Miniſter Gautſch in 
noch rückſichtsloſerer Weiſe vorgegangen wird, indem nunmehr 
ſogar ſchon rein geſchichtliche Werke als ſtaatsgefährlich 
unterſchlagen werden. 


Sprechſaal 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Nedaftion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 
Nochmals die Chauſſee Villiſaß⸗Dombrowken. 

Alſo der Vorwurf ſelbſtſüchtiger und parteiiſcher 
Behandlung des Kleingrundbeſitzes iſt von mir dem Vertreter 
des Großgrundbeſitzes im Culm in Nr. 285 des „Geſ.“ gemacht 
worden. So harte Worte finde ich freilich in meinem Aufſatze 
nicht. Sollte es etwa daran liegen, daß der Culmer Kreis⸗ 
ausſchuß ſich ein wenig getroffen fühlt, wenn er dieſe Deutung 
herauslieſt. Ich bemerke zu der Entgegnung in Nr. 298 Folgendes: 
Warum der $ 13 der Kreisordnung bei Vertheilung der Kreis⸗ 
abgaben bisher gar nicht beachtet iſt, auch nicht ſeit Aufhebung 
der Chauſſeegelder, welche dem Kreiſe bis zum Jahre 1891 
ca. 22 000 Mk. einbrachten, iſt in der Entgegnung nicht geſagt. 
Wenn von 10 Großbeſitzvertretern am 19. September uur ein 
einziger ein eigenes Intereſſe an der Bahn Culm⸗Unislaw hatte, 
ſo möchte ich behaupten, daß ſich dieſes Intereſſen⸗Bewußtſein 
ſeit der Zeit, wo bei der Regierung um den Bau dieſer Bahn 
petitionirt wurde, erheblich geändert hat. Um eine Karte herzu⸗ 
zeichnen und die einzelnen Intereſſenten durchzugehen, dazu iſt 
der Raum, den mir die Redaktion d. „Ges.“ leihen kann, zu eng. 
Daß der Kreis auch einige Bauten für den Kleinbeſitz bewilligt 
hat, iſt mir gar nicht in den Sinn gekommen zu beſtreiten, in⸗ 
deſſen befand ſich der Erſtere auch recht ſtark in der Schuld 
deſſelben, davon kann ſich jeder überzeugen, der auf einer neueren 
Karte ſich die Chauſſeen anſieht, welche in älterer Zeit und in 
der neueren Zeit⸗Periode bis vor ungefähr 10 Jahren gebaut 
ſind. Jene Schuld iſt aber m. E. noch lange nicht abgetragen. Ob 
die Chauſſee nach Neudorf den 600 Kottnowern und Villiſaßern 
wirklich die Strecke nach Dombrowken—Gottersfeld auch nur 
annähernd erſetzen kaun, darüber mögen dieſe ſich ſelber 
äußern. Ferner: Ich habe den Kreistag am 27. November 
durchaus nicht mißverſtanden. Ein Geſetz, daß die Kreisabgaben 
nicht die Höhe von 120 Proz. der Staatsſteuern überſchreiten 
ſollten, hat derſelbe freilich weder gegeben, noch habe ich ihm 
ſolches zugetraut, aber in der Debatte iſt dieſe Linie in deutlichſter 
Weiſe als nothwendigſte Grenze bezeichnet worden (und zwar durch 
Herrn Sieg). Daß aber 120 Proz. der Staatsſteuern, zumal in 
einem wohlhabenden Kreiſe, und als ſolcher darf der Culmer 
Kreis immerhin bezeichnet werden, nicht ſo unerſchwinglich ſind, 
kann man ſich daraus nachrechnen, daß vor Ueberweiſung der 
Grundſteuer noch ca. 50 Prozent Zuſchlag auf dieſe 
neben 100 bis 110 Prozent Zuſchlägen zur Einkommen⸗ 
und Klaſſenſteuer hier aufgebracht wurden. Da daneben 
die Grundſteuer an den Staat gezahlt wurde, ſo waren 
die damaligen Geſammtabgaben eher höher — es wird 
alſo jetzt nur 120 Prozent, ſtatt früher 150 Prozent von der 
Grundſteuer abgegeben. Mit ſteigendem Wohlſtande werden 
natürlich die Kreiseinnahmen auch ohne Erhöhung der Zuſchläge 
größer. Schließlich bemerke ich, daß ich den Hinweis auf eine 
Bahn, die vielleicht in zehn Jahren einmal gebaut wird, nicht 
für ernſt genommen habe. M. E. wird die Chauſſee durch den 
Bahnbau erſt recht nothwendig. Früher pflegte man wenigſtens 
ſolche Anſicht zuweilen zu hören. Endlich, ich habe dem Kreis⸗ 
tage nicht politiſche ſondern patriotiſche Rückſichten empfohlen, 
das iſt nach meinem Verſtändniß durchaus nicht dasſelbe. 
Konrad Plehn. 


Die Gründung eines weſtpreußiſchen Tatterſalls 


wäre, theoretiſch betrachtet, vielleicht eine recht annehmbare 
Idee; wie ſich dieſe Idee aber praktiſch geſtalten läßt, und wie 
ſich ein ſolches Inſtitut auf die Dauer erhalten ließe, darüber 
hat vielleicht noch Niemand ernſtlich nachgedacht. Zunächſt fragt 
es ſich, ob die Herren Landwirthe, die doch wohl am meiſten 
dabei intereſſirt ſind, ſich darüber klar ſind, welches Pferde⸗ 
material in den Tatterſall zur Dreſſur und durch den Tatter⸗ 
ſall zum Verkauf zu bringen wäre. Das in Weſtpreußen 
produzirte 8 ſt keineswegs derartig, daß ſi 

Züchtung und Dreſſur ohne Weiteres lohnen würden, und da 


günftige Verkaufsreſultate erzielt werden könnten. Ich arbeite 
ereits 22 Jahre in meinem Fache, davon zehn Jahre in Weſt⸗ 
preußen, und habe mich während dieſer Zeit hauptſächlich mit 
Dreſſur befaßt. In dieſen letzten zehn Jahren habe ich nun 
thatſächlich kein einziges erſtklaſſiges Pferd roh zur Dreſſur 
erhalten, trotzdem im Durchſchnitt jährlich 60 Pferde fertig aus 
meiner Schule hervorgehen. 

Von allen Pferdezüchtern Weitpreußens — und ich kenne 
die Orte, an welchen Pferdezucht getrieben wird, genau — ſind 
mir als Züchter, die intenſiver in der Pferdezucht vorgehen, 
u. A. die Rittergüter Jaitowo, Grodziezuo, Rakowitz und Anna⸗ 
berg bekannt. Importeure von Saugefohlen giebt es da⸗ 
gegen viele. 

Solche Fohlen weiſen aber, trotz des theuren Einkaufs⸗ 
preiſes, meiſtens in Körperbau und Gängen ſehr viele Mängel 
auf, und ihr Werth wird ſelbſt nach vierjähriger Aufzucht nicht 
höher. Naturgemäß will der Beſitzer ein ſolches Fohlen nach 
mehrjähriger Aufzucht auch verwerthen; er giebt es daher 
häufig in der Hoffnung, das Thier recht bald günſtig . 
zu können, zur Dreſſur, die ja unter Umſtänden ſachgemäß durch⸗ 
geführt werden kann. Er vergißt aber dabei, daß dieſe Thiere, 
ſelbſt nach vierjähriger Aufzucht, immer noch Fohlen und zu 
jung für den Handel ſind. 

Wird das Pferdematerial dagegen bis zur Volljährigkeit, die 
mit fünf Jahren erſt beginnt, gehalten, ſo giebt es erſt recht 
keine Handelswaare mehr, ſondern iſt, faſt ausnahmslos, wie 
der techniſche Ausdruck heißt, „angeknackſt“. Denn ſtatt ein 
ſolches Pferd bezw. Fohlen ruhig im Acker gehen zu laſſen, wird 
es häufig zu Spazierfahrten u. dgl. m. gemißbraucht. 

Wie ſoll ſich nun wohl bei ſolchem viel zu jungen bezw. 
fehlerhaften Nohpferdematerial ein in jo großem Maßſtabe ans 
gelegtes Inſtitut, wie es ein auf Aktien gegründeter Tatter- 
fall doch ſein müßte, halten können? Ein ſolches Inſtitut er⸗ 
fordert enorme Summen, vorzüglich geſchulte und in Folge deſſen 
ſehr theuere Kräfte, eine nach jeder Richtung hin umſichtige und 
mit allen Verhältniſſen vertraute Leitung. Wie ſoll ein ſo 
theures Inſtitut noch einen Ertrag für die Aktionäre ab» 
werfen? Nach zwei, höchſtens drei Jahren würden Alle, 
welche ihr gutes Geld in ein ſolches Unternehmen 
geſteckt haben, einſehen, daß das Geld verloren iſt. 

In Königsberg iſt vor mehreren Jahren ein auf Aktien 
gegründeter Tatterſall trotz des dort lebhaften Sports unter 
großen Verluſten für die Aktionäre eingegangen. In Danzig 
iſt ein erſt im Privatbeſitz befindlich geweſener Tatterſall, 
nachdem er Aktien unternehmen geworden, ebenfalls 
verkracht. 

In richtiger Würdigung dieſer Verhältniſſe und der weiten 
Entfernung Danzigs von den Pferde produzirenden 
Gegenden der Provinz Weſtpreußen hat ſich ja auch der „Land⸗ 
wirthſchaftliche Verein Podwitz⸗Lunau“ neulich in ſeiner Ver⸗ 
ſammlung gegen einen Anſchluß an das geplante Unternehmen 
ausgeſprochen (S. Nr. 273 des Geſelligen vom 21. Nov. 1897.) 

Die erſte Aufgabe derjenigen, welche ſich an die Spitze eines 
ſolchen Unternehmens ſtellen wollen, müßte zunächſt ſein, ein 
beſſeres Zuchtmaterial, eine beſſere Zucht von Hengſten und 
Mutterſtuten und damit Wandel in der Pferdezucht zum Nutzen 
des großen wie des kleinen Mannes zu ſchaffen. Der 
Pferdebeſitzer könnte dann auch zu jeder Zeit die von ihm ge⸗ 
züchteten Pferde einfach roh verkaufen. Wenn er auch vorläufig 
nicht ſo hohe Preiſe für ſein Rohmaterial erzielen würde, ſo 
hätte er doch auf eine baldige direkte Einnahme zu rechnen; 
denn für beſſeres, wenn auch nicht einmal erſtklaſſiges Pferde⸗ 
material finden ſich immer gute Abnehmer. 

Mancher glaubt, gute Thiere zu haben; mancher hält ſein 
Material ſogar für vorzüglich und denkt, durch Dreſſur, die er 
den Thieren in ſeinem großartig angelegten Tatterſall angedeihen 
läßt, hohe Preiſe zu erzielen. Darin ſehen ſich die Meiſten 
jedoch getäuſcht; aus dem mangelhaften Pferdematerial kann 
kein Dreſſeur ein theuer zu verkaufendes Pferd machen, und 
wie wenig ſolche Pferde zu Militärzwecken zu brauchen ſind, 
das beweiſen die Remontemärkte und ihre ungünſtigen 
Ergebniſſe zur Genüge. 

Man ſei alſo vorſichtig und berückſichtige das nachweislich 
mangelhafte Pferdematerial Weſtpreußens, ehe man 
ſich mit ſeinem Gelde bei einem Unternehmen engagirt, das, wie 
ein in Danzig geplanter Aktien⸗Tatterſall, ſich niemals 
reutiren wird. 

Grauden z, im Dezember 1897. 


Arthur Gerber, Stallmeiſter und Dreſſeur, 
Inh. des Graudenzer Tatterſall. 


Erziehung mit Liebe! 


Auf das Eingeſandt in Nr. 290; „Unzuträglichkeiten im 
Züchtigungsrechte der Lehrer“ erwidere ich ergebenſt, daß 
mir nichts unleidlicher iſt, als gerade dieſes Züchtigungsrecht. 
Als Kandidat war ich ein Jahr lang Hauslehrer auf einem 
Gute und habe mit drei Knaben im Alter von ſechs, neun und 
elf Jahren in ſehr freundlicher Welſe verkehrt. Die halblährige 
Prüfung der Kinder ergab befriedigende Reſultate, und das 
wurde ohne Prügelſtrafen erzielt, die mir auch in einem 
vornehmen Hauſe wohl ſehr verdacht worden wären. 

Zur Zeit unterrichte ich wieder Kinder, ohne denſelben 
während des Unterrichts jemals einen Schlag zu geben, und 
ich ſehe, daß die Kinder freudig lernen und nicht zittern, ſo⸗ 
bald ich mich ihnen nähere, ſondern ruhig und artig überlegen, 
auch beim AU-B-E-Lernen. Ferner habe ich ſelbſt als Schulknabe 
denjenigen Lehrer förmlich gehaßt, der ſich im Gymnaſium ge⸗ 
legentlich an mir vergriff, wenn ich z. B. einmal in der Stunde 
geſchlafen oder Allotria getrieben hatte, und habe ſolche Lehrer 
ſehr gellebt, welche mich mit Geduld und Liebe behandelten. 

In gewiſſen Fälen wird ja auch eine Prügelſtrafe an» 
gebracht ſein, aber das müßte eine ſo große Seltenheit ſein, 
daß immer erſt der Lokalſchulinſpektor angefragt werden müßte, 
ob eine (dann recht ſcharfe) Züchtigung auf die Beinkleider 
eintreten ſoll oder nicht. Das Prügeln muß einem Kinde jeden⸗ 
falls als eine ſehr ſchwere Strafe vor Augen ſtehen. Wle 
iſt es aber zur Zeit der Fall? Ich wollte nur jo viele Mark 
ſtücke haben, als an einem beliebigen Wochentage in der Volks⸗ 
ſchule Preußens Schläge fallen, dann wollte ich ſchon gemächlich 
von Zinſen leben, wenn auch bloß zu 3½ Prozent. Fort mit 
dem falſchen Erziehungsmittel. Der Lehrer muß durch Geduld 
und persönliche Tüchtigkeit erziehen (Liebe deine Schul⸗ 
kinder als dich ſelbſt!). Er muß den Kindern den Unterricht jo 
intereſſant machen, daß die Kinder an Unarten und dergl. 
garnicht denken. Wer das nicht verſteht, ſoll nicht Lehrer 
werden. Ein Kinderfreund. 
PETER 00 ³·¹Ü . RESZTWSTEENE TEE 

Geſchäftliche Mittheilungen. 

Der von allen Freunden des Zeitungs⸗ und Juſeratenweſens 
mit Recht geſchätzte Zeitungs⸗Katalog“ der älteſten Annoncen» 
Expedition von Haasenstein & Vogler A. G. iſt ſoeben in 
nunmehr einunddreißigſter Auflage erſchienen. Der Katalo 
bat durch den umfaſſenden, abermals erweiterten Inhalt ſowoh 
als auch durch die äußerſt geſchmackvolle und luxurißſe Aus» 
ſtattung auf das Angenehmſte überraſcht. Nach einem kurzen 
Vorwort, welches die Bedeutung der Preſſe als wirkſamſte Bundes⸗ 

enoſſin zur Herbeiführung geſchäftlicher Erfolge treffend ſchildert, 
Anden wir wieder den jedem Geſchäftsmann willkommenen Tages⸗ 
und Notiz⸗Kalender, ferner die wiſſenswerthen Verordnungen über 
die Reichsbank und deren Geſchäftsverkehr, ſowie amtliche Ver⸗ 
öffentlichungen betr. das Poſt⸗ und Telegraphenweſen. Das 
eigentliche Verzeichniß der politiſchen Zeitungen, der Fach⸗ und 
illuſtrirten Zeikſchriften, der Kurs⸗ und Adreßbücher ſowie der 
Kalender Deutſchlands und des An landes hat wieder eine be⸗ 
merkenswerthe Erweiterung dur“ Aufnah ne der Spaltenzabl aller 


Blätter und eine willkommene Ergänzu in bis auf die neueſten 


publiziſtiſchen Erſcheinuncen hin er ayren. 
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Chamotteſteine 
Vackofenflieſen 


in beſter Qualität, empfiehlt 
1. Bock, Thorn 


1793] am Kriegerdenkmal. 


Ein nützliches Buch iſt: 

Das 16372 

Geſchlechtsleben 
des Menſchen. 


32. Aufl. (146 Seiten.) 
Von Dr. med. Albrecht, 


Hamburg. Von dieſem Buche 


wurden in kurzer Zeit 
300000 Exempl. verkau t. 

Zu beziehen durch Jul. 
gaebel's Buchhandlung, 
Graudenz, gegen Einſendg. 
von 1,70 Mk. verſchl. 


> Jamyf⸗ 
Neſchmaſchinen 


komplett, mit 


Stroh⸗Elevatoren 


Be | diskret 


(4 gebrauchte, 1 neue), Syſtem 


Marshall, Sons & Co., 


giebt 


wegen Geſchäftsaufgabe billigſt 


ab. 


Meldungen werden brieflich 


mit Aufſchrift Nr. 2191 durch den 


Geſelligen erbeten. 


Die gesch ee —— 3 diefür den 

Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 

abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 
zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 

beben des haun ſächlichſten Inhalts jeder Auzei 

zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


Tapeten 


kauft man an billigſten bei [693 
nneck. 


Heilung as 


12 rzuei u. Berufsſtör. d. ſchwerſt. 
Unterleibs⸗, rheum., Magen ⸗, 
Nervenleid. „Aſtuhma, Flechten, 
Manuesſchwäche veralt, Ge⸗ 

clechts⸗ u. ſämmfl. Frauenkr. 

usw. brfl., abſol. ſich. Erf. Sprech⸗ 
ſtd. 10—11,4—6, Sonnt. u. Vorm. 


Kuranſtalt Berlin, Friedrichſtr. 10. 


| Director Bruckhoff. 
Bar. Retourm. erb. 


| 1 . Hanttranth. =) 


uterleibsl., Schwäche: 
ſpeciell veraltete Fälle, ohne Ein⸗ 
ſpritz., Nieren⸗, Blaſenleiden heilt 
u. 31 jähr. Erfahr. ſchnell und 
gründl. BER” Auswärts 5 


Berlin. 
Dir. Harder, Elſaſſerſtr 6. 
> Blaſen⸗, Nieren 
Hant- leiden beſeit. m. ). 
neuen combin. Verfahrens 
ſicher u. ſchnell, ſelbſt veralt u. 
1 Fälle radieal. Dir. 
Laabs. Berli in, Elſaſſerſir 
35. Auswärts briefl. diskret. 


J Hautkrankheiten 


Unẽnterleibs⸗, Blaſen⸗ und 
Nieren⸗-Leiden, bei. veraltet. 
Fälle, heilt ſich. ohn. Einſpritz 
Wilke, Berlin, Poſenerſtr. 6, J. 
Auswärts briefl., diskret, mit 
gleichem Erfolge. 


e als Ueberſchrifts⸗ 
ie Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Tcht. Material empf. J. Kos⸗ 
lowski, Danzig, Breitgaſſe 62,11. 


Sr 


s werbe u,indu Strie 
Holzbrauche. 


Ein verheiratheter 


Mühlenverwalter 


welcher viele Jahre in einem der 
größten Age ae Deutſch⸗ 
lands als ſolcher thätig war, auch 
mit Fabrikation fertiger Fuß⸗ 
bodenwaanre pp. voll und ganz 
vertraut iſt, ſucht v. 1. Jan. 98 
ähnliche Stellung i. d. Nähe ein. 
Stadt. Derſelbe iſt 43 J. alt, ev. 
und auch der polniſchen Sprache 
mächtig. Meldung. briefl. unter 
Nr. 1913 an den Geſelligen erb. 


Ein verheiratheter 
Mühlen⸗Werkführer 


der mit jeder Müllerei der Neu- 
zeit vertraut iſt, ſucht von ſofort 
Stellung. Meld. unt. Nr. 2048 
an den Geſelligen erbeten. 
Ein tüchtiger 
Müller 

der mit Walzenmüllerei vertraut 
iſt, ſucht auf Waſſer⸗ oder Wind⸗ 
mühle Stellung. Off. unt. Nr. 
2235 an den Geſelligen erbeten. 


Ein Müller 
Wade Mühlenbauer, ſucht als 


Praktiſch gebildeter 
Landwirth 
Beſitzerſohn, 34 J. alt, m. Rüben⸗ 
bau u. Viehzucht vertraut, ſucht, 
geſtützt a. gute Zgn., 3. 15. Jan. 
od. 1. Febr. Stell. als erſter od. 
alleiniger Beamter. Deutſche 
Wirthſchaft bevorzugt. Gfl. Off. 
unter Nr. 2234 an den Ge). erb. 
2086] Ein gut empfohl., ftreb], 
reeller Vorſchnitter ſucht für 
1898 bei tücht. Leiſtung dauernde 
Stellung; beſorge unt. ſolid. Be⸗ 
ding. je 25 brauchb. Arbeits⸗ 
kräfte. U.ge Auftr. b. St.Lewalskl, 
Groſchken beichilgenburg Oſtpr. 
Unternehmer 
mit 20—40 Leuten ſucht Stellg. 
zu Landarbeiten. Gute Zeugn. 
ſtehen zu Dienſten. 12281 


Skarniwiez, Lnianno. 


2294] Zum 1. Januar wird 
ein evangeliſcher 
Hauslehrer 

mit beſcheidenen Anſprüchen zu 
zwei Kindern von 7 u. 9 Jahren 
geſucht. Meldungen nebſt Zeug. 
Abſchr. u. Geh.⸗Anſpr. u. H. 36 
voſtlag. Dreidorf Poſen erbet. 


de San 


1796] Für mein Bank⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche p. 1. Jannar 
A. f. einen tüchtigen, zuverläſſig. 


Buchhalter. 


Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
bei freier Station und Zeugniß⸗ 


üffer od. in e. größer Mühle als en an 


Mühlentiſchl. Stell. Poln. Spr. 
mächt.,g. Zan. 34 J alt, verh., 2Kind. 
Meld. unt. Nr. 1604 a. d. Meld unt. Nr. 1604 a. d. Gesell. 


Land Wir tschaft 7 


2307] Für einen tüchtigen, zu⸗ 
verläſſigen, alleinſtehenden 


Kaſſenbeamten 
Stell. Dom. Witas zyce, er 


S. v. 1. Jan. Stell. a unv. Inſp. B.3 
2 alt F188 T i. der Wirthſch. thät. * 
Rübenb. u. Drillk. v. nücht u.energ., 
g. Zeugn. S. E. 100 poſtl. Long Wpr. 


2233] Suche eine dauernde 


Wirthſchaſtsbeamtenſtelle 


in welcher mir ſpäter Ver⸗ 
heirathung geſtattet iſt. Berufe 
mich auf gute An Polz ſowie 
auf meinen jetzigen Vorgeſetzten, 
Herrn Adminiſtrator Diener in 
Gr. Tromnau b. Neudörſchen Wpr. 
W. Damerau, Wirthſchaftsinſp., 
Klötzen b. Neudörſchen Wpr. 


2008] Für meinen Sohn, 21 &. 
alt, mit guter Schulbildung, der 
nach Beendigung ſeiner Lehrzeit 
zwei Jahre hindurch auf zwei 
großen Gütern der Provinz 
thätig ie aur iſt, worüber gute 


suche ic 
uche i 


z. weiteren Ausbild. 


per ſogleich oder ſpäter Stellung 
auf einer größeren, intenſiv be⸗ 
wirthſchafteten Begüterung mit 
Breunereibetrieb und Zuder-| 1 
rübenban, womögl. auch Drill⸗ 
kultur. Derſelbe iſt mit landw. 
Buchführung und Amtsſachen 
vollſtänd. vertraut. Gehalt wird 
nich * ar iſt reſp. Neben⸗ 
ſache. Moddelſee, Prorektor, 

Mohrungen. 


e zur Verfügung ſtehen, 


nn 


Z. Scharwenka, Culmſee. 

Für eine Brauerei einer Pro⸗ 
ee eußens wird ein 
älterer, erfahrener 


Buchhalter 


welcher gleichzeitig kleine Reiſen 
machen muß, per 1. oder 15. Ja⸗ 
nuar 98 geſucht. Bewerber mit 
prima Referenzen wollen ihre 
Zeugniſſe nebſt Photographie u. 
Gehaltsanſprüche brieflich mit 
Aufichrift Nr. 2177 an den Ge 
ſelligen einſenden. 

2183] In meinem Dampfſäge⸗ 
werk u. Nutzholzhandlung findet 
ein tüchtiger, 


junger Mann 

der mit Ausnutzen der Hölzer, 
mit Verladen und Vermeſſen, ſo⸗ 
wie Lokalverkauf vollſtändig ver⸗ 
traut iſt, ſogleich Stellung. Nur 
ſolche wollen Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe einſenden. 

Alexander Itzig, 

Grodzyezuno b. Montowo. 


22621. Am 1. Januar ſuche einen 


jungen Mann 
moſ., für mein Manufaktur⸗ u 
Konf. Geſchäft. Bewerb. mit 
* Anſprüchen. 

zart n Carthaus 


2302 unger 
polniſch ſprechend, 


tüchtiger Expedient 


mit Eiſenwaaren gut vertraut, 
1 vom 1. Januar oder vom 
ebruar k. 38. unter günftig. 
Be ingungen Gtellung in der 
8 en gros & en 
etail von 
S. Roſenfeld, Schwerſen 
Umg. Meldungen mit daun 
abſchriften ohne Freimarkenbe 
legung erbeten. 


Mann, 


Ein junger Mann 
und zwei Volontäre 
oder Lehrlinge 


evangel. finden von ſogleich in 
meinem Kolonialwaaren⸗ en gros- 


Geſchäft Stellung. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht, jedoch 
nicht Bedingung. Off. unter 


Nr. 2247 an den Geſelligen erb. 


2264] Suche per 1. Januar 
einen tüchtigen, 


jüngeren Kommis 
der in einem Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ausgelernt hat und die 
poln. Sprache beherrſchen muß. 
Carl Moeſchke, Neidenburg. 


2298] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
einen jüngeren 


Kommis 


der mit beid Branchen vertr iſt. 
S. Latts Nachflg., Culmſee. 


3 Material., m. Eiſen vertr., 
poln. ſprech., z. 1. u. 15. Januar 
1898, . i. Auftrage J. Kos⸗ 
lowski, Danzig, Breitg. 62, IL 


Gewerbe u. Industrje! 
Zieglermeiſter 
mit ff. Zeugniſſen, von ſofort 
geſucht. Meldung. bis 27. d. M. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 2152 
an den Geſelligen erbeten. 
2262] Zwei junge, tüchtige 
Brauburſchen und 


ein Lehrling 
geſucht. 
Dampfbierbrauerei 


Gebr. Stobbe, Tiegenhof. 
2066] Suche per 1. Januar 


einen durchaus tüchtigen, nüch⸗ 
ternen, mit ſämmtlichen Arbeiten 
der Schuhmacher Branche ver⸗ 
trauten 


Werkführer 


bei hohem Lohn und dauernder 
Beſchäftigung. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen, Photographie u. 
Zeugniſſen. 

Gleichzeitig ſuche per 1. Ja⸗ 
nuar einen tüchtigen 


Schuhmachergeſellen 
der in der feinen Arbeit be⸗ 


wandert iſt. 
Fabian Heymann, Bad Polzin. 


Für e. Handelsmühle wird per 
1. Januar e. verheiratheter 
Werkführer 
welcher mit jedem Mahlverfahr. 
vertraut iſt u. mit ſämmtlichen 
Müllereimaſchinen Beſcheid weiß, 
bei einem monatl. Gehalt von 
120 Mk. geſucht. Bewerbung m. 
Zeugnißabſchrift. unt. Nr. 2002 
an den Geſelligen erbeten. 
9179) Die Dampimolkerei von 
C. Sprotte, Jablonowo Wp., 
ſucht ſofort einen tüchtigen 


Gehilfen 
welcher auch beim Füttern der 
Schweine behilflich ſein muß. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 


Zu ſofort geſucht 

ein gut empfohlener 4 [2136 
Käſereigehilſe 

der nachweislich vraktiſche Er⸗ 
fahrung in der Schweinemaſtung 
hat, gegen hohes Gehalt. Meld. 
mit Zeugnißabſchriften und Ge 
baltsanſprüchen an 

1. Züger, Dampſmeierei, 
Güldenboden Weſtpr., am 

Bahnhof. 

22581 Suche von ſofort einen 
verheiratheten 


Schmied 
bei hohem Lohn. A. Buchholtz, 


Bedlenken bei Laskowitz 

Weſtpr. 

2360 Ein tüchtiger 
Schmiedegeſelle 


der im Lufbeſchlag gut vertraut 
iſt, — N zn ſofort für dauernd 
Arbeit 
Schmiedemeiſter Auguſtin, 
a (Boitort). 


1 Feuerſchmied 
1 Wagenſattler 
1 Stellmacher 


ſucht J. Martin, 
2248] Wagen⸗Fabrik, Gneſen. 


Maſchiniſt 
z. Lokomobile und Dreſchmaſch., 
tüchtig, Reparaturen ſelbſt 
machend, zuverläſſig, mit guten 
Zeugniſſen, z. 1. April 1898 geſucht. 
Dom. Stolenzyn per Wapno. 


Ein Bildhauer 


der befähigt iſt, einer kleinen 
Bildhauerwerkſtatt von 4—6 
Gehilfen vorzuſtehen, ſelbſt mit⸗ 
arbeitet, gewandt und ſelbſtſtänd. 
im Zeichnen iſt, findet dauernde 
Stellung. Um Angebote erſuchen 
G. & J. Müller, Elbing Wpr., 
2 — und Kunſttiſchlerei mit 

Dampfbetrieb. [2292 


Vier tüchtige Bau⸗ 
und Möbeltiſchler 


95 bei gutem Lohn dauernde 
eſchäftigung bei 

E. Leiding, Braunsberg Opr., 
Tiſchlerei mit Maſchinenbetrieb. 


Möbeltiſchler 


finden dauernde Winterbeſchäft. 
bei S. Herrmann, Möbelfabrik, 
Graudenz, Kirchenſtr. 4. [7677 


Mehrere Polirer 
— dauernde Winterbeſchäft. 


ei S. Herrmann, Möbelfabri 
An I 


Grandenz, Kirchenſtr. 4 


Tüchtige Tiſchler 

finden 85 . Beſchäftig. 
uchelt & Co., 

Spe beng Grünberg 
2297] Schleſten. 

2265] Fun ſofortigen Eintritt 
— wir in Folge Fabrik⸗ 
vergrößerung: 


6 Kaſten macher 
2 Feilbänker 

4 Wagenſattler 
4 Lackirer. 


Reiſekoſten IV. Klaſſe werden bei 
Einſtellung erſtattet. 
Pommerſche Wagenfabrik 
Gebr. Schmidt, Stolp 
in Pommern. 

1997 Tüchtige 
Böttchergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung b. 

hohem Lohn. 
E. Groß, Fakfabrif, 
Schneidemühl. 
17951 Suche einen 
Förſter 
zum ſofortigen Antritt zur Ab⸗ 
bolzung einer Waldparzelle, der 
mit dex Verladung, Berechnung 
und Ausnutzung beſcheid weiß, 
bei beſcheidenen Anſprüchen. 
Meldungen an Adolph Selig⸗ 
ſohn, Samotſchin. 


D om. 


Zechlau (Pest 
per Babnbof Konitz ſucht einen 
nicht zu jugendlichen, gebildeten 
Mann mit guter Handſchrift als 


Sekretär 
und Hofverwalter 


22141 


bei gutem Gehalt. Nur Herren 
mit guten Empfehlungen finden 
Berückſichtigung. Zeugniſſe in 
Abſchrift erbeten, da nicht zurück 
geſandt werden. 


Von ſofort geſucht ein durch⸗ 
aus ſolider, zuverläſſiger 


Rechnungsführer 
der mit Buchführung und Amts⸗ 
und Standesamts⸗Geſchäften 
genau vertraut iſt. Meldungen 
unter Nr. 2069 den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


17581 Einfacher, unverbeiratd. 


2. Inſpektor 
poln. ſprechend, findet ſof. Stell. 
in Seewalde (Mühlen), Oſtpr. 


2300] Ein verbeir, deuiſcher 
Wirthſchafter 

der auch der polniſchen Sprache 

mächtig iſt, jedoch ein durchaus 

ehrlicher, nüchterner, energiſcher 

und zuverläſſiger Menſch jein 

muß, findet Stellung von ſofort 


auf dem Dom. Szydlowo bei 
T Tremeſſen. 


22645 Gebildeter, tüchtiger 
Juſpektor 


zum 15. Januar 1898 geſucht bei 
0 Mk. Gehalt u. freier Station 
außer Wäſche. Zeugnißabſchrift., 
deren Nichtbeanhvn: tung als Ab- 
ſage gilt, an Dominium Hee⸗ 
ſelicht bei Gilgenburg Oſtpr. 
2180 Ein unverbeiratdeter, eb. 
porniſch ſprechender, praktiſcher 


Landwirth 


findet zum 1. Januar od. ſpäter 
Stellung in Rüdigsheim bei 
Siemon, Kreis Thorn. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 


2138] Ein unverheiratbeter 
Wirtyſchafter 

mit guten Zeugniſſen, findet per 
1. Januar Stellung in Kykoit 
ver Altfelde, Gehalt 300 Mk. 
Perſönliche Vorſtellung. 

Mehrer. Brauntweinbrenner 
werd. unt. günſt. Oediugun⸗ 
gen geſucht. Dr. W. Keiler 
Söhne, Sertin, Ilumenſt. 46. 
2299] Dom. bei 


Stopka 
Crone a. Br. ſucht einen 


tüchtigen Vogt 
zur Auſſicht der Geſpanne. Er⸗ 
wünſcht iſt Stellung eines 
Scharwerkers. Antr. 1. April 98. 
2164] Ein deutſcher, ehrlicher 

zirth 
mit erwachſenen Töchtern, die 
ſich evtl. als Hausmädchen eign., 
findet zu Neufahr bei gut. Lohn 
und Deputat Stellung auf Dom. 
Rintowfen bei Hardenberg. 
Die Gutsverwaltung. 


2244] Zn Bankau bei Danzig 


wird ein 
Wirth 


(Kämmerer) möglichſt mit er⸗ 
wachſenen Kindern, zum 1. April 
1898 geſucht. 


20551 In Glauchau p. Culmſee 
wird ein ordentlicher 


Vormäher 
mit 24 Männern 


zur Ernte bei gutem Verdienſt 
geſucht. Der Vorarbeiter muß 
auch die Leute beköſtigen. Es 
haben ſich nur ſolche zu melden, 
welche gute Zeugniſſe aufzuweiſ. 
haben u. Kaution ſtellen können. 
Die Gutsverwaltung. 


Ein Kuhmeiſter 
nebſt Gehilfe wird für 30 Milch⸗ 
kühe und 10 Stiere per 1. oder 
15. Januar 98 geſucht. Meldung. 
mit Gehaltsanſprüchen an [2178 
Georg Prowe, Pr. Holland. 


2162] Ein nüchterner 


Kuhfütterer 


der einen Menſchen zum Füttern 
des Jungviehs ſtellen und deſſen 
Frau mitmelken — wird ge⸗ 
t von ſofort gegen hohen Lohn 
ruſſy bei Briefen Weſtpr. 


an 


DZ 


2251] Verbeir., erfahr. 
Ku 


cher 
der Stallburſchen ſtellt, zum 1. 
Januar 1898 für Sumowo p. 
2 


2286 Suche ſofort ordentl ichen, 
nüchternen 


Kutſcher. 
Mieths zeit bis 1. 10. 98. 
Weber, Feſte Courbiere. 


Ein Schachtmeiſter 


in Erdarbeiten erfahren, energ., 


kann ſich melden bei 12283 
Loeffler & Quadt 
in Seeburg. 


Molkereilehrling. 


2209] Suche für meine Damvyf⸗ 


molkerei zum 1. Januar 1898 
oder ſpäter zwei tüchtige junge 
Leute, nicht unter 16 Jahre alt, 
welche Luſt haben, das Molkerei⸗ 
0 zu . 21 etwas Ge⸗ 
hal ‚ Polixen. 
217: 7 Zum 1. re wird bier 
die Stellung eines 


Molltereilehrlings 


frei. Junge Leute aus anſtändig. 
Familie wollen ſich beim In⸗ 
ſpektor der Molkerei Putzig 
Weſtpreußen melden. 


2032] Für meine Lederhandlg. 
ſuche ich einen 


Lehrling. 
Julius Zadek, Bromberg. 
2 Gärtnerlehrlinge 
f. hier, größ. Gutsgärtnerei ge⸗ 
ſucht. Schöner Wintergarten, 
elektriſche Beleucht. u. Dampf 
heizung. Gute Behandlung w. 
tüchtige Ausbildung zugeſichert. 

E d. Hinz, Kunſtgärtuer, 
Orlau bei Gutfeld Opr. 


Einen Lehrling 
von ſogl. od. ſpät. ſuche für mein 
Kolonial-, Er 
Deitilintiong- -Geſchäft. [224 

v. Preetzmann, Gulmiee 


Branereilehrling. 

Zur Erlerna. d. Braufach. erb. 
ein ja. Mann p. baid unt. ſehr 
günſt. Bed. Stelle. Meld. brie 
u. Nr. 2230 a. d. Geſellig. erbet. 


Ein Gärtuerlehrling 


zum 1. Januar 1898 oder ſpäter 

geſucht. 2266 

Dom. Falkenau p. Sommerau 
Weſtpren den 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen für 
mein beſſeres Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft bei freier Station Le 


verlangt. 
C. Itzigſohn, Schneide Abt 


2240| Suche für mein Manu⸗ 
fakturwaaxen⸗ und Konſektions⸗ 
Geſchäft einen 
Lehrling 
moſaiſcher Konfeſſion. 
H. Heimann, Culm. 


Ein Lehrling 
kaun ſofort in der Molkerei 
Mgowo p. Wiewiorken eintreten. 

K. Okoniewski, 

Molkereiverwalter. 


2 Gärtuerlehrlinge 
zum Januar 1898 geſucht. 
W. Strohſchein, 
Bratt win bei Graudenz 


29111 Suche zum 1. Januar 98 

einen nicht zu jungen 
Lehrling 

mit guter Schulbildung unter 

günſtigen Bedingungen für meine 

Dampfmolkerei. 


G. Engelhardt, Mohrungen 


Stellen- 1 

2275 Eine geprüfte, evg., muſik. 
Er zieherin 

ſucht Anfang Januar Stellung. 

Gefl. Offerten unter K. W. 


100 poſtlagernd Hauptpoſt 
Bromberg erbeten. 


Ein j. Mädch. J. Stell. J. rl. 
d. Wirthſch. u. f. K Off. u. 


2279 an d. Geſelligen erb 
I. Meierin ſ. 3. weit. Ansb. 

Stell. i. Molkerei. Off. u. Nr. 

280 an den Geſelligen erbeten. 


2140 Für ein auſtändiges 
junges Mädchen 
welches bei mir die Wirthſchaft 
und die Hotelküche erlernt hat, 
ſuche ver 1. Januar 1898 Stellg. 
als Stütze der Hausfrau oder 

ähnliche Stelle. 
N. Salewski, Freyſtadt Wpr. 


Eine Wirthſchafterin 
kath., 23 Jahre alt, die 1½ Jahr 
ſelbſtſtändig die Wirthſchaft ge⸗ 
führt hat, ſucht vom 1. Jan. auf 
einem kleineren Gute ähnliche 
S Gefl. Offerten unter 
L. C. 4723 poſtl. Berent erb. 


Junges Mädchen 


aus anſt. Familie, das Schneid. 
verſt. u. ſich im Kochen ausbild. 
will, ſucht Stell. A Stütze mit 
Familienanſchl. Offert. poſtlag. 
u. Nr. 216 Alt D Dollitädt « exb. 


Junge Wirthin 


ſucht Stellung zum 1. Januar 
oder ſpäter. Familienanſchluß 
erwünſcht. Offerten u. Nr. 2231 
an den Geſelligen erbeten. 


Stellengeſuch. 
Jugendliche Dame 
aus aunſtänd. Familie, muſikal., 
welche d. f. Küche erl., aut. Zeugn. 
aufzuweiſen hat, mit Yandarbeit 
betraut, ſucht vom 1. Januar 98 
F Stellg. Off. sub . B. 

8. poſtl. Allenſtein Opr. [2236 


Nr. 


22711 Suche für meine Tochter, r, 
15 „Jahre alt, evang., eine Stelle 
auf einem Gute zur Erleruung 
der Wirthſchaft. Sprache 
deutſch und polniſch. 

D. Nienierza, Kaltenborn, 
Kr. Neidenburg Opr. 


5 S 
"Offene Stellen 
1%0] An der Privat⸗Mäd⸗ 
chenſchule in Samter iſt zum 
1. April 1898 die Stelle der 
vierten Lehrerin 
zu beſetzen. Gehalt 800 Mk. Ge⸗ 
prüfte Lehrerinnen evangeliſcher 
Konfeſſion, welche auch den Unter⸗ 
richt im Geſang und Zeichnen 
übernehmen können, werden ge⸗ 
beten, ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe mit Lebenslauf bis zum 
1. Januar n. J. bei dem Vor⸗ 
jigenden des Kuratoriums, Herrn 
Profeſſor Dr. Lopinski in Samter 
zu melden. 
Samter, den 17. Dezemb. 97. 
Das Kuratorium. 


7213] Suche evangel., geprüfte, 
muſikaliſche 


Erzieherin 
für drei Ss von 13, 12 und 
7 Jahr. nach Neujahr. Gfl. Off. an 
Rittmeyer, Schäferei 
p. Raſtenburg. 


Eine Erzieherin 
findet zu Anfang Januar Stell. 
Gehalt eng Meldungen 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 2155 
an den Geſelligen erbeten. 


Buchhalterin 


wenn möglich in Komtoirarbeit 
erfahren, zum 1. Jauuar geſucht. 
Meld. nebſt Zeugnlßabſchr. und 
und Photographie ꝛc. briefl. unt. 
Nr. 2132 an den Geſelligen erb. 
2268] Für mein Schnitt⸗ und 
Materialwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich ver 1. oder 15. Januar ein 
tüchtiges, junges Mädchen, 
mofaiſch, welches ſchon kon⸗ 
ditionirt hat, als ER: 
Verkäuferin. 
Herten erbittet 
S. Winterfeldt, Roſchütz 
VvVonmerz. 


Modes. 
1256] Eine durchaus tüchtige 
Direktrice 
für feinen Putz per 1. Februar 
geſucht. Jahresſtelle u. Familien⸗ 
anſchluß. Offert. m. Zeugniſſen, 
Gehaltsanſpr. u. Photögr. erb. an 
Robert . ettde, Inowrazlaw. 
1753] Für mein Materialw., 
* und Schank⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Januar eine ® 
Verkäuferin. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
Louis Jacob, Janowitz. 
2182] Ein mit allen häuslichen 
Arbeiten vertrautes evang. 


Mädchen 
ſucht ſofort od. zum 1. 
Prediger Hiltmann, 

Kreis Thorn. 
2181] Suche zur 


— 1 2 — 

Stütze der Hausfrau 
ein junges Mädchen, welches in 
der Wirihſchaft behilflich iſt und 
gleichzeitig die Gäſte in meinem 
Geh. 
mit 


Of 


Januar. 
Lulkau, 


Reſtauraut bedienen muß. 
nach Uebereinkunft. Offert. 
Photographie erbittet 
J. Bromberg, Dt. Eylau, 
Brunnenſtr. 4. 


2206] Tcht. Meierin, die falt 
Hauswirlbſch. mit 78 muß, b 
bob. Geh. ges., jof. vd. J. Jan. Off. 
erb. Brenuenzorff, Marien⸗ 
ſee ver Mrotſchen. 


2243 Eine ſelbſtthätige 


Landwirthin 
welche gut kocht und backt, find. 
vom 2. Januar oder ſpäter 
Stellung in Kl. Gröben bei 
Kraplau Ditpreußen, 


2295] Eine anſtändige Perſon, 
die einer kleinen Landwirthſchaft 
voxſtehen kann, gleichzeitig auch 
3 Kinder im Alter von 3 bis 7 
Jahren mit verſehen muß, 
findet als 8 2 

Wirthin 
bei mir dauernde Stellung. 
F. Vollbrecht, Gollnow, 
Mühlenſtraße 60. 


1996] Eine auſtändige 
Wirthin 

firm 10 Glanzplätten, geſucht 

um 1. oder 15. Januar. Frau 


Rittergutsbeſ. Ratow, Bergelau 
v. Pollnitz bei Konitz. 


Eine Kinderpflegerin 
od. jüng. Kinderfrau 


zuverläſſig und erfahren, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht 
zum 1. Januar Rs oder jpäter 

Frau Franke, Gondes 
20091 bei Klahrheim. 

2226] Suche drei zuverläjltge 
Dienſtmädchen für eine Guts⸗ 
herrſchaft bei Berlin, Jahreslohn 
nach Uebereinkunft; ferner einen 
gut. ält. 150 bbb. Ante fer. Jul. a. 
lohn 150 Mk., Antr. ſof 
Unternehm. Droft, 


arlubien 


Verdingung. 


2240) Zum Neubau des Schulgebäudes hierſelbſt ſollen nach⸗ 
ſtehende Arbeiten und Bau⸗Material⸗Lieferungen im Ganzen ſowie 
in einzelnen Looſen vergeben werden. 8 

Loos I und IIa Erd⸗ und Maurerarbeiten 


2314] Das Konkursverfahren über das Vermögen des Cigarren⸗ 


ändlers Herma 5 „ IIb Maurermaterialien Fe 
Yen Reuleliterne vanıeb Blnher OD? ahueconmane| 3 Mila dub 5 Binekrbiten ic. Pitei 
wangsvergleich durch rechtskräftigen Beſchluß von demſelben 15 Eiienmaterial- und Wal Zrögerlieferung 
ae ee IR, Dierburh aufgehoben. 8 Dachdeckerarbeiten incl. Material 
Grandenz, den 17. Dezember 1897. „ VI Klempnerarbeisen 5 
Königliches Amtsgericht. „ III Tiſchlexarbeiten „ 


„ VIII Schloſſerarbeiten „ 
„ IX Glaſerarbeiten 1 „ 
„ F. Maler- und Anſtreicherarbelten incl. Material 


„ Tövferarbeiten incl. Material 
Auf Loos IIa werden auch einzelne Angebote angenommen 
für 1 Bruch Feldſteinlieferung 
„ 2 Kalklieferung (gelöſcht) 
3 Mauerziegellieferung 
4 Cementlieferung 


Bekanntmachung. 


2313] Bei der Molkerei ⸗Genoſſenſchaft Wiewforken, einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, iſt heute in 
das Genoſſenſchafts⸗Regiſter eingetragen: 

Der Beſitzer Hermann Schlicht in Wiewiorken iſt 
an Stelle des ausſcheidenden Lehrers Albert Heinrich in 
den Vorſtand gewählt. 


Graudenz, den 18. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


— Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche d 
von Mattern, Blatt 3, auf den Namen des Hermann Schmidt, 
welcher mit ſeiner Ehefrau Johanna, geb. Schulz, in Güter⸗ 
gemeinſchaft lebt, eingetragene, Goldkrug genannte Grundſtück 


am 8. März 1898, Vormittags 10 Uhr, 
Nin dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, 
immer Nr. 42, verſteigert werden. 

„Das Grundſtück iſt mit 339.81 Mark Reinertrag und einer 
Jläche von 55,0348 Hektar zur Grundſteuer, mit 414 Mt. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher über ehenden Anſprüche, 
insbeſondere Zinſen, Koſten, wiederkehrende ebungen, ſind bis 
zur Aufforderung zum Bieten anzumelden. 

Das Urtheil über die Erthellung des Zuſchlags wird 


am 9. März 1898, Vormittags 11 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Danzig, den 17. Dezember 1807. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Bekauntmachung. 


2301] Auf Grund des Beſchluſſes der Generalverſammlung des 
Borſchußvereins zu Neumark — eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht in Neumark — vom 5 Dezember 
1897 iſt an Stelle des Statuts vom 15. Dezember 1889 das Statut 
vom 5. Dezember 1897 getreten. 

Der 8 81 des neuen Statuts lautet: 

„Zur See ihrer Bekanntmachungen ꝛc. bedient 
Ach die Geuoſſenſchaft der in Graudenz erſcheinenden Zeitung 
„Der Geſellige.“ 5 

Für den Fall, daß dieſes Blatt eingeht, oder die Veröffent⸗ 
lichung in dieſem Blatt aus anderen Gründen nicht erfolgen 
kann, tritt an deſſen Stelle und bis zur Beſtimmung eines 
anderen Blattes durch die Generalverſammlung der „Deutſche 
Reichsanzeiger.“ 


Neumark, den 18. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. Gen. 142 J. 1314. 


Bekanntmachung. 


2304] Zur Verpachtung der Erhebung des Marktſtandgeldes in 
ber Stadt Thorn auf 3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 1. April 
1898 bis 1. April 1901, haben wir einen Verſteigerungstermin auf 
Sonnabend, den 8. Jannar 1898, Vormittags 12 ½ Uhr, 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers — 9 athhaus, eine 
Treppe — anberaumt, zu welchem Pachtbewerber hierdurch ein⸗ 
geladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unferem Bureau I zur Einſicht 
aus, können auch gegen 1,10 Mark Kopialien abſchriftlich be⸗ 
zogen werden. a n 

Die Bietungskaution beträgt 100 Mark und iſt vorher in 
unſerer Kämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen. 


Thorn, den 17. Dezember 1897. 
Der Magiſtrat. 


2 
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6 Sand- und Kieslieferung 
7 Lehmlieferung. 

Angebote find bis zu dem auf den 11. Jannar 1898, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Geſchäfts zimmer des Magiſtrats aube⸗ 
raumten Termin, verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 


z 


ingungen ꝛc. vorher eingeſehen, oder gegen Erſtattung der Un⸗ 
koſten bezogen werden können. Die eingereichten Angebote werden 
in dem genannten Termin im Beilein der etwa erſchienenen Bieter 
geöffnet werden. 


Inſchlagsfriſt: für die unter Loos. IIa fallende Bau⸗ 


und b, IVa, IVb 3 Wochen, für Loos V. VI. VII, VIII. IX. X 
6 Wochen, für Loos XI 10 Wochen. 


Hammerſtein, den 17. Dezember 1897. 
Der Magiſtrat. Kuhr. 


ee 


Holzvuerkauf. 


2256] Auf dem am 7. Januar 1898, Bormittags 9 Uhr, im 
Zittlau'ſchen Gaſthoſe zu Jezewo für die Oberförſterei 
Hagen ſtaitfindenden Holzberkaufstermin ſolſen aus dem dies⸗ 
jährigen Elnſchlage des Wirthſchaftsjahres 1898 zum Verkauf 
geſtellt werden: 3 

1. Schutzbezirkt Hagen, Kiefern: 100 Stück meiſt fehlerhaftes 
Langhols der II. bis V. Taxklaſſe, 200 rm Kloben, 30 rm 
Knüppel I Kl., 120 rm Reiſer I. Kl. 

2. Schutzbezirk Kottowken, Kieſern: 100 rm Kloben, 150 rm 
Reiſer 1. Kl. 

3. Schutzbezirk Dachsbau, Kiefern: 56 Stück fehlerhaftes Lang⸗ 
holz der III. bis V. Taxklaſſe, 150 rm Kloben, 40 rm 
Knüppel I. Kl. 

Der Forſtmeiſter. Thode. 


922 * * „„ * 

Königliche Oberförſterei Gnewau. 
2257] Die Holzverkäuſfe für das IV. Quartal 1897/98 finden ſtat: 
ür ſämmtliche Schutzbezirke im Gaſthauſe von Klein zu 
beda, von Vormittags 9 Uhr ab am 18. Januar, am 

8. und 22. Februar und am 22. März. 
2. Für Piekelken und Pretoſchin im Gaſthauſe von Rhode zu 
Schönwalde, von Vormittags 10 Uhr ab, am 11. Jannar, 


— 


am 8. März. 5 5 

3. Für Luſin und Hedille, Vormittags von 9 Uhr ab, im Gaſt⸗ 
baufe von Griep, am 1. Februar, in Luſin. 

4. For Hedille, im Gaſthauſe von Schröder, von 10% Uhr 
Zzormittags ab, am 29. März. 


innen 
3 Nut⸗ und Brenn⸗ 2 


2 holz⸗Verkauf 2. 
2 ul Verlauf 2 
® 
% 


0 Hoffmann 


s 


neutreusf., Etſenbau, gröfite 
Tonfülle, ſchwarz od. nufb., 


rantie, monatl. Mk. 20 au 
ohne Preiserhöhung auswärts 
ſrk., Probe (Katal., Zeugn. fet., 
die Fabrit Gg. Hoffmann, 


Berlin Sw. 19. Jerusalemerstr.i4 
Kieſernbanholz, Eichen 


Espen, Ahorn, Apfelwein 


ea. 6 km von der Stat. 
Schönſee, offerirt: 


2253] Bel dem unterzeichneten Landrathsamte ift die Stelle 
— 01 . vn RT * 1 muß . 
ereits längere Zeit in der landrä en Berwa Itun ätig ge⸗ Rüſtern, Erlen, Birten ü 
weſen ſein, völlig felbftändig arbeiten können und mit = AR Du u. Brennhölzer 1 n 
arbeitung von Einkommenſteuere, Ergänzungsſteuer⸗ und De Leiterbänme, Raufen⸗ == verſendet in Gebinden von 35 
Gewerbeſteuerſachen vertraut ſein, darüber auch gute Zeugniſſe % ftangen, Deichſeln, % Liter aufwärts & 35 Pf. p. Liter 
beibringen können. Meldungen mit Angabe der Gehaltsanſprüche Strauch, Stubben, Auslese, à 50 Pfg. ber Liter, 
— beglaubigte Zeugnißabſchriften ſowie ein ſelbſtgeſchriebener Nutzrollen ze. excel. Gebinde ab hier gegen Kaſſa 
beuslauf bezufügen. N Der Lertaulder Brenn | "er Nachnahme. 2551 

Strasburg Wpr., den 20. Dezember 1897. Fallen 1 5 Auer d. Poeiko Guben! 
r b derjenige d. Ru zer 
Römisliärs Lanbrattamt jeden Dienſtag und Fer ‚Poetko, Guben 12. 
Donnerftag d. Förſter N Inhaber d. Kgl. Preuß. Staats⸗ 
% Kittkewicz ſtatt. ® Medaille Für beiten Apfelwein“. 
FJorſthaus 


2 Chelmonie&, _ 6108°-hum 


bei Schönfee. [1151 kräftig und von bekannt feiner 


Verdingung. 


i Qualität, offerirt auffallend bill. 
. 1. Sumpf-Mühlhanfen: 34 chm Kies. Die Verwaltung. S Sackur Breslau gegr. 1883. 
8 DL Mühlhauſen⸗Fürſtenau: 2880 bmChauſſirungs⸗ SRERIRERRR gg hen 81208 
0 g 
5 IV. —— 
* V. N 
2 VIII. 


Hausfrau, ERS 
die nur einmal 4 


ham 


1 IX. 


XIa. Schönwieſe-Hirſchſeld: 264 cbm Chauſſirungs⸗ 1 | | 
; teine, ehm Kies. Ha- ef M l- (| 
" KIb Girfäfeid-Mofitten: 20 chm Chaufiirungsit, ER 


240 cbm Kies. — 
8 XII. Jankendorf⸗Alt⸗Dollſtädt: 20 cbmChauffirungs Ta | verwendet hat, 11736 


kauft keine andere 

Gamm’s Gloria - Terpentin - Seife ; 7 
giebt, bei ſparſamſtem Gebrauch, . 

der Wäſche eine blendende Weiße, Bromberg 1868 


ſchont ſie und ſpart die Bleiche. 


Gamm's Gloria Terpentin- Seife 
koſtet 20 Pfg. p. Pfd. und iſt 
in allen beſſeren Kolonial⸗ 
waaren⸗, Drogen» und Seiſen⸗ 
Geſchäften käuflich. 


H. J. Gamm 


Bromberg. 
3 1 
Gegründet 1783. Atlteſte Seiſcnfabrit d. Proviaz. TSegründet 1785 


Die Lieferungsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 
Den Zuſchlag ertheilt der Kreisausſchuß des Kreiſes Pr. Holland. 


Der Kreisbanmeiſter. Wiese. 


Zwangsverſteigerung. 


. N 
2255] Im Wege der Jwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ on 
buche von Gneſen Blat 73b auf den Namen des Konditors 2 SCHER 
Guſtav Boeſe eingetragene Grundſtück ; 82 a rn 
am 16. Februar 1898, Vormittags 9% uhr, 8. 3 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 2.85 
Nr. 23, verſteigert werden. an BERLIN W. Lei 1 8tr. 22 
We S iſt mit 2550 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ be 3 5 . Leipziger Str. 
Gueſen, u 15. Dezember 1897. 225 > Beste Mischungen, feinster Geschmack 
Königlies Amtsgericht. "34 "Veberall vorrätig von at 2Mk.an. 


— = a 2 - — — = 


Orig: Musgraves Irische Oefen. 


5a u. b Cementflieſen, Kunſtſteinſtufen⸗ u. Schwellenlief. 
ſehen einzureichen, woſelbſt Zeichnungen, Anſchläge ſowie die Be⸗ 


materialien-Lieferung unter 1—7 14 Tage, für Loos I. IIa, IIIa 


Husgrave & Co. Ld. Belfast 


Dauerbrandöfen (Germanen), ſowie Reguliröfen aller 
Art zu billigſten Preiſen. D 


und in ſcölln Weſtpr., im Scharnack'ſchen Gaſthanſe, 


7 h h erhält das Haar ftändig duftend nach auserleſenen 8 
lief. 3. Fabrikpr, 10 jahr. Ga» N 


Heute, 23%, und morgen, 24, 
erhält jeder Käufer 


so lange der Vorrath reichen wird, in allen meinen 
Gesebäften einen [2169 


3 * * — [4 . 
S Miniatur - Spiegel gratis 
als Andenken geliefert, und meinen zahlreichen Freunden 
und Kunden gesegnete Feiertage wünschend, verbleibe ich 
Hochachtungsvoll 


Oswald Nier. Zum Ungegypsten 


System langsamer Verbrennung. 
Feinst regulirbare Cokesöfen, 
chamottirt und für Dauerbrand. 
Ausserordentliche 
Heizkraft 
bei sparsamstem Brand, 
Mässige Preise, 
von M. 20.— aufwärts, 
>  Prämiirt auf 20 in- und 
ausländischen Ausstellungen. 


Original-Fabrikate des Hauses 


und der Commandite 
Esch & Cie., Mannheim. 
Alleinverkauf für Graudenz und Umgegend: 


J. L. Cohn. 


Muſter u. Preisliſten ſtehen auf Verlangen zu Dienſten. 


NB. Außerdem unterhalte Lager von Oskar Winter's 


Parfümerie 


Violette d' Amour. 


Alles übertreffend und einzig großartig gelungenes 


wahres Veilchen⸗Odeur! 
Ein Tropfen genügt zur feinen Parſümirung. 


Mein Kunſtprodukt we] 
fondern fünffacher Extrait⸗ Auszug 
ohne Moſchus⸗Nachgeruch! 


Violette d Amour Extrait à Flac. im: eleg. Einzeletui Mk. 3,50. 
Violette d' Amour Extrait à eleg. Kart. mit 3 Flac. ME, 10,—. | 
Violette d’Amonr Extrait à mittl. Flacon ME, 2.—. ix 
Violette d’Amour Extrait 4 Miniatur-Probe⸗Flacon Mk. 0,75. 


j Violette d. Amour Savon à Stück Mk. 1.—. 2 
Violette d' Amour Savon & hocheleg. Kart. mit 3 Stck. Mk. 2,75. 


nh Diele Seife parfümixt ſtändig den Raum, in welchem f 


R fie benutzt wird und übertrifft in jeder Hinſicht fransöſiſche 85 
feinſte Toiletteſeife. 2 19776 


Violette d’Amour Sachets, hochfeine Ausſtattung, à Mk. 1.—, 
parjümirt Wäſche, Kleider, Briefpapier, 7 
einzig fein, natürlich und ſtets im Geruch anhaltend. 
Violette d' Amour Kopfwasser à Flacon Mk. 1 Halle 
eilchen⸗ 
blüthen, wirkt konſervirend auf den Haarboden und 
verhindert jede Schuppenbildung. 
In Graudenz erhältlich bei: Charles Mushak, Par-! 
2 und in den feinen Drogerien von Fritz K ser, 
aul Schirmacher; ferner bei Jul. Neumann, Coiffeur. 
In Marienwerder bei: P. Schauffler, Drogerie. 


Alleinfabrikant 
B. Hausfelder. 


Brutapparate 
und Bedarfsartikel für Geflügelzucht, 


Proſpekte gratis. 


Geftägetzuhtrgute Bisdorf „Vorne. 
roſpeite gratis. 
N a * N a 


Haase & Co., 
Geflü gelzüchterei und Brutmaſchinenſabrili, 
Bisdorf⸗Borne (Bez. Magdebura). 
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?n 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


4. Fortſ.] Donna Inez. Nachdr. verb. 
Eine Erzählung aus den mittelamerikaniſchen Bürgerkriegen 
Von Franz Treller. 


Als der Doktor jenen Vorfall erfuhr, wurde er ſehr 
ernſt und meinte, es wäre gut, wenn ich bald del Vas 
verließe, denn es ſei zu fürchten, daß der Schwarze mir 
einen böſen Streich ſpiele. N 

Ich dachte auch, daß es Zeit ſei, die Pflanzung zu ver⸗ 
laſſen, und bat den guten Doktor, meine baldige Ueber⸗ 
führung nach San Juan zu veranlaſſen. 

Am Nachmittage des herrlichen Tages ſchlenderte ich 
im Schatten hochſtämmiger Platanen langſam die Straße 
entlang, welche breit durch die Pflanzung nach dem Herren⸗ 

auſe angelegt war, als mir ein leichtes elegantes Gefährt 
egegnete, welches von zwei prächtigen Braunen gezogen 
wurde. Zwei Schwarze, Kutſcher und Diener, in Livree 
rg auf dem Bock. Als der Wagen näher kam, gewahrte 
ch zwei Damen in ſeinem Fond. Die eine, die in anmuthig⸗ 
nachläſſiger Haltung ſich zurücklehnte, war eine Erſcheinung 
von ſo auffallender Schönheit, daß ich ſie, überraſcht von 
dieſem Anblick, mit wohl deutlich erkennbarer Bewunderung 


anſtarrte und beinahe zu grüßen verſäumt hätte. 


Rechtzeitig indeſſen riß ich noch meinen Panamahut 
herab. Ein flüchtiges Senken der Augenlider, unter denen 
dunkle Augen hervorblitzten, ſchien mir zu danken, und der 
Wagen war vorüber. 

Etwas verblüfft ſchaute ich ihm nach. Was war das? 
Wer war dieſe Sennora mit ſolch entzückendem Aeußern? 
Ihre Begleiterin hatte ich gar nicht beachtet. 

Während ich dem Gefährt noch nachſchaute, rollten aufs 
Neue Wagen heran, Dienerſchaft und Reiſegepäck tragend; 
auch ſie rollten vorüber dem Herrenhauſe zu. 

„War das —“ fragte ich mich — „war das etwa? — 
Ach, das kann doch nicht ſein.“ 

„Nun, Sennor“, erklang die Stimme des Doktors in 
meiner Nähe, „was ſagen Sie zu Sennora Inez Padilla?“ 

„Das war Sennora Padilla?“ 

„In Perſon. Die liebenswürdige Herrin einiger Quadrat⸗ 
meilen, die trauernde Wittwe von del Vas.“ 

„Das iſt ja eine bezaubernde Schönheit!“ fuhr es mir 
unwillkürlich heraus. 

„Hm“, meinte trocken der Doktor, „das iſt nicht zu 
leugnen“. Nach einer gemeſſenen Pauſe fuhr er mit viel⸗ 
ſagendem Blicke fort: „Ich vermuthe, Ihr kennt Vater 
Homer, Sennor Alemano?“ 

ch nickte. „Weiß ja, Ihr Deutſchen lin ungemein ge⸗ 
lehrt. Nun“, ſetzte er mit einem Lächeln hinzu, deſſen ſpöt⸗ 
tiſcher Charakter durch ſein freundliches Antlitz gemildert 
ward: „Ruft Euch den Geſang von Frau Circe ins Ge⸗ 
dächtuiß zurück und ſeid vorſichtig, wenn Ihr etwa in ihren 
Bereich gerathen ſolltet“. Damit nickte er mir zu und ging 
nach dem Herrenhauſe weiter. Spielte er auf die ſchöne 
Herrin dieſer Beſitzungen an? 

Ich ſchritt die Allee nach der anderen Seite entlang 
den Feldern zu. Das Bild dieſer Fran wollte mir gar 
nicht aus dem Gedächtniſſe weichen. So kam ich endlich 
bei meiner Behauſung an. Aus der Hütte, in welcher 
meine kleinen rothhäutigen Nachbarn wohnten, traten deren 
Eltern heraus; ſie mochten wohl eben von der Arbeit zurück⸗ 
gekehrt ſein, blieben einen Augenblick ſtehen, kamen dann 
auf mich zu und warfen ſich, nach der Sitte dieſer Leute, 
wenn ſie Jemand die höchſte Ehrfurcht bezeigen wollen, 
vor mir nieder. 

Ich war einigermaßen erſtaunt darüber, denn ich wußte 
nicht, was mir dieſe Ehre verſchaffte; den dem ſchwarzen 
Kerl ertheilten Fauſtſchlag hatte ich längſt vergeſſen. 

„Steht auf, ſteht auf, Leute“ — ſagte ich, „was wollt 
Ihr von mir?“ 5 

Die Beiden erhoben ſich. Aus ihren dunklen Augen 
trahlte Bewunderung und Dankbarkeit. „Du warſt gut, 

lemano“, ſagte er, ein noch junger Mann, „gegen Azotes 
Kind; er wird es nicht vergeſſen.“ 

„Ach fo“, ſagte ich und lachte, denn jetzt fiel mir mein 
Begegniß mit dem Neger erſt wieder ein. „Du meinft den 
Rippenſtoß, den ich dem ſchwarzen Kerl gegeben habe, der 
Dein hübſches, kleines Baby mißhandelte. Bitte, bitte. hat 
nichts zu jagen. Uns Dentſchen ſitzt die Fauſt ungemein 
loſe am Leibe, wenn wir Unſchuldige mißhandeln ſehen.“ 

Die Frau ſagte nichts, aber ihre Blicke dankten. 

„Er iſt gefährlich, der ſchwarze Juan“, flüſterte der 
Judianer, „gleich dem ſchleichenden Panther, und dabei 
ſehr mächtig. Heute Abend noch wiſſen alle Kinder der 
Mayas hier, was Du für uns gethan haſt, und ſie werden 
Dich ſchützen, wenn ſie können; aber ſie ſind ſchwach und 
haben keine Waffen. Geh' nicht in den Wald, geh' nicht 
in der Nacht umher.“ 

Während er ſo ſprach, kam ein junger Indianer von 
herkuliſcher Geſtalt auf uns zu, der eine Büchſe auf der 
Schulter und eine Jagdtaſche an der Seite trug. Er war 
faſt europäiſch gekleidet. Ein grünes, leinenes Jagdhemd 
umſchloß den Oberleib und fiel bis zu den Knien nieder. 
Beinkleider aus gleichem Stoff ſteckten in hohen ledernen 
Gamaſchen. Das kurzgeſchnittene, ſchwarze Haar deckte 
eine kleine Mütze. Das Geſicht des Mannes war hübſch 
und von lebendigem Ausdruck. Er hielt bei uns an, und 
die beiden Mayas — dieſem Volke gehörten die Indiauer 
an — wechſelten einige Worte in ihrer Sprache. In des 
Jägers Geſicht erſchien ein Lächeln, als der Andere zu ihm 
geſprochen hatte; er reichte mir die Hand und ſagte: 

„Vortrefflich, Sennor Alemano, das iſt die Art, mit 
dem ſchwarzen Juan umzugehen. Leider ſind meine Stammes⸗ 
8 hier zu ſehr eingeſchüchtert, um dem Burſchen, der 
ier Alles in Allem iſt, nach Gebühr entgegenzutreten. Sie 
ſind der Seemann, der von dem deutſchen Schiff gerettet 
wurde? Ich hörte von dem Unglücksfall erzählen. Schlagen 
Sie die Ihnen ertheilte Warnung nicht in den Wind; der 
ſchwarze Schurke iſt rachſüchtig und zu Allem fähig.“ 

„Ja, mein Gott, was will er mir denn thun? Hier 
wird doch wohl nicht gemordet?“ 

„Hm, man verläuft ſich im Walde, man fällt in die 
Lagune, wird von einer giftigen Schlange gebiſſen; kurz, 
man verſchwindet und iſt trotz aller Nachforſchungen nicht 
mehr aufzufinden.“ 


Der Geſellige. 


Mich überlief bei dieſen Worten des Indianers, der 
geläufig ſpaniſch ſprach, ein gelindes Gruſeln. „Nun gut, 
ich danke Ihnen. Wenn es hier ſo gefährlich iſt, dieſen 
ſchwarzen Herrn zum Feinde zu haben, ſo will ich mich 
vor ihm zu wahren ſuchen. Mein Wunſch, mich ſo bald 
als möglich von hier zu entfernen, wird durch ſolche War⸗ 
nung nur noch lebhafter.“ 

„Ihr thut Recht, zu gehen.“ 

„Gehören Sie A, hier zur Pflanzung?“ £ 
Nicht ganz. Ich wohne mit wenigen Stammesgenoſſen 
in einem Thale der Sierra Madre, aber wir ſind ganz auf 
del Vas angewieſen, wenn wir leben wollen. Ich ſtehe 
als Jäger bei Sennora Inez in Dienſten und habe die Ver⸗ 
pflichtung, Raubthiere zu vertilgen.“ 

„Aber Ihr ſeid doch freie Leute hier, nicht Sklaven?“ 

„Frei? Dieſe hier?“ und er blickte auf die Indianer, 
„dem Namen nach ſind ſie frei, ja, aber ſie ſind ihres 
Lebensunterhaltes wegen an die Scholle gebunden und dem 
Beſitzer auf Jahre hinaus verſchuldet und finden, wenn ſie 
davongehen, höchſtens eine Zuflucht in den Wäldern, aus 
denen ſie der Hunger bald wieder hinaustreibt in neue 
Knechtſchaft. Alles Land gehört den Weißen, die gegen 
uns feſt zuſammenhalten, und wir ſind Sklaven wie vorher.“ 

Der Indianer drückte ſich jo klar und verſtändnißvoll 
aus, durchaus in der Weiſe eines gebildeten Mannes und 
zeigte einen Grad von Jutelligenz, daß ich ſehr erſtaunt war. 

„Mich däucht aber doch“, warf ich ein, „gehört zu haben, 
daß die Indianer im Unabhängigkeitskriege dieſes Landes 
männlich gefochten haben; dies ſollte ihnen doch eine menſchen⸗ 
würdige Exiſtenz ſichern.“ 

Ein Zug tiefer Bitterkeit zeigte ſich in ſeinem ausdrucks⸗ 
vollen Geſicht. „Die Mayas haben gefochten“, ſagte er 
langſam, „ja, und werden fechten, doch ſie ſind thörichte 
Kinder, ſtehen unter dem Einfluſſe der Geiſtlichkeit und 
fechten für ihre Unterdrücker, die ſie nicht höher als Thiere 
achten, ohne ſich ihre Menſchenrechte zu ſichern.“ 

Angſtvoll ſahen ſich die beiden Anderen bei dieſen Worten 
um, ob kein Lauſcher in der Nähe ſei. 

„Wie ich in San Juan erfahren habe, herrſcht augen⸗ 
blicklich wieder Bürgerkrieg in Euerem Lande.“ 

„So iſt es“, entgegnete der Indiauer ruhig; „doch wir 
Indianer erfahren vom Kriege nur dann etwas, wenn uns 
eine der ſtreitenden Parteien gewaltſam zu Soldaten aus⸗ 
hebt und wie ein Viehzeug in die Schlacht treibt. Wollen 
Sie ſich über den Stand des Bürgerkrieges belehren, ſo 
fragen Sie im Herrenhauſe an, dort wird man davon unter⸗ 
richtet ſein.“ 

Während ich ſo mit den Indianern plauderte, kam 
Doktor Morels zurück. „Ah“, fügte er, den Jäger auredend, 
„biſt Du da, Hernandez? Habe Dich lange nicht geſehen.“ 
Und er reichte dem Indianer die Hand. „Wo haſt Du 
geſteckt, Burſche?“ 

„Ich arbeitete“, entgegnete der Angeredete, „mit den 
Meinen in den Tabaksfeldern, Sennor Doktor.“ 

„Und was führt Dich hierher?“ fragte der Doktor und 
blickte ihm aufmerkſam ins Geſicht. 

Ganz ruhig entgegnete er: „Ich habe erfahren, daß ſich 
Panther in der Nähe bemerklich machen.“ 

„Richtig, es iſt geſtern noch eine Kuh von ihnen zerriſſen 
worden. Geh' ihnen zu Leibe, Hernandez“. Er richtete 
dann eine Frage in indianiſcher Sprache an ihn, welche der 
Jäger zu verneinen ſchien. „Ehe Du in die Berge zurück⸗ 
kehrſt, laß Dich noch bei mir ſehen, Hernandez.“ 

„Gewiß, Doktor; auch werde ich einige Zeit hier ver⸗ 
weilen müſſen.“ Er grüßte und ſchritt davon, dem Herren⸗ 
hauſe zu; auch das indianiſche Ehepaar entfernte ſich. 

G. 1.) 


Verſchiedenes. 


— IDas Einkommen Daudets.] Alphons Daudet, 
der in dieſen Tagen in Paris geſtorbene berühmte franzöſiſche 
Schriftſteller, kam 1857 in ſeinem 17. Jahre mit zwei Franken 
in der Taſche nach Paris. Der litterariſche Erfolg wollte nicht 
kommen. Daudet lebte ein Leben der Entbehrungen und ging 
mit Selbſtmordgedanken um. Auch als die Zeit der äußerſten 
Armuth vorbei war, war er doch keineswegs auf Roſen gebettet. 
Im Jahre 1874 veröffentlichte er ſeinen Roman „Fromon jeune 
et Risler ainé“, der ihm großen Gewinn und viel Ruhm ein» 
brachte. Seit 1878 hatte er, nach ſeiner eigenen Angebung, das 
Jahr nie weniger als 100000 Franken eingenommen. In den 
letzten Jahren der geminderten Thätigkeit Daudets mag dieſer 
Betrag allerdings etwas zurückgegangen ſein. 

— [Ber Getreidelönig.] Ein junger amerikaniſcher 
Millionär, der eben erſt die Univerſität verlaſſen hat, Herr 
Joſeph Leiter, der Schwager des engliſchen Unterſtaatsſekretärs 
Curzon, hat mit einem Schlage den Beinamen „Getreide⸗ 
könig“ errungen. Er hat auf einmal fünf Millionen 
Scheffel Getreide verkauft, die die Ladung von fünf Schiffen 
bildeten und ihm allein 2400000 Mark Frachtgeld koſteten. 
Leiter beherrſcht heute den amerikaniſchen Getreidemarkt, nach⸗ 
dem er Herrn Armour von Chicago und die anderen großen 
Getreideſpekulanten der Vereinigten Staaten aus dem Felde 
geſchlagen hat. 

— II küßt die Hand!] In den ungariſchen Schulen iſt 
es wie in jenen der öſterreichiſchen Alpenländer Sitte, daß die 
Schulkinder beim Kommen und Gehen ihren Lehrern bezw. 
ihren Lehrerinnen die Hand küſſen. Es hat nun ein Schul⸗ 
amt in Budapeſt, wie eine mediziniſche Wochenſchrift mittheilt, 
beim dortigen Magiſtrat den Antrag geſtellt, dieſen Handtun 
zu verbieten, weil er in erziehlicher Hinſicht ganz zweck⸗ 
los, in geſundheitlicher dagegen bedenklich ſei. Vom 
ſtädtiſchen Oberphyſikus wurde dieſe Anſicht durchaus beſtätigt 
mit der Ausführung, daß das Küſſen der Hände geeignet wäre, 
der Verbreitung anſteckender Krankheiten Vorſchub zu 
leiſten. Auf dieſes Gutachten hin hat der Magiſtrat von Buda⸗ 
peſt an die Leitung der ſtädiſchen Schulen ein Rundſchreiben 
gerichtet, in welchem es dem Lehrperſonal ſtrengſtens unterſagt 
wird, ſich fernerhin von den Kindern die Hand küſſen zu laſſen. 

— erg In Polkwitz (Schleſien) ſtürzte 
neulich der obere Theil des Schornſteines auf einem Hauſe am 
Markt in dem Augenblicke zuſammen, als der mit der Schorn⸗ 
ſteinreinigung beſchäftigte Schornſteinfeger auf dem Schorn⸗ 
ſtein ſtand. Der Schornſteinfeger rettete ſich aber mit Geiſtes⸗ 
gegenwart durch einen Sprung auf das Dach, ſo daß er ohne 
Schaden davonkam. 

— Lachen S f Vater (zum Freier): „Hier meine ſechs 
Töchter — ſuchen Sie ſich diejenige heraus, die Ihnen am beiten 
zu Ihren Schulden paßt!“ Fl. Bl. 


No. 300. 


23. Dezember 1897. 


Briefkaſten. 


„E. E. Das Teſtament iſt rechtsverbindlich. Greifen die 
Kinder erſter Ehe es an, ſo können ſie nur den Pflichttheil, 
Nachlaß Der Betrag der Lebens⸗Verſicherung gehört zum 

aß. 

„B. Zur. Darüber, ob unter „freier Station“ auch freie 
Wäſche mitinbegriffen iſt, entſcheiden Vertrag und Ortsgebrauch. 
Eine geſetzliche Beſtimmung darüber giebt es nicht. 

1001 in 8. Ihr Miether hat ein Recht, bis zum 1. Oktober 
1898 wohnen zu bleiven. Wenn Sie ihn dann los fein wollen, 
müſſen Sie ihm die Wohnung am 1. Juli 1898 ſpäteſtens kündigen, 
Lauge der Vertrag ſtillſchweigend auf ein weiteres Jahr ver⸗ 

J. B. Wir glauben kaum, daß es Ihnen gelingen ieh, Ihre 
Unkoſten wegen der Eutengeſchichte von dem „Betreffenden“ beizu⸗ 
treiben. Wollen Sie es dennoch verſuchen, jo können Sie es nur 
im Wege der gerichtlichen Klage thun, der Sie eine genaue Liqui⸗ 
dation der Unkoſten, verſehen mit Beweismitteln und unter Be⸗ 
zugnahme auf Sachverſtändigengutachten unterlegen milſſen. 

S. T. 121. Die fehlenden 10 Pfg. beim gemeinſchaftlichen 
Verkauf von 60 Stück Eiern à 20 Pfg. für je 5 Stück gegenüber 
dem Verkauf von je 30 à 2 Stück 10 Big. und & 30 à 3 Stück 
10 Pfg. ergeben ſich daraus, daß ſich der Preis bei dem letzteren 
geſonderten Verkauf hinſichtlich je 5 Eier auf 25 Pfg., bei ſe 

Eiern für 10 Big. auf nur 16% Pfg. geſtaltet. Der Verkaufspreis 
von 60 Eiern à 20 Pfg. für je 5 Stück iſt daber thatſächlich 
billiger, als wenn Sie 30 Eier à 10 Pfg. für je 3 Stück und 
30 Eier à 10 Pfg. für je 2 Stück verkaufen, daher der Preis⸗ 
unterſchied. 

„A. S. O. Die freie Wohnung, freie Koſt und Kleidung, ſowie 
Taſchengeld gilt als Einkommen Ihrer Schwiegermutter und wird 
mit Recht als ſolches beſteuert. 

N. N. Einrücken können Sie in das Viehatteſt den Vermerk: 
„Verkäufer kommt für nichts auf“. Rechtswirkung in dieſer All» 
gemeinheit hat es aber nicht. 

K. C. Kaufen Sie: „Geſetze und Verordnungen über evan⸗ 
geliſche Kirchenverfaſſung in den älteren Provinzen“, Preis 1,60 Mk. 

K. bei M. Juſtleute haben ihre Miethszeit einzuhalten, 
wenn nicht ein geſetzlicher Grund ſie zur früheren Kündigung 
berechtigt. 

„G. in D. 3. Wenn Sie in die Koſten verurtheilt find, 
müſſen Sie dieſe auch zahlen. Beſitzen Sie keine pfändbaren 
Gegenſtände, wird Ihnen wahrſcheinlich der Offenbarungseid auf⸗ 
erlegt werden. Wegen Koſten kann Ihnen Ihr Gehalt, wenn es 
weniger als 1500 Mk. jährlich beträgt, nicht gepfändet werden, 
von den Kleidern auch nur die überflüſſigen. 


N. T. Nr. 295. 1) Wenn das Rückſenden zur Bahn im Ver⸗ 
trage nicht vorgeſehen iſt, jo hat die abziehende Meierin kein Ans 
recht auf eine ſolche Fuhre. 2) Auch eine Meierin muß von dem 
Prinzipal zur Krankenkaſſe angemeldet werden und ihrerſeits 
den geſetzlichen Theil zur Verſicherungsprämie beiſteuern. 


W. B. Das angeſchoſſene Reh, welches auf das Jagdgebiet 
des Nachbarn wechſelt und dort verendet, gehört dem Nachbarn. 
Der Schütze würde ſich ſtraffällig machen, wenn er dem Reh über 
die Grenze folgte und es für ſich fortnehmen wollte. Auch Schuß⸗ 
geld kaun der Schütze von dem Eigenthümer des benachbarten 
Jugdgebietes für ein ſolches Reh nicht fordern. 


R. M. 2000 P. Die Anzeige bei der Regierung nützt Ihnen 
nichts. Dieſe iſt überhaupt nicht berechtigt, einem Lehrer Ge⸗ 
halt einzubehalten, außer wenn fie durch einen gerichtlichen 
Pfändungsbeſchluß dazu angewieſen wird. Ein ſolcher Pfändungs⸗ 
beſchluß kann auf Grund eines vollſtreckbaren Schuldtitels auch 
nur dann erlaſſen werden, wenn die Gehaltseinnahmen des 
Lehrers über 1500 Mk. jährlich betragen. 


Königsberg, 21. Dezember. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 43 inländische, 122 ausländiſche Waggons. 

Welzen (pro 85 Pfund), guter behauptet, hochbunter 746 
Gr. (125—126) 186 (7,00) ME, 762 Gr. (128 —129) 187 (7,95) 
Mk., 751 Gr. (126) 186 (7,90) Mk., bunter 757 Gr. (127--128) 
180 (7,65) Mk., 743 Gr. (125) bis 752 Gr. (126—127) 184 (7,80) 
Mk., 737 Gr. (123—124) 185 (7,85) Mk., 733 Gr. (122—123) 
bezogen und wack 172 (7,35) Mk., rother 754 Gr. (127) 184 (7,80) 
Mk., 765 Gr. (12 ) 187 (7,95) Mk., 722 Gr. (121) 183 (7,80) Mt. 
— Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gr. (120 Pfd. holl.) unver⸗ 
ändert, 714 Gr. (120) bis 759 Gr. (127) 134 (5,86) Mk., 711 Gr. 
(119—120) etwas wack 133½ (5,34) Mk., 705 Gr. (118—119) vom 
Boden 132 (5,28) Mk., 720 Gr. (121) bis 738 Gr. (124) 134 (5,36) 
Mk., 714 Gr. (120) bis 726 Gr. (122) ab Boden 132 (5,30) 
Mk. — Gerſte (pro 70 Pfd.) große 127 (4.45) Mk. — Hafer (pro 
50 Pfd.) abfallend blau 105 (2,60) Mt. — Bohnen (pro 90 Pfd.) 
n wack 117 (5,25) Mk. — Wicken (pro 90 Pfd.) 110 (4,95) 

ark. 


Bromberg, 21. Dezember. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen 170—180 Mt, Auswuchs⸗Qualtität unter Notiz. — 
Roggen 120—140 Mk., geringe Qualität unter Notiz. — 
Werſte 110—125 Mk., Braugerſte nach Qualität 130 —148 Mk., 
feinſte über Notiz. — Erbſen, Futter- 120—130 Mk., Koch⸗ 140 
bis 150 Mark. — Hafer 130—142 Mark. — Spiritus 70er 
36,50 Mk. 

pp Neutomiſchel, 18. Dezember. (Hopfenbericht.) Das 
Geſchäft verläuft jetzt ruhiger, doch iſt die Haltung feſt und die 
Preiſe ſteigen. Auch die Mittelſorten waren zuletzt mehr ge⸗ 
fragt. Feine Gattungen brachten zuletzt ſchon bis 118 Mark, 
Mittelgattungen von 75—85 Mark, geringe Sorten von 65 Mark 
abwärts. 


Stettin, 21. Dezember. Getreide- und Spiritus markt. 
Spiritus bericht. Loco 36,70 bez. 


Magdeburg, 21. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —.—, Koruzucker excl. 880% 
Nendement 10,10—10,22¼, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,30—8,15. Seit. — Gem. Melis I m. Faß 22,75. Ruhig, ſtetig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 20. Dezember. 
(Reichs⸗ Anzeiger.) 

Poſen: Weizen Mk. 15,50, 16,20, 16,70 bis 17,50. — Roggen 

Mk. 13,20, 13,40, 13,50, 13,80, 14,00 bis 14,30. — Gerſte Mark 


13,00, 13,50, 14,00 bis 14,50. — Hafer Mk. 13,50 bis 13,80. 


APENTA 


Das Beste Ofener Bitterwasser. 


Siehe Bericht aus der Klinik des 


Geheimraths Professor Gerhardt 


in der Berliner Klinischen Wochenschrift vom 22 März, 
1897, über Versuche, welche den Erfolg des Apenta 
Wassers bei Behandlung der Fettsucht und dessen 
Einfluss auf den Stoffwechsel zeigen. 


Käuflich bei allen Apothekern, Drogisten und Mineralwasser. 
Händlern, 


Photographiſche Apparate ꝛc. bei H. STECKELMANN, Berlin. 


Preuss. 


6601] Anträge 


ll Aktien-Bank Berlin, 


leben zur erſten Stelle auf ſtädt 75 


und ländlichen Beſitz aus der Provinz Weſtpreußen, unter 
ſchluß der Stadt Graudenz, nimmt direkt entgegen, 


Nie General⸗Agentur Danzig, Nengarten 22d 
H. Lierau. 


dauſhe Feld ud Snduffriebahuierfe 


gen Nengarten 22, Ecke Promenade, 


portable 


Gleile, Schienen € 


offeriren zu 


Kauf und % 


Miethe 
ſeſte und krans⸗ 


ſowie Lowries aller Art 2 D 
Weichen und Drehſcheiben 


für landwirthſchafttiche und induſtrielle Zwecke, 
Ziegeleien ze. 144 


Villigſte Preiſe, ſofortige Lieferung. i 
Alle Erſatztheile, auch für von uns nicht bezogene 


SGleiſe und 3 am Lager. 


dose 
Deutſches Thomasſchlackeumehl 8 


8 garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke wa 


mit hoher Eitratlöstichteit, 


8 Denisches Superphosphat 8 


Schitisnipeter, lemi 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


© du A. P. Muscate Was 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


14931 6 


8 
@82999908:92200200000| ! 


0 
Adreß⸗ 
und Viſitenkarten 
Vertobungs⸗ Anzeigen 


Dochzeits-Einladungen, Zpeiſcharten 
fertigt 


Guftav Nöthe's Buchdruckerei 


Druckerei des „Geſelligen“, Graudenz. 


Hoſten⸗Anſchläge 


poſtwendend. 


2174] Eine landwirthſchaftliche n 
Maſchinenfabrik zur Anfertigung 


ein, pnlenic, Aupnznles 18 i Dampframme 


Eventuell iſt das Patent 
verkäuflich. Offerten an den 2 mit ca. 15 m Hubhöhe, wird 
Inſpektor der Molkerei) für ca. 2 Monate zu leihen 
— 5 ———— geſucht. Gefätl. Offert. mit 
näherer Beſchreibung be⸗ 
2 jürdert sub F, 9166 die 
Aunoncen Expedition 
! von Er 
Vogler. A. 
2 berg i. Pr. 
ener 


20107 500 cbm 


Feldſteine 


verkauft 
Dom. Gondes bei Klahrheim. 


2056] Dom. Plecewo per 
Jablonswo Wpr. verk. ganz bill. 


1 Alfahaudſeparator 
2 Victoria⸗Butterfaß 
2239] In Glauchau p. Cum) und Butterkneter 


decken om 1. Januar ab die i Land betrieb 
unten bezeichneten angekörten ran wire wenig gebrauchte, 


er 5 

4222] nach 

Amerika 13 

durch Wechſel, ſowie durch 

briefl. od. telegraphiſche BE 

R 1 ne 
billiafi 


Meyar& aller, 


Danzig, Er 
Banken. — ? 


2099909016609 09 


Sc ER ee. ee tens 
1 
Einen | Huldrentrifuge 
5 7 Same ll Be 300 Liter ſtündlich, U einen 
Jan, Belgier (braun), 0 kt f ö N 
en | Miller, in 
Die beiden letzten zen Puttermaſchine 


wurden als Fohlen direkt aus 
Belgien importlrt. 
Die Gutsverwaltung. 


In Wier 
bel Oſche 5 


deckt Spatz 


eee v. Optimus a. d. 
Sady, ſchwerer Reit⸗ u. Wagen⸗ 


für Handbetrieb, gut erhalten, 
verkauft wegen Beitritts zur Ge⸗ 
noſſenſchaftsmolkerei billig 
Hoffmann, Buchwalde 
m m 


Hübenichnitel 


chla remde geſunde Stuten hat noch abzugeben BZuder- 
Id 12 W. u. ont. Stallgeld. fabrik Bahnhof Marien- 
Warnung! Fiermit warne burg Wpr. 11998 


ich Jedermann, meiner Ehefrau] 2269 i t 
Emilie Glienke geb. Aha ir 


N * * 
„ Spazierſchlitten 


38 802 beſcheidung beantragt und Kacjtiches Fabrikat), verkauft 


15 ) Vari Glien Welt 2285 enke, Graudenz, 


Wolfsbruch. Srüner Weg. 


31611 Rittergut Berjin, Kreis 
Rummelsburg i. Vom, Station 
Barnow der Strecke Zollbrück⸗ 
Bütow, beabſichtigt ca. 4500 im 


Eichen⸗Nutzholz und 
Grubenholz 


fm und rm oder flöchenweiſe 
Tubmifffonsweiie im Ganzen zu 
verkaufen. Bedingungen ſind von 
der Gutsverwaltung zu beziehen. 
Gebote werden bis 15. Februar 
1898, Mittags 12 Uhr, entgegen 
genommen. Beſichtigung ſteht 
jederzeit frei. 


2210] Ca, 1300 Feſim ſtehendes 


Stiefern» Banhol; 


am flößbarxen Schwarzwaſſerfluß 
und 10 Kilomtr. Chauſſee von 
Bahnhof Hoch⸗Stüblan gelegen, 
iſt zu verkaufen. Beſichtigungen 
können jeder Zeit erfolgen, und 
werden Angebote vongteflektanten 
von dem Unterzeichneten ent⸗ 
gegengenommen. 
Richter, Bietowo, 
Bahnſtation Hoch ⸗Stüßblau. 


Da berkartoſſeln 


kauft billigſt 11601 
Abraham Rybak, Mlawa, 
Ruſſiſch Polen. 

276] Die Beleidigung gegen den 
Veſiter Jacob Plieth aus Gub- 
ringen nehme 9 

1 


Sreiwilige Aalto 


2359] Dienſtag, den 28. d. 
Mts., Vormittags 10 Ahr, 
findet auf dem Su tshofe zu 
Arnoldsdorf bei Brieſen 
Beitpr. eine Auktion von 
Möbeln, Hane geräth, Se 
finde⸗Betten, 4 Stöcken 
Bienen, Federvieh, Sätteln 
Kandarren, einer jährig. 
brannen Stute und ver⸗ 
ſchiedenen anderen Sachen 
ſtatt. C. Schulz. 


ker, Mann, 26 3. * ev., 
mit eig. Barbier⸗Geſchäft, ſucht 
eine Lebensgefährt. mit baar. 
Vermög., bis 25 3. alt, v. Lande. 


Vermittl. verbet. Off. unt. Nr. 
1778 an den Geſelligen erbeten. 
Tandwirth, Wwer., 40 J. alt, 
der ſeine Wirthſchaft ſchuldenfrei 
hat, ſucht auf dieſem Wege eine 


2 .m * 
0 
Lebensgefährlin 
Vermög. von ca. 20000 M. 
beſitzt. Meflektir. bitte Meldung. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 1985 
an den Geſelligen einzuſenden. 


die ein X 


Reſtaurateur 
ev., 34 Jahre alt, mit gut gehen⸗ 
dem Geſchäft, ſucht, da es ihm an 
Damenbekannſchaft fehlt, die Be⸗ 
kanntſchaft einer Dame betreffs 
pDPeirath. 
Damen im Alter von 20 bis 30 
Jahren, mit etwas Vermögen, 
Wittwen ohne Kinder nicht aus⸗ 
geſchluſſen, wollen ſich melden mit 
Angabe der Familienverh. und 
Photogr. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1984 an den Geſelligen. Dis⸗ 
kretion zugeſichert. 
„esse 
2 2309] L. R. 100 Beuthen 2 
lagert Brief. Erika 2 
— 


deldverkehr. 
9000 Mark 


A 4½ Prozent ſind zur erſten 
Stelle vom 2. 4. ds. Is. und ca. 


16000 Ufark 


4 5 Prozent in kleinen Poſten 

zur erſten Stelle von gleich 

> ſpäter zu vergeben durch 
C. Andres, Sraudenz. 


21000 Uik. 


Mündelgelder ſind von ſofort 
mit 4½9% zu vergeben. Meldg. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 2023 
an den Geſelligen erbeten. 


1520 000 Mark 


ee ein ſtädtiſches Grundſtück bei 
5% hinter Bankgeld geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5982 durch den 


> I &eielligen erbeten. 


4000 Mork 


auf gute Stelle zu 5 % zu zediren 
geſucht. Meldung. werd brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5981 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Dänische 


Zuchthengste 


--Bjährig — in grösserer. 
Anzahlstelltzum Verkauf 


Luther, 


Abscherningken 
bei Trempen Ostpr. 
Besichtig. der Hengste 

gederreit.— Auf Anmeldg 

Estelle Fuhrwerk Station 
® 3okellen u. Sodehnen. 


2000-3000 Mart 4 6 2 
gegen Unterpfand e. Hypoth. v 

8000 Mk. Na Meld. brieil. 
u. Nr. 2124 an den Geſell. erbet. 


Abſchneidend mit der Hälfte 
der gerichtlichen Taxe werden 
auf 2. Hyp. 0 5 Proz. 6 Ni. 


2900 


hinter Stiftgeld 0 ein Ritter⸗ 
gut geſucht. Meldungen u. Nr. 
2176 an den Geſelligen erbeten. 


Auf ſichere Hypothek 


25000 


5 pet. aerunht, Meld. ch u. 
Net, 2175 a. d. Geſelligen erbet. 


10000-15000 nt. ſ. a. e. Grund⸗ 
ſtück v. 110 Mg. Geb. verſ. 11780 
Mk hint. 20000 k u „g. 
hoh. Zinſen zu ſofort. Meld. unt. 
H. K. poſtl. Freyſtadt Wyr. erb. 


Briefmarken ‚Sammlung 
und einzeln. preuß. Marken 
u. Couverte zu kaufen geſucht. 


Paſſenheim, 


zu Brennereizwecken, in Waggon⸗] Meldungen brieflich unter Nr 
ladungen von je 10000 Kilo, frei 2290 * Bendl en erbeten 
aller Eiſenbahnſtationen, ver!!! 
K 
1 


Warholderbeeren 


kauft Carl Wenzel, Bromberg, 
2293 


& * 0 7 nn 
Fabrik⸗Kartoffeln 
kaufe zu höchſten Preiſen und er⸗ 
bitte 5 Kilo⸗Proben. Lieferung 
u im Froſt. 11723 

B. Dozakowski, Thorn. 


Bu laufen gein.st 
[2163 


und bittet um Offerten. 


ein gut erhaltenes 


Break 


mit abnehmbarem Verdeck, ſechs⸗ 
fisig und Kutſcherſitz, ſowie ein 
gut erhaltener, einfacher 


Schlitten 


für 4—6 Perſonen und Kutſcher. 
III. Bataillon Juft.⸗Negt. 
Nr. 44, Soldau Oſtpr. 


Fiehverkäule. x 


Fuchs wallach 


6 Jahre alt, 3“, Oſtpr., ange⸗ 
ritten, regelrecht gebaut. flotte 
Gänge, Gewichtsträger, ſehr aus⸗ 
dauernd und guter Freſſer, ſoll 
wegen hohen Alters verkauft, ev. 
auf hochtragende, friſchmilchende, 
junge Kübe oder Sterken ver⸗ 
tauſcht werden. Anfr. Brauns⸗ 
felde p. Kgl. Rehwalde Weſtpr. 


2245] Drei hoch⸗ 
D tragende 
Aühe 


verkauft Dom. Prenzlau, Poſt 
Hochzehren. 


2280 Verkaufe 6 bochtragende 
90 


Kübe 


4 niedertragende 


Serien. 


Albrecht, 
Cölmſee bei ve umerau Wyr. 


J hochtragende $ de She 


und 12150 


. 


ind verkäuflich in 
Willamowo b. Strasburg Vor. 


Verkaufe 


Huli Bull⸗ und 
Kuhkälber 


7 bis 1 Jahr alt, 


gute Füllen 


prungfäbigen eder 
1 ſarken Dreſchkaſten 


zum Roßwerk, zwei funge n. 17 7 
abgeführten 12015 


Hühnerhund. 


L. Neufeld, Rojentbal 
bei Rehden Weſtpr. 


2242] Zwei hochtragende 


große Säue 


3. verkauf. Zilk, Nitzwal de. 


Jagdhund! 

2232] Eine Hündin, ausge⸗ 
zeichnet für Haſen⸗, Hühner⸗ und 
Entenjagd tenglifche aſſe), iſt 
2 zu verkaufen. 


. Boiewodfa, Ferſenau 
bei Alt Kiſchau. 


Verkauf eines net errichteten ühlenwerkes. 


Die von uns neu erbaute, noch unbeuntzte Dampfmühle 
Zieliniee bei Poſen, für vollſtändig autematiſche Ver⸗ 
mahlun 1 400-450 A Weizen in 24 Stunden, mit 
nenem Weireidehto, neuem Speicher, gut erhaltenen Wohn⸗ 
häuſern > Wirthſchaftsgebäuden, eigener Weichenaulage und 
ca. 23 Hektar Land und Wieſen, 2 ca, ne Waſſerkraft, 
comple elektriſcher Beleuchtung Telephonanlage, iſt ſofo 
enen zu verkaufen. 
Die Mühle iſt durch beſondere Einſtellung einzelner 
1 tür 5 Rongeumitlierei auch im Stande, an Stelle 
izens 250— Centner Roggen tägtich zu verarbeiten. 
Für gute Leiſtung des Wertes und vorzügliche OQnatität 
des Produktes leiſten wir dem Käufer wie bei jedem Neu⸗ 
ban weitgehendſte Garantie. 
Bei vorheriger Meldung ſind wir bereit, einen Beauftragten 
zur 9 und Erläuterung bei der Beſichtigung des 11278 
zur Verfügung zu ſtellen. 1278 


Mühlenbauauſtalt und Maſchinenfabrik 
vorm. Gebrüder Seck, Dresden. 


Parzellirung in Jedwabno 
(Kreis Reidenburg, Bahnſtation Paſſenheim). 


1703] Die von dem Beſitzer Herrn Adam Konietzko 
käuflich erworbene, jetzt mir gehörige Beſißung 


Jedwabno No. 64 


beſtehend aus 180 Morgen vorzüglichem Ackerland, durchweg 
Lehmboden, worauf größtentheils en, grane Erbjen ꝛc. an⸗ 
gebaut wurden, 20 Morgen — vorzüglichen 
Wieſen, 20 Morgen Birkenwald, einer ſchönen Oof⸗ 
ſtelle mit guten Wirthſchaftͤgebänden nebit einem au⸗ 
grenzenden Obſtgarten, einer faſt neuen Jnſtkathe, ſowie 
fämmtliches levende und todte Inventar, beabſichtige ich 
freihändig im Ganzen oder getheilt reſp. in beliebigen Parzellen 
zu verkaufen. 

Da die Hofſtelle aus 2 guten, ſaſt neuen Scheunen, zwei 
Ställen ze. beſteht, läßt ſich diejelbe ſehr gut theilen, weshalb 
ich auf Wunſch die Beſitzung in 2 kleinere Grundſtücke eintheilen 
würde. Todtes und lebendes Inventar, ſowie Getreide⸗ und 
Fnttervorräthe ſind reichlich vorhanden, diesjährige Winter⸗ 
ausjaat ca. 60 Scheffel. Käuſer kann die Jahrpoſt I dwabno⸗ 
die ich augenblicklich ſtelle und die monatlich eireg 
200 Mart einbringt, mit übernehmen, eigener Poſtwagen vor⸗ 
handen. Das Grandſtück kann zu jeder Zeit beſichtigt werden. 
Käufer wollen ſich direkt an mich wenden und bin ich zur Er⸗ 
theilung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. 

Den Barzellirungstermin werde ich ſpäter bekannt machen. 
Die Kauf bedingungen ſind ſehr günſtig geſtellt und können ſicheren 
Käufern die Kaufgelderreſte auf längere Zeit geſtundet werden. 
Das Grundſtück bietet eine ſichere Exiſtenz für einen ſtrebſamen 
Landwirth und mache ich auf die ſo ſehr günſtige Gelegenheit noch 
ganz beſonders hierdurch aufmerkſam. Die kataſteramtliche Karten⸗ 
zeichnung liegt bei mir zur gefl. Einſicht aus. 

Jedwabno iſt Marktflecken, lebhafter Ort, 1½ Meile Chauſſee 
nach Paſſenheim, 4 Meilen Chanfiee nach Neidenburg (Kreisſtadt). 


S. Kirstein, 


nn. Zucht: Mein Hansgrundſt. 
Eſchweine 
Verkauf 


„große Dorkſhire“ hieſiger, 
dreißigiähr. Juctung. fort⸗ 
laufend zu ſoliden Preiſen. 


Dom. Kraitshagen 


ver Bartenſtein. 618 


Wee ile 


Mehl- u. Materialw. ⸗Geſchäft, 
neue maſſive Gebände, groß. Um⸗ 
ſatz, beabſichtige ich für 10000 
Mark zu verkaufen. Reflektauten 
wollen ſich direkt an mich wenden. 
Auguſt Sen iz Netzthal, 
Kreis Wirſitz. 


2303] Wegen Todesfall iſt eine 
ſeit 45 Jahren gut eingef., mit 
weit ausgebreit. Kundſch. verſ. 


Lunſt⸗1. Bauſchloſſerei 


unt. günſt. Beding. zu verk. ev. 
Theiluebmer neiucht. Offerten 
L. Triedeberg, Poſen. 


20371 Mein ſeit 25 Jahren 
mit gutem Erfolg betriebenes 


Baugeſchäft 


(Maurerei, Zimmerei und Tief⸗ 
bau), in einer aufblühenden Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt Oſtpreußens 
von 12000 Eiuwohnern, mit den 
dazu gehörigen Nebengrund⸗ 
ſtücken, als: 13000 qm großem 
Gartenland, gelegen in ſchönſtem 
Theil der Stadt, vorzüglich ge⸗ 
eignet zu Bauplätzen, ca. 40 
Morgen großem Kies⸗ u. Maner⸗ 
ſandlager, ſehr paſſend zur An⸗ 
lage einer Dachpappen⸗ und Ze⸗ 
mentwaaren⸗Fabrik, beabſichkige 
ich per ſofort ganz oder getheilt 
zu verkaufen. Gefl. Anfragen 
bitte unter M. 0. 8 an d. Exped. 
d. „Kreisbl.“, Oſter ode Oſt pr. 
zu richten. 


Geſchäftsverkauf 


in oſtpreuß. Gymnaſialſtadt. 

Nach vieljähriner Thätigkeit 
beabſichtige ich, mich vom Geſchäft 
e &ı u. mein Speicher⸗, 
etreſde⸗, Sagten⸗ und Futter⸗ 
Geſchäft nebſt herrſchaftlicher 
100 nung und Garten am Hauſe 
u. ſ. w., verbunden mit einem 
Detail⸗Geſchäft, das allein ſchon 
4-5000 Mk. Gewinn bringt, zu 
a — — Gebäude maſſiv und 
neu. Anzahl. 16—20 000 Mark. 
Gefl. Meldg. unter Nr. 2147 an 
den Gefelligen erbeten. 


Hausberkauf. 


Ein im Centrum der Stadt 
Bromberg (beiter Geſchäfts⸗ 
lage) liegendes Hausgrundſtück 
mit * en er 
ert tag 1 übrlich 8500 ME.) iſt U 
ſtände halber zu verkaufen. Au⸗ 
D Jr Aigner bi Mel⸗ 

ungen brieflich unter Nr. 1915 
an den Geſelligen erbeten. 


T —— 


3. Kirstein, Soldau Osipr. 
Mein Hausgrundſt. 


gute Geſchäftsl., in welchem ſeit 
ca. 19 3. Geſchäfte mit gut. Erf. 
betrieben worden, beabſichtige ich 
Umjtän de halb. ſof. zu verkanfen. 
Otto Richert, Schwetz a. W., 
Breite Straße. 


Ein Grunditüd 


mit vollſtändigen Gebäuden, 49 
Morg. gut. Boden, eignet ſich zu 
allen Fruchtaxten, viered. ne 
ſchloſſen, ein Obſtgarten dabei 
beabſ. ich veränderungsh. mi 
lebend. u. todt. Inventar billig 
zu verkaufen. Reetz, Dom: 
browken b. Gottersfeld. 


Kaufgeſuch. 


Eine gute 


Kunden⸗Waſſermühle 


mit Landwirtbſchaft (Dirſchauer, 
Pr. Stargarder, Graudenzer oder 
Berenter Kreis bevorzugt) wird 
von ſofort von zahlungsfäbigem 
Käufer zu kaufen geſucht. Aus⸗ 
führliche Angebote ſchleunigſt 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2167 
durch den Geſelligen erbeten. 


© Pachtungen 


Barbier- u. Friſeurgeſchäft 
ſechs Jahre beſtehend, iſt ſofort 
anderweitig. zu verpachten. 

Schliep's Hotel, Bromberg. 
219] Ein gutes 


Materialw.⸗Geſchäft 


mit Rejtaurant und Villardſtube, 
krankheits halber ſof, od. 1. Jan. 
1808 zu verpachten. Zur Ueber⸗ 
nahme ca. 800 Mk. erforderl. Off. 
u. D. V. 101 bauptpoſtl. Bromberg. 


Feflanraut-Verpachtung. 


20841 Ein gut eingeführtes 
Neſtanrant u. Caſé in einem 
Vororte von Danzig iſt 8 
günſt. Beding. v. 1 m... 
very. Off. erb. unt. C. H 1000 
poſtlagernd Langfuhr b. Danzig. 


Die Reſtauration 
„Waldhaus“, ca. 3 Kilometer 
von Pr. Stargard, ſoll z. 1. Mai 
1898 anderweitig verpachtet 
werden. Pachtliebhaber wollen 
ſich mit der Majoratsverwaltung 
zu Spengawsken bei Pr. 
Stargard in Verbindung ſetzen. 
Neumann, Majoratsverwalter. 


Ein ſolid., alle inſt., bejahrt. 


äftsmann 
der polniſchen Sprache mächtig, 
3 günſtigen Uebernahme 
u. Pacht e. kl. Material-, Ko⸗ 
lonialw- u. Schank⸗Geſchäfts per 
ſofort geſucht. Kaution er⸗ 
wünſcht, jedoch nicht Ber 
dingung. Meldungen werden 
briefl. m. der Aufſchr. Nr. 2273 
durch den Geſelligen erbeten. 


Eine ſtädtiſche 
Da mpfmolkerei 
im Weſtpreußiſchen, welche le 


in Betrieb gekommen iſt, iſt ſofort 
ohne Gebäude, anderer Ueber⸗ 
nehmungen balber abzugeben. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
2282 an den Geſelligen erbeten. 
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